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Mein Bittgebet 
sei ein 
Räucheropfer vor 
deinem 
Angesicht, ein 
Abendopfer das 
Erheben meiner 
Hände. 
(Psalm 141:2) 





Ritus 


Ritus des Weihrauchgebets 


In diesem Skript geht es um den Ritus des Abendweihrauch- und des 
Morgenweihrauchgebets. 


Allgemeine Einleitung: 


Die Kirche ist das Haus Gottes und die Tür zum Himmel, sie ist das Haus der 
Engel und der Versammlungsort der Heiligen. Die Kirche ist das Haus der 
Gebete und der Lobpreisungen. 

Während dem Beten kommen die Engel, die Erzengel, die Cherubim und 
Seraphim mit großer Herrlichkeit, Aufmerksamkeit und Bereitschaft herab 
und stellen sich um den Altar auf. Bei der ehrenvollen Stelle in der Messe, 
an dem der Priester den Heiligen Geist erbittet, kommt dieser mit großer 
Herrlichkeit herab in Mitten der Preisungen der Engel und verwandelt das 
Brot in das heilige Leib Christi und das Wein in das heilige Blut Christi. 
Dieses Sakrament passiert geheimnisvoll im Verborgenen. 





Die Stunde, welche du in der Kirche im Beten der heiligen Messe verbringst, ist ein Moment 
von vielen Momenten, wo der Himmel auf Erden ist, auch wenn du diese Herrlichkeit nicht 
mit den Augen sehen kannst. Denn wir Leben auf der Erde mit unseren menschlichen 
Körpern, jedoch haben schon viele Heilige zuvor diese Ehre bekommen diesen Moment mit 
ihren Augen sehen zu können. 


Der Ritus der heiligen Messe erzählt die Lebensgeschichte unseres Herrn und Gottes Jesus 
Christus, von seiner Menschwerdung bis zu seiner Auferstehung. Die Auswahl des Brotleibes 
ist ein Symbol für die Auswahl der zweiten Hypostase (dem Sohn/Logos), welche herabkam 
und Mensch geworden ist, um die Sünde der ganzen Menschheit auf sich zu nehmen. Die 
Messe erzählt uns Ritus der Geburt Jesu, seiner Taufe, seiner Missionierung, seiner 
Kreuzigung und seiner Auferstehung bis wir zur Verteilung der Eucharistie am Ende der 
Messe angelangen. Die Verteilung ist ein Symbol für die Himmelfahrt Christi, weil bei der 
Eucharistie die Sakramente vom Altar vor unseren Augen verschwinden, wie auch Christus 
aus den Augen der jünger verschwand, als er in dem Himmel aufgefahren ist. 


Wichtig Dinge, die wir wissen sollen, wenn wir die Riten der Kirchengebete durchmachen: 


1. Die geographischen Himmelsrichtungen in der Kirche: 


der 
Norden Altar Süden 


Westen 


Stufe vor dem Altarraum 








2. Ein paar wichtige kirchliche Begriffe: 


Liturgie: Das Wort „Liturgie“ setzt sich aus zwei altgriechischen Wörtern zusammen: 
„laos“ bedeutet „Volk“ und „ergon“ bedeutet „Werk“. Demnach bedeutet das Wort 
Liturgie „Werk des Volkes“. Das Wort Liturgie wird deshalb für jedes Werk jeglicher Art 
verwendet und nicht nur für religioöse Werke. In der Kirche des Neuen Testaments 
wurde das Wort für das Gebet der Eucharistie verwendet, weil es ein gemeinsames 
Werk des Volkes war, und so wird dieses Wort anstelle von „Messe“ oder „Anaphora“ 
auch gesagt. Das Wort Liturgie kann auch verwendet werden, um auf alle 
rituellen Gebete zu zeigen, wie z.B. die Stundengebete. 


Eucharistie: Das Wort ist griechisch und bedeutet „Dank“, denn dies war 
die wichtigste Tat, welche Jesus dem Vater gezeigt hat, als er dieses 
Sakrament eingesetzt hat (das Sakrament der Eucharistie). Die Nacht des 
Gründonnerstags ist die Nacht des Dankes (Matthäus 26:27). Dieses 
heilige Sakrament ist der größte Ausdruck des Dankes, welche die Kirche 
für Christus darbringen kann. 





3. Die Reihenfolge der Gebete und Lobpreisungen der Kirche, welche während eines 
kirchlichen Tages praktiziert werden: 
Der kirchliche Tag beginnt vom Abend des Vortages bis zum Abend des nächsten Tages 


Psalmen des Abendweihrauchs — Lobpreisung des 


ADENOWEINKOUEN Abendweihrauchs -— Abendweihrauchgebet 





Mitternachtsgebet Mitternachtspsalmen - Mitternachtslobpreis 





Psalmen des Morgenweihrauchs —- Lobpreisung des 
Morgenweihrauchs — Morgenweihrauchgebet 


Morgenweihrauch 





Psalmen der Liturgie — Messe der Katechumenen 


Die göttliche Li i 
EINER RUDI (Gepredigten) — Messe der Gläubigen 








Einleitung zum Ritus des Morgen- und 


Abendweihrauchgebets 





Die Verwendung des Weihrauchs in der Kirche ist kein Götzenwerk, wie es 
manche sehen, sondern es ist eine himmlische Lobpreisung, die ständig im 
Himmel geschieht. „Und ein anderer Engel kam und stellte sich an den Altar, der 
hatte ein goldenes Räucherfass; und ihm wurde viel Räucherwerk gegeben, damit 
er es zusammen mit den Gebeten aller Heiligen auf dem goldenen Altar darbringe, 
der vor dem Thron ist.“ (Offb 8:3) 





Jede Messe hat ein Abend- und Morgenweihrauch, außer die Messen während 
der großen Fastenzeit (mit Ausnahme der Sonntage). Diese haben kein Abendweihrauch, 
weil die Messen spät enden. 


Die Weihrauchgebete, sind sozusagen eine Einleitung für bzw. Vorbereitung auf die Messe, 
da sie eine Menge Gebete wie Bittgebete und Danksagungen beinhaltet, welche den Segen 
Gottes für die Eucharistie erbitten. 


Der Weihrauch symbolisiert im Christentum das vor Gott emporgehobene Gebet, welches 
sich den Gebeten der Heiligen anschließt. In der Bibel wird erwähnt, dass der Weihrauch, 
die Gebete der Heiligen darstellen. (Offenbarung 5:8) 


Man kann Weihrauchgebete abhalten 
ohne anschließend eine Messe beten zu 
müssen, um Gebete und Lobpreisungen 
für den Herrn emporzuheben. Jedoch ist 
es nicht möglich eine Messe zu beten, 
ohne davor das Morgenweihrauchgebet 
gebetet zu haben. Im Alten Testament 
im Tempel Jerusalems gab es, neben 
dem Schlachtopferaltar und Brandopferaltar, einen eigenen Rauchopferaltar (Exodus 30:1- 
6). Dort wurde das Weihrauchgebet morgens und abends gebetet. 





Es gibt jedoch einen großen Unterschied zum Altar der heutigen Zeit. In der Kirche des Alten 
Testaments befand sich der Rauchopferaltar vor einem verschlossenen Vorhang. Hinter 
diesem Vorhang befand sich das Allerheiligste — der Ort der Anwesenheit und Offenbarung 
Gottes. 


Zur heutigen Zeit, in der Kirche des Neuen Testamentes, ist der Ritus wie im Alten 
Testament — das Weihrauchgebet wird sowohl morgens als auch abends gebetet. Aufgrund 
der Erlösung Christi am Kreuz, welche die Feindschaft zwischen dem Himmel und der Erde 
beendet hat, die einst die Menschen von Gott trennte, wird nun das Weihrauchgebet im 
Allerheiligsten (Altarraum) gebetet, und nicht außerhalb wie früher im Alten Testament. 


Der koptische Ritus der Weihrauchgebete der folgenden liturgischen Elemente: 


1. Einleitende Gebete: Psalmen, Lobpreisungen aus der Psalmodia 
2. Danksagungsgebet 





3. Beweihräuchern des Altars (Dauret al bochur) durch den Priester und Diakon / 
Strophen der Zimbel 


Die großen Bittgebete 


5. Beweihräuchern des Altars und der Kirche durch den Priester / 
Gebete während der Beweihräucherung: 


a. 


c. 
d. 
e. 

Fürbitte: „Gott erbarme dich unser“ 

Das Evangeliumsgebet - der Psalm — Evangelium 

Die kleinen Bittgebete 

. Das Absolutionsgebet 


vona 


Gewähre uns (Abendweihrauchgebet) / Lasst uns mit den Engeln lobsingen 
(Morgenweihrauchgebet) 

Das Dreimalheilig (Heilig Gott) — Vater unser —- Gegrüßt seist du, wir erbitten 
von dir 

Doxologien 

Einleitung des Glaubensbekenntnisses 

Glaubensbekenntnis 


10. Entlassungsgebet 
11. Entlassungssegen 
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I. Die Psalmen 
Als erstes werden immer die Psalmen gebetet 
“ Bezüglich des Abendweihrauchgebetes: 


In den Tagen wo kein enthaltsames Fasten 
(seyam enketa3i) praktiziert wird und an 
Samstagen und Sonntagen der großen 
Fastenzeit 


Es wird die 9., 11. und 12. Stunde gebetet. 





In den Tagen wo kein enthaltsames Fasten 
praktiziert wird. (Außer des Jonasfastens 
und der großen Fastenzeit). 


Es wird die 11. und die 12. Stunde gebetet. 





Im Jonasfasten und während des großen 
Fastens. 


Es werden weder Psalmen noch das 
Abendweihrauchgebet gebetet. 








«“ Bezüglich des Morgenweihrauchgebetes: 


An allen Tagen werden die Psalmen der 1. Stunde gebetet. 


Il. Lobpreisungen der Psalmodie (Lobpreisung [Tasbe7a] des Morgen- und 
Abendweihrauchs) 


“ Bezüglich des Abendweihrauchgebetes: 


Der Ritus des Abendweihrauchgebets richtet sich, bezüglich der Lesungen und der Hymnen, 
an den Ritus des jeweiligen Tages. Der Anfang des rituellen Tages in der Kirche ist am Abend 
des vorherigen Tages. 


Nach dem Beten der Psalmen wird die Lobpreisung des Abendweihrauchs wie folgt gebetet: 
a. Nıieenoc THPoT +4. Hoos 


b. Epsali und Theotokia des Tages 
c. Abschluss der Theotokien 


Anschließend beginnt das Weihrauchgebet. 


«“ Bezüglich des Morgenweihrauchgebetes: 


Nach dem Beten der Psalmen des Morgenweihrauchgebets werden die Morgendoxologien 
Adam gebetet. Gefolgt vom Abschluss der Morgendoxologien Adam. Anschließend beginnt 
das Weihrauchgebet. 





Vergiss nicht! 


Das Abendweihrauchgebet wird immer nach dem Beten der Psalmen und der Lobpreisung 
des Abendweihrauchs gebetet. 

Das Morgenweihrauchgebet wird jedoch nach dem Mitternachtsgebet (nur Sonntag), 
Psalmen des Morgenweihrauchs und der Doxologien des Morgenweihrauchs gebetet. 


Vorbereitungen vor dem Beginn jedes Weihrauchgebetes: 


Nach den einleitenden Gebeten und mit dem Ende der Lobpreisung des Abendweihrauchs 
(tasbe7et 3asheya) bereitet der Diakon das Weihrauchgefäß vor. Der Diakon zündet die 2 
Kerzen des Altars und diese werden erst ausgemacht, nachdem der Priester den 
Abschlusssegen erteilt. 


Nachdem die Vorbereitungen abgeschlossen sind tritt der Priester vor und nimmt seine 
Kopfbedeckung ab. Die Abnahme der Kopfbedeckung erfolgt vor dem Danksagungsgebet. 
Das gilt nicht nur für den betenden Priester, sondern auch für alle anwesenden Priester. 
Dies macht der Priester laut dem Vers in der Offenbarung 4:10: „Dann werfen sich die 
vierundzwanzig Ältesten vor dem, der auf dem Thron sitzt, nieder und beten ihn an, der in 
alle Ewigkeit lebt. Und sie legen ihre goldenen Kränze vor seinem Thron nieder“ 


Danach öffnet der Priester den Vorhang des Altares von links nach rechts. Dabei betet der 
Priester: 


„Erbarme dich unser, Gott allmächtiger Vater, Heiligste Dreifaltigkeit, erbarme dich 
unser. Gott, Herr aller Heerscharen, sei mit uns, denn wir haben keinen anderen 
Helfer in unseren Nöten und Bedrängnissen außer Dir.“ 


Dabei verkündet der Priester, dass das Tor des Himmels für alle Gläubigen geöffnet ist. Das 
Öffnen des Vorhangs symbolisiert auch die Barriere, welche zwischen uns und Gott stand als 
Folge der Sünde. 


Nachdem der Priester den Vorhang des Altars geöffnet hat, bettet das Volk das Gebet des 
Herrn („Vater unser“). 


Der Priester verbeugt sich anschließend vor dem Altar und sagt dabei: 


„Wir beten dich an, o Christus, zusammen mit Deinem guten Vater und dem Heiligen 
Geist, denn Du bist gekommen und hast uns erlöst.“ 
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Anschließend verbeugt sich der 
betende Priester vor den anderen 
anwesenden Priestern und Diakonen. 
Der Priester stellt sich vor dem Eingang 
des Altarraums und der Diakon stellt 
sich hinter ihm auf die rechte Seite, 
während er ein Kreuz in seiner Hand 
hält, um die Antworten auf die Gebete 
zu sagen. 





Anmerkung! 


Der Priester betet das Morgen- und Abendweihrauchgebet außerhalb des Altarraums, weil 
sich der Rauchopferalter im Alten Testament außerhalb des Allerheiligsten befand. 
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2. Das Danksagungsgebet 


Der Priester beginnt das Danksagungsgebet indem er sagt: „Wan“, und anschließend 


„Jornn mach. 


Der Diakon Antwortet auf diese Gebete und das Danksagungsgebet mit folgenden 
Antworten: „Em MPOCETXH CTÄOHTE“, „IlpocerzaceTe“ und „Bittet, dass Gott sich unser 
erbarme...“. 


Die Antwort des Volkes auf die meisten Antworten des Diakons ist: „Herr erbarme dich“. 


Anmerkung: Ist der Papst oder ein Bischof anwesend, dann ist es dieser der die Gebete: 
„AHA“ und „IpHNH macf‘ statt dem Priester beten muss. 


Während des Danksagungsgebetes bezeichnet der Priester drei Segnungen: 


1. „Halte fern von uns“ 
Dabei dreht er sich zu den anderen anwesenden Priestern und verbeugt sich vor 
ihnen während er dabei ein Kreuzzeichen macht. 

2. „und von deinem ganzen Volk“ 
Dabei dreht er sich zur westlichen Seite und macht vor dem ganzen Volk das 
Kreuzzeichen, damit das Kreuz jede Tat des Bösen unterbindet. 

3. „von diesem Tisch“ (nur während des Danksagungsgebetes der Messe) 
Dabei wendet sich der Priester zur östlichen Seite der Kirche und macht ein 
Kreuzzeichen auf den Altartisch. 

4. „von dieser Kirche und von diesem Deinem heiligen Ort.“ 
Anschließend macht er ein Kreuzzeichen über die gesamte Kirche, während er dafür 
bittet, dass Gott die Kirche vor jeglicher Nachstellung (Fallen) böser Menschen 
bewahre. 


Am Ende des Danksagungsgebetes küsst der Priester die Stufe des Altarraums, betritt den 
Altar, verbeugt sich vor dem Altar und küsst diesen ebenso. 


Immer wenn ein Priester oder ein Diakon den Altar von der mittleren Tür aus betritt, 
muss das von der rechten Seite passieren, da er das Allerheiligste betritt, welches ein 
Symbol für den Himmel ist. Die rechte Seite symbolisiert dabei die Kraft, Ehre und 
Herrlichkeit. 

Beim Verlassen des Altarraumes wird die linke Seite benutzt. Dabei geht man mit dem 
Rücken voraus und richtet seine Vorderkörper hin zum Altar, da dies der Ort der 
Anwesenheit Gottes ist. 


Bedeutungsvolle Anmerkungen! 


1. Alle Gebete der Kirche beginnen mit dem Danksagungsgebet (in den Messen, 
Hochzeiten, Taufen, Krankensalbungen und sogar bei Begräbnissen). Kirche lehr uns 
damit, dass wir Gott immer danken sollen, für jeden Zustand, wegen jedes Zustandes 
und in jedem Zustand. 





2. Jederituelle Praxis, welche das Volk ausübt, sei es Beten, Stehen, Vorbeugen, 
Niederknien oder Aufmerksam zuhören, wird stets von einem Diakon angesagt. Aus 
diesem Grund können wir nicht auf den Dienst des Diakons innerhalb der Messe 
verzichten. Wir stellen dabei fest, dass die meisten Antworten des Diakons während der 
Messe in griechischer Sprache verfasst sind. 
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3. Beweihräucherung des Altars (Dauret al bochur) durch 


den Priester und Diakon / Strophen der Zimbel 





Zu diesem Zeitpunkt werden zwei Riten gleichzeitig praktiziert. Der erste Ritus ist das 
Beweihräuchern des Altars und der zweite Ritus ist das Singen der Strophen der Zimbel. 


Das Singen der Strophen der Zimbel 


Die Diakone und das Volk singen die Strophen der Zimbel während der 

Beweihräucherung des Altars. Diese Strophen wurden so genannt, da q 
sie immer von der Zimbel oder Triangel begleitet werden. Eine Strophe 
im kirchlichen Kontext besteht aus 4 „Stichons“ (Zeilen, Sätze), also 

„musikalische Sätze“. 


Das Beweihräuchern des Altars 


Nachdem der Priester den Altarraum betritt (in der Art und Weise wie wir es im vorherigen 
Punkt erwähnt haben), bringt ihm der Diakon das Weihrauchgefäß. Der Priester macht 
darauffolgend ein Kreuzzeichen über den Weihrauchbehälter, spendet fünfmal Weihrauch 
in dem vom Diakon gehaltenen Weihrauchgefäß und sagt dabei: „Im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des Heiligen Geistes, Ehre und Ruhm, Ruhm und Ehre.“ Falls auch andere Priester 
anwesend sind, spenden sie den zweiten Löffel Weihrauch in das Weihrauchgefäß. 


Die fünf Löffel Weihrauch, welche der Priester in das Weihrauchgefäß spendet, sind ein 
Symbol für die Männer des Alten Testamentes, von welchen unser Gott ihre Opfergabe 
angenommen hat. Diese sind: 


1. Abel 
„Abel brachte ein Opfer dar von den Erstlingen seiner Schafe und von ihrem Fett. Und 
der HERR sah Abel und sein Opfer an“ (Genesis 4:4) 


2. Noah 
„Dann baute Noah dem HERRN einen Altar, nahm von allen reinen Tieren und von 
allen reinen Vögeln und brachte auf dem Altar Brandopfer dar. Der HERR roch den 
beruhigenden Duft und der HERR sprach in seinem Herzen: Ich werde den Erdboden 
wegen des Menschen nie mehr verfluchen; denn das Trachten des 
menschlichen Herzens ist böse von Jugend an. Ich werde niemals 
wieder alles Lebendige schlagen, wie ich es getan habe.“ (Genesis 
8:20-21) 


3. Melchisedek (Abraham) 
Er brachte Brot und Wein und brachte ein nicht-blutiges Opfer da 
und segnete Abraham. (Genesis 14:18) 
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4. Aaron 
Dieser brachte Opfergaben für sich und für das Volk. „Da erschien die Herrlichkeit des 
HERRN dem ganzen Volk. Feuer ging vom HERRN aus und verzehrte das Brandopfer 
und die Fettstücke auf dem Altar.“ (Levitikus 9:23-24) Dies war ein Zeichen von Gott, 
dass er ihre Opfergabe angenommen hatte. 


5. Zacharias 
Dieser ging in den Tempel des Herrn um ein Rauchopfer darzubringen. Da erschien 
dem Zacharias ein Engel des Herrn; er stand auf der rechten Seite des 
Rauchopferaltars. Dieser verkündete ihm die Geburt des Johannes, der Größte unter 
den Geborenen. (Lukas 1:5-22) 


Nachdem der Priester die 5 Löffel Weihrauch spendet, bleibt er auf seiner Position stehen 
und ist nach Osten ausgerichtet. Dabei beginnt er, dass Weihrauchgebet im Stillen zu beten, 
sowohl im Abendweihrauch als auch im Morgenweihrauch. Der Diakon steht 
währenddessen gegenüber dem Priester nach Westen ausgerichtet, mit einem Kreuz und 
der Bischara (kleines Evangelium/Evangeliar) in der Hand und betet dabei die Antworten auf 
die Gebete des Priesters im Stillen. 

Anhand der nächsten Grafik werden die Gebete des Priesters und des Diakons näher 
erläutert: 


Diese Grafik erläutert den Ritus der Beweihräucherung des Altars und die Gebete, die 
dabei gebetet werden sollen. 


6) Dein Volk aber, sei 
gesegnet... 






4) Häuser des Gebetes, Häuser der 
Reinheit... 


2) Bittgebet der Väter A 

Erhalte ihn uns | Altar | die besteht Gewähre 
auf viele Jahre... von einem uns, 
Ende... dass wir 


sie... 
1) Bittgebet des 


Friedens 


3) Bittgebet der — 


Versammlungen 





5) Erhebe Dich, o Herr... 


7) Segen durch die Gnade... 


Stufe vor dem Altarraum 
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Wusstest du? 


\? 
.. 


Die Gebete während der Beweihräucherung des Altares wurden früher laut gebetet, 
sodass sie das ganze Volk hören konnte. Jedoch hat sich dieser Teil des Ritus vor Beginn 
des 15. Jahrhundert weiterentwickelt, wobei diese Gebete vom Priester und vom Diakon 
still gebetet werden und das Volk sich auf einen anderen Ritus konzentrieren können, 
nämlich das singen der Strophen der Zimbel. 

«* Das Beten der drei Bittgebete ist ein Hinweis für die Anwesenheit des Herrn inmitten 
seiner Kirche. 


Nach dem Ende der 3 Runden der Beweihräucherung des Altares, küsst der Priester den 
Altar und verlässt den Altarraum mit dem linken Fuß voraus und spendet Weihrauch in 
Richtung des Altares. Dies ist auch als Kreuz des Weihrauchs (alle vier Himmelsrichtungen 
bilden ein Kreuz) bekannt. 


Der Priester spendet Weihrauch nach Osten und sagt: 


e Die erste Weihrauchspende: „Wir verbeugen uns vor Dir, o Christus, zusammen mit 
Deinem Vater und dem Heiligen Geist, denn Du bist gekommen und hast uns erlöst.“ 

e Die zweite Weihrauchspende: „Ich aber darf dein Haus betreten dank Deiner großen 
Güte. Ich werfe mich nieder in Ehrfrucht vor Deinem heiligen Altar.“ 

e Die dritte Weihrauchspende: „Dir singe ich vor den Engeln. Ich will mich 
niederwerfen zu Deinem heiligen Altar hin.“ 


Dann spendet der Priester Weihrauch nach Norden 


An die Jungfrau Maria: „Wir grüßen Dich mit dem Engel Gabriel und sagen: sei gegrüßt, Du 
voller Gnade, der Herr sei mit Dir.“ 


Dann spendet der Priester Weihrauch nach Westen und sagt: 


„Gegrüßt seien die Engelscharen und meine Herren, die Apostel und die Reihen der Märtyrer 
und alle Heiligen.“ 


Anmerkung: Hier sieht der Priester das Volk in Reihen stehen, welche Aussehen wie 
Engelscharen und Heiligen im himmlischen Jerusalem. 


Dann spendet der Priester Weihrauch nach Süden 


An die Ikone des hl. Johannes des Täufers, welche sich immer auf der südlichen Seite des 
Altars befindet: „Gegrüßt sei Johannes, Zacharias' Sohn. Gegrüßt, sei der Priester, Sohn des 
Priesters.“ 
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Dann spendet der Priester wieder Weihrauch nach Osten zum Altar 


Der Priester beendet die Runde im Namen des Herrn, sowie er es auch im Namen des Vaters 
begonnen hat und sagt: „Wir verbeugen uns vor unserem Heiland, dem Menschenliebenden 
und dem Guten, denn er hatte Erbarmen mit uns.“ 


Diese Grafik erläutert, welche Gebete der Priester im Stillen in den verschiedenen 
Richtungen betet und in welche Richtung er sich dabei bewegt: 


Eine Grafik zum Erläutern des Ritus der Weihrauchdarbringung vor dem Altar 


1) Wir verbeugen uns vor Dir, o Christus ... Wir verbeugen uns vor unserem 

2) Ich aber darf dein Haus betreten ... Heiland, dem Menschenliebenden ... 

3) Dir singe ich vor den Engeln ... a A 

er 1 5 
Wir grüßen Dich mit Gegrüßt sei 
dem EngelGabriel  — Stufe vor dem une 
7 f 2 4 Johannes, 

und sagen: sei Altarraum 


Zacharias’ Sohn ... 





gegrüßt, ... 


3 


Y 


Gegrüßt seien die Engelscharen und meine Herren, die Apostel ... 


Nachdem der Priester die Runde beendet hat, wartet er still bis das Volk die Strophen der 
Zimbel fertig gesungen hat und fängt dann mit den großen Bittgebeten an. 





4. Die großen Bittgebete 


Bittgebet der Kranken Bittgebet = Fürbitte oder Gebet 
Bittgebet der Das arabische Wort „Osheya“ (=Bittgebet) kommt aus dem 
Entschlafenen griechischen Wort „efshi“ (euxr)) und ihre Mehrzahl ist „auashi“. 


Bittgebet der Reisenden Die großen Fürbitten, sind jene Fürbitten, die der Priester nach 
dem Ende der Strophen der Zimbel betet. Diese Fürbitten 


Bittgebet der Opfernden unterscheiden sich im Abend- und im Morgenweihrauchgebet. 





Die Bittgebete, welche im Abend- und im Morgenweihrauch gebetet werden: 


Morgenweihrauchgebet Abendweihrauchgebet 





Sonntags und an Bittgebet der Kranken und der 
Herrenfesten Opfernden 


Bittgebet der Kranken und der Bittgebet der Entschlafenen 
Reisenden 





Unter der Woche 











Nur am Samstag Bittgebet der Entschlafenen 


Wieso diese Reihenfolge? 


Die Gebete des Morgenweihrauchgebet wurden jeden Tag gebetet, unabhängig davon, ob 
danach eine Messe gebetet wird oder nicht. Deshalb war das Bittgebet der Reisenden, das 
Bittgebet, welches täglich gebetet wurde, wegen den Gläubigen, welche nach dem Gebet zu 
ihrer Arbeit reisten. Wurde jedoch nach dem Morgenweihrauch die heilige Messe gebetet, 
dann bedeutete dies, dass die Gläubigen in der Kirche blieben und deshalb bestand keine 
Notwendigkeit, das Bittgebet für die Reisenden zu beten. 


An Sonntagen und an Herrenfesten wird das Bittgebet der Opfernden Gebete, da die Kirche 
annimmt, dass an diesen Tagen niemand verreisen wird, sondern, dass alle anwesend sind, 
um die Messe zu beten oder das Herrenfest zu feiern. Wir bemerken dabei, dass der Priester 
dieses Bittgebet nicht vor dem Altarraum wie alle anderen Bittgebete betet, sondern direkt 
vor dem Altar betet, da die Kirche alle Gaben als Opfer betrachtet. 


Die Kirche betet das Bittgebet der Opfernden unter anderem für alle Menschen, welche 
Gaben dargebracht haben, aber auch für alle, welche Gaben darbringen wollten, jedoch 
nicht genug besitzen. 


Das Bittgebet der Kranken wird im Morgenweihrauch gebetet, da die Kirche wie ein 
Krankenhaus ist. Dieses Krankenhaus öffnet ihrer Türe am Morgen, damit Kranken und 
Verwundeten geheilt werden. 


Nachdem der Priester die großen Bittgebete beendet hat, fangen nochmals zwei parallele 
Riten an: 


1. Das Volk und die Diakone beginnen mit einigen Gebeten, welche mit den Doxologien 
enden 
2. Der Priester beweihräuchert den Altar und die Kirche 
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5. Die Beweihräucherung des Altars und der Kirche durch 


den Priester / eine Anzahl von Gebeten, welche mit den 
[DIe)’ColloJ:3[-Ta @BTsTo Kel-Te a WEI F- TEL eX-ToKlot-1 C-TeleidslcK- Tale l-1r 











Abendweihrauchgebet Morgenweihrauchgebet 
Es wird gebetet: „Gewähre uns O Herr in Es wird der „Lobpreis der Engel“ gebetet: 
dieser Nacht ...” „Lasset und mit den Engeln lobsingen, ...“ 





Danach wird das Trishagion gebetet: „Heiliger Gott, Heiliger Starke, Heiliger Lebendiger 
Unsterblicher, ...“, danach das „Vater Unser ...“ und darauffolgend: „Gegrüßt seist du, ...“ 











Wusstest du? 


Die Fortsetzung des „Lobpreises der Engel“ hat der Papst Athanasius der 
Apostelgleiche geschrieben. 


Es beginnen dann die Doxologien. 


Das Wort „Doxologie“ kommt aus dem altgriechischen. 568a („döxa“) und 

bedeutet, ‚Herrlichkeit“ oder „Ehre“ und bezeichnet das Rühmen der Herrlichkeit Gottes. 
Doxologien in der koptischen Kirche sind koptische Lobpreisungen und Lobgesänge für den 
Herrn. Ebenso beinhalten Doxologien Lobpreisungen und Seligsprechungen für die Jungfrau 
Maria, himmlischen Wesen, Johannes den Täufer, Apostel, Märtyrer, Heiligen, etc. Die 
Doxologien haben 6 verschiedene Melodien, welche abhängig sind vom Anlass der 
jeweiligen Zeit des Jahres: 


Jährlich 

„Kiahki“ (weihnachtlich) 

Fröhlich 

„Sha3nini“ („Hosanna-Melodie“) 

Melodie der großen Fastenzeit unter der Woche 

Melodie der großen Fastenzeit an Samstagen und Sonntagen 


su unpn 


Die Doxologien werden auf folgende Art und Weise gebetet: 


1. Einleitung der Doxologien 
2. Doxologien (haben eine bestimmte Reihenfolge) 
3. Abschluss der Doxologien 
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Die Beweihräucherung des Altars und der Kirche durch den Priester 


Während das Volk die Gebete und Doxologien betet, begibt sich der Priester in den 
Altarraum und küsst den Altar. Dann: 


1) Er macht nur ein Kreuzzeichen über den Weihrauchbehälter und sagt dabei: „Ehre und 
Ruhm, ...“ und legt nur einen Löffel Weihrauch in das Weihrauchgefäß. Danach 
beweihräuchert er den Altar drei Mal. 


2) Er küsst den Altar und macht anschließend eine Runde um den Altar und verlässt ihn 
dann anschließend. Vor dem Altarraum spendet er drei Mal Weihrauch in östlicher 
Richtung zum Altar, wie bereits in Punkt 3) erklärt wurde (Kreuz des Weihrauchs). 


3) Der Priester beweihräuchert danach die „Mangalia“ (Lesepult) mit dem koptischen 
Evangeliumsbuch und küsst es und danach die Mangalia mit dem arabischen/deutschen 
Evangeliumsbuch, wobei er sagt: „Wir verbeugen uns vor dem Evangelium unseres Herrn 
Jesus Christus.“ Deshalb muss das Katameros mit den Lesungen des Tages aufgeschlagen 
sein. 


4) Danach begibt sich der Priester zu den Heiligen und deren Heiligtum, welche ihre 
Reliquien beinhalten und spendet dort Weihrauch und sagt dabei: „Friede sei mit dem 
Heiligen/der Heiligen (Name), Friede sei mit deinem reinen Körper, aus dem die Heilung 
hervorkommt. Bitte Gott für uns, uns unsere Sünden zu vergeben.“ 


5a) Ist der Papst oder ein Bischof anwesend, dann beweihräuchert ihn der Priester drei Mal, 
da dieser den höchsten kirchlichen Rang unter den Anwesenden trägt. Dann küsst er das 
Kreuz in seiner Hand und sagt ihm: „Bitte Christus für uns, uns unsere Sünden zu 
vergeben.“ Die Beweihräucherung des Papstes oder des Bischofs ist keine Anbetung 
dieser Person, sondern es ist eine Übergabe des Weihrauchs, welches die Gebete des 
Volkes beinhaltet, sodass der Papst oder der Bischof diese an unserer Stelle zu Gott 
emporhebt. 


5b) Sind der Papst oder der Bischof nicht anwesend, beweihräuchert der Priester die 
anderen anwesenden Priester und spendet dabei dem Igumen (Kommos) 2 Mal 
Weihrauch und dem Pfarrer (Kes) nur 1 Mal. Dabei sagt er: „Ich bitte dich mein Vater, 
mich in deinen Gebeten zu gedenken.“ Diese Beweihräucherung ist ein Zeichen dafür, 
dass alle anwesenden Priester ebenfalls an der Emporhebung der Gebete teilnehmen. 


6) Zum Schluss spendet der Priester Weihrauch für das ganze Volk (und während er um die 
Kirche geht, beweihräuchert er alle Ikonen der Kirche). Während er die Kirche 
umschreitet legt er die Hände auf den Kopf eines jeden und macht dabei ein 
Kreuzzeichen, wobei er zuerst mit den Männern beginnt. Dabei sagt der Priester: „Der 
Segen des Abendweihrauchs/ Morgenweihrauchs, sein heiliger Segen sei mit uns“. 
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Eine Grafik zur Erläuterung der Beweihräucherung der Kirche während des Betens der 
Doxologien 


nördliche südliche 
Eingangstür in Eingangstür in 
den Altarraum den Altarraum 


Stufe vor dem Altarraum N 


i Anfang ai i i 

y I 
en se ne ee ee Zn en as 
| EP; | 
' Q | | 
Y Männer ; A Frauen Y 
SEHR ers e \ ee Eu: 


Beachte, dass wenn der Priester die Runde beendet und von der Seite der Frauen 
zurückkehrt, bevor er zu dem Bereich kommt, wo die heilige Pascha gebetet wird: 


(Bereich ® ) 


„Jesus Christus ist derselbe gestern und heute und in Ewigkeit. Mit einer Hypostase 
beten wir ihn an und verherrlichen ihn.“ 


Sobald er bei dem Bereich & ankommt, wo die Ikone der Kreuzigung am Karfreitag 
aufgestellt wird, spendet er Weihrauch nach Osten und sagt dabei: 


„Der sich auf dem Kreuz erhob als angenommenes Opfer zur Erlösung unseres 
Geschlechts.“ 


Danach spendet er Weihrauch nach Norden und sagt: 

„Sein guter Vater nahm es am Abend von Golgotha an.“ 
Danach spendet er Weihrauch nach Westen und sagt: 

„Er öffnete das Tor des Paradieses und brachte Adam wieder zur Herrschaft zurück.“ 
Danach spendet er Weihrauch nach Süden und sagt: 


„Durch sein Kreuz und seine heilige Auferstehung hat er dem Menschen wieder das 
Paradies gebracht.“ 


Anschließend dreht sich der Priester wieder nach östlicher Richtung und geht wieder in 
den Altarraum zurück. Dort spendet er Weihrauch über dem Altar um die Beichte des 
ganzen Volkes willen, bittend zu Gott, dass er die Reue und Beichte seines Volkes 
annimmt, wie er die Reue und Beichte des rechten Schächers am Kreuze annahm. Dabei 
sagt er still: 
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„O Gott, der Du die Reue des Diebes am ehrwürdigen Kreuz angenommen hast, nimm 
auch die Reue Deines Volkes an, vergib ihnen allen ihre Sünden um Deines heiligen 
Namens willen, der über uns angerufen ist, gemäß Deiner Barmherzigkeit, o Herr, und 
nicht nach unseren Sünden.“ 


Der Priester macht darauffolgend eine Runde im Altarraum und küsst den Altar und steigt 
dann wieder aus dem Altarraum heraus und bleibt dann vor dem Eingang des Altarraumes 
stehen und beweihräuchert diesen dann 3 Mal (wie bereits in Punkt 3. erklärt worden ist). 
Dann spendet er dem Katameros Weihrauch wie bereits erklärt worden ist und Weihrauch 
den Heiligen und Weihrauch zu den anderen anwesenden Priestern. Ist der Papst oder der 
Bischof anwesend dann spendet er nur ihnen Weihrauch und den anderen anwesenden 
Priestern nicht. 


Dann wird das Weihrauchgefäß an ihrem Platz aufgehängt (früher wurde das 
Weihrauchgefäß an einer Kette mittig vor dem Altar aufgehängt). Dann verbeugt er sich vor 
Gott vor dem Altar und stellt sich auf der rechten Seite des Altars hin und schaut in 
westlicher Richtung wo die Doxologien und das Glaubensbekenntnis gebetet werden. 


Bemerkung 


1. Wenn der Priester an den nördlichen oder südlichen Altar © vorbeigeht, während 
der Beweihräucherung der Kirche, dann verbeugt er sich vor diesen Altären und sagt 
dabei: 

„Friede sei mit dem Altar Gottes des Vaters.“ 


2. Jede anwesende Person des Volkes muss, wenn der Priester an ihr vorbeigeht, ihr Haupt 
in Demut und Ehrfurcht beugen und dabei still sagen: 
„Ich bitte dich o Gott mir meine Sünden zu vergeben, sowohl die bewussten und 
unbewussten.“ 
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6. Gott, erbarme dich unser - Pf naı NAN 





Nachdem das Volk die Doxologien und die Einleitung des Glaubensbekenntnisses („Wir 
rühmen dich ...“) beendet hat und beim Glaubensbekenntnis („In Wahrheit glauben wir ...“) 
an die Stelle „Wir erwarten die heilige Auferstehung und das Leben der kommenden Welt“ 
angekommen sind, wird diese Stelle mit einer besonderen Melodie auf koptisch gesungen. 
Währenddessen nimmt der Priester das Kreuz und 3 angezündete Kerzen vom Diakon in die 
Hand (in manchen Kirchen nimmt der Priester nur eine Kerze) und beginnt dann die Bitte 
„Gott, erbarme dich unser“ zu beten. Diese Bitte betet er vor der Stufe des Altarraumes 
während der das Kreuz und die Kerzen in der Hand hält. 


Er dreht sich nach Osten und hebt seine rechte Hand mit dem Kreuz und den Kerzen und die 
linke Hand hebt er hoch zum Gebet. Dabei bittet er für sich und das Volk und sagt: 


+ 


Gott, erbarme dich unser 
bestimme Erbarmen für uns 
begnade uns, 

erhöre uns, 

segne uns, 

bewahre uns, 

hilf uns, 


+ 
“ 


+ 
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+ 


+ 
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+ 
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nimm Deinen Zorn von uns. 
kehre mit Deiner Erlösung bei uns ein 
und vergib uns unsere Sünden. 


. 


0% 
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Bemerkung zur Bitte DY naı Nan 


1. Der Priester hebt das Kreuz mit seiner rechten Hand so hoch 
wie er kann und sagt: „Gott, erbarme dich unser ...“ 
Der Grund wieso der Priester seine rechte Hand so weit hoch 
hebt wie er kann ist, dass dies uns an Jesus Christus erinnert, 
welcher an das Kreuz gehoben wurde. 
Und während der Priester das Kreuz hochhebt, heben die 
Gläubigen ihre Blicke zu diesem Kreuz als Symbol für die 
Heilung vom Gift der Sünde und dem Biss der Schlange durch 
das Kreuz, wie dies auch im Alten Testament mit dem Volk 
Israels in der Wüste Sinas passiert ist, als sie zu dem Platz der 
Kupferschlange eilten und ihre Blicke zu ihr erhoben, um vom 
Gift der Schlangen und Skorpione geheilt zu werden. „Mose 
machte also eine Schlange aus Kupfer und hängte sie an einer 
Stange auf. Wenn nun jemand von einer Schlange gebissen 
wurde und zu der Kupferschlange aufblickte, blieb er am 
Leben.“ (Numeri 21:9) „Und wie Mose die Schlange in der 
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Wüste erhöht hat, so muss der Menschensohn erhöht werden, damit jeder, der glaubt, in 
ihm ewiges Leben hat.“ (Johannes 3:14-15) 


2. Der Priester nimmt das Kreuz mit 3 Kerzen vom Diakon in die Hand. Manche 
Interpretationen sagen, dass diese 3 Kerzen die Heilige Dreifaltigkeit symbolisieren. 


3. Die Antwort, welche die Diakone nach jeder Segnung beten, ist: „Amen“ 


Nach Beendigung der Bitte Pf naı nan, sagt das Volk 3 Mal Ke in fröhlicher Melodie zu 


Herrenfesten und in jährlicher Melodie an allen anderen Tagen. 


Während das Volk mit Ke antwortet, bleibt der Priester an seiner Stelle stehen nach Osten 


blickend und sagt dabei ein stilles Gebet (die zweite Bitte aus der gregorischen Messe): 


„Schenke den Kranken Gesundheit und Ruhe den Geplagten. Befreie die Verbannten, 
nimm die Waisen bei dir auf. Hilf den Witwen, sättige die Bedrückten mit dem Guten. 
Richte auf die Gefallenen, stärke die Aufrechtstehenden. Gedenke der Entschlafenen, 
nimm an die Reue der Büßenden. Die Sünder, die Buße getan haben, zählen zu Deinen 
Gläubigen und Deine Gläubigen zählen zu Deinen Märtyrern. Den hier Versammelten 
schenke, dass sie Deine Engel nachahmen. Und uns auch, die wir durch Deine Gnade 
zu Deinem Dienst gerufen wurden, obwohl wir unwürdig sind, nimm zu Dir auf.“ 


Nachdem dies beendet ist, dreht sich der Priester in westlicher Richtung zum Volk und 
bezeichnet sie einmal mit dem Kreuz. Danach geht er in den Altarraum, küsst den Altar und 
nimmt das Weihrauchgefäß. Danach verlässt er wieder den Altarraum mit dem 
Weihrauchgefäß und betet das Evangeliumsgebet während er nach Osten blickt. 









1-.nach Osten ohne Kreuzzeichen: 7- vervollständigt die Bitte in östlicher 
„Gott, erbarme dich unser, bestimme Osten Richtung 
Erbarmen für uns“ - „DY naı Nan 
BEYOT Nal Epon' 7 


2 - nach Osten mit Kreuzzeichen: 
„begnade uns“ - „ ‚YENSHT DADON = 


6-. nach Osten mit Kreuzzeichen: 
6 „hilf uns“ - „ ApIBOHBIN EPON « 





der 


Priester Süden 5 


3 Norden 





3-.nach Norden mit Kreuzzeichen: 
„erhöre uns“ — „CwTeu EPON = 


5 —-nach Süden mit Kreuzzeichen: 
„bewahre uns“ — „ ApEs EDON m 


Westen 


4 


4-.nach Westen mit Kreuzzeichen: 
„segne uns“ — „CUOT EPON “ 
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7. Das Evangeliumsgebet — der Psalm - ein Abschnitt aus 


dem heiligen Evangelium 





Der koptische Ritus zum Lesen Evangeliums: 


Die koptische Kirche erweist diesem Ritus eine besondere Ehre, Ehrfurcht und Respekt, da 
das Evangelium unseren Herrn Jesus Christus beschreibt und von seinen Taten erzählt, 
welcher Mensch geworden ist, um uns zu erlösen. Deshalb beinhaltet das Evangeliumsgebet 
vor der Lesung des Evangeliums kurze Einleitungen und mehrere Warnungen für das Volk. 
Während das Evangelium gelesen wird betet der Priester ein Gebet im Stillen: 


Punkte, welche vor der Evangeliumslesung gemacht werden: 


+ 


Evangeliumsgebet 

Evangeliums-Runde um den Altar 

Die Lesung des Psalms 

Die Antwort auf den Psalm („Halleluja“) 


[) 
“ 


[7 
.. 


7 
Zn 


+ 
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Punkte, welche nach der Evangeliumslesung gemacht werden: 


«“* Das Küssen des Evangeliars/Bischara und des Kreuzes 


Der Priester legt nur einen Löffel Weihrauch in das Weihrauchgefäß, ohne das Kreuzzeichen 
zu machen und bezeichnet das Volk mit dem Kreuz, bevor er mit dem Evangeliumsgebet 
anfängt. 


Der Priester stellt sich auf die Stufe des Altarraums und betet das Evangeliumsgebet. Bei 
diesem Gebet beschreibt die Kirche unseren Herrn Jesus Christus, dass er „unser aller Leben, 
unser aller Erlösung, unsere Hoffnung, unser Heil, unser aller Auferstehung“ ist. Der Priester 
beendet das Evangeliumsgebet im Stillen mit folgendem Gebet: 


„Zu Dir empor senden wir die Verherrlichung, Ehre und Anbetung, zu Deinem guten 
Vater, und dem lebenspendenden und Dir wesensgleichen Heiligen Geist. Jetzt und 
immer und in Ewigkeit, Amen.“ 


Das Evangeliumsgebet wird durch folgende Antwort des Diakons unterbrochen: 
„Betet um des heiligen Evangeliums Willen.“ 


Diese Antwort bedeutet nicht, dass das Evangelium unsere Gebete braucht bezüglich ihrer 
Bewahrung, Echtheit oder Erhaltung, sondern bezüglich jedes Gläubigen, dass diese die 
Worte des Evangeliums hören und danach handeln. 


Mit dem Ende des Evangeliumsgebet beginnt das Singen des Psalms mit der 
entsprechenden Melodie der jeweiligen Jahreszeit oder des jeweiligen Anlasses. Nach dem 
Evangeliumsgebet dreht sich der Priester in Richtung der Mangaleya, wo der Psalm gelesen 
wird und spendet Weihrauch wobei er still sagt: 
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„Verbeugt euch vor dem Evangelium unseres Herrn Jesus Christus, mit den Gebeten 
des Sängers und Propheten Davids. Gewähre uns o Herr die Vergebung unserer 
Sünden.“ 


Dann betritt der Priester den Altar und bezeichnet den Weihrauchbehälter mit dem Kreuz 
und legt einen Löffel in das Weihrauchgefäß, während er sagt: 


„Ehre und Ruhm, Ruhm und Ehre.“ 


Währenddessen hat der Diakon den Psalm beendet und betritt mit dem Evangeliar in der 
Hand den Altarraum. Dies ist auch der Grund weshalb der Priester auf die Beendigung des 
Singens des Psalms wartet. Der Priester nimmt das Evangeliar in seine Hand und der Diakon 
ihm gegenüber ebenfalls in seine Hand und beenden die Runde im Altar, wobei der Priester 
dem Evangeliar Weihrauch spendet. Während dieser Runde betet der Priester im Stillen: 


„Nun lässt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden scheiden. Denn 
meine Augen haben das Heil gesehen, das du vor allen Völkern bereitet hast, ein 
Licht, das die Heiden erleuchtet, und Herrlichkeit für dein Volk Israel.“ (Lukas 2:29-32) 


Bemerkung 


Das Wort „Bishara“ (Evangeliar) bedeutet „Verkündigung“ und ist ein kleiner Behälter, 
welcher meistens aus Silber besteht und ein kleines Evangelium beinhaltet. Früher wurde 
statt dem Evangeliar das Katameros verwendet, von welchem an der Mangaleya (Lesepult) 
gelesen wurde. 


Nach Beendigung der Runde im Altar sagt der Diakon folgendes während er in Richtung 
Westen zum Volk schaut: 


„CTAOHTE uEeTa doBor (EOT AKOTCWUEN TOT ASIOT ETASTEAIOT 
Steht auf in Ehrfurcht vor Gott, um das hl. Evangelium zu hören.“ 


Anschließend betet der Priester folgendes: 


„Ieua PWOTT NXE HEBNHOT SEN Dpan ulloc nTe nıxou. K PIE ETÄOSHCON EK TOT KATA 


Ua Teeon/Ua PKON/A orkan/lwannhn AFIOT ETASTEAIOT TO ANASNOCUA. 


Gesegnet sei er, der kommt in Namen des Herrn der Mächte. Lesung aus dem heiligen 
Evangelium nach Mt./Mk./Lk./Joh.“ 


Das Volk antwortet darauf mit: 


„Ehre sei Gott in Ewigkeit, Amen.“ 


Formalitäten während der Lesung des Evangeliums: 


Wir bemerken die den hohen Respekt, welcher der Lesung des Evangeliums, welches das 
Wort Gottes ist, gegeben wird. Die bemerkt man beispielsweise daran, dass wir bei der 
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Vorbereitung auf die Lesung des Evangeliums, wir Gott darum bitten, dass er uns würdig 
mache seine heiligen Worte zu hören. Deshalb sind wir dazu verpflichtet folgendes zu tun: 


1. Wenn der Leser die Worte spricht: „Steht in Gottesfurcht, um das heilige Evangelium 
zu hören“, dann muss jeder in der Kirche aufstehen und darf weder umhergehen, 
noch mit jemandem sprechen. Er darf auch nicht mit anderen Gedanken beschäftigt 
sein, sondern muss den Worten Gottes zuhören. Man muss aufmerksam sein, den 
Worten Gottes zuhören und sich vor dem Evangelium mit Ehrfurcht und Respekt 
verneigen. 


2. Niemand vom Volk darf währenddessen Sprechen oder sich von seiner Stelle 
bewegen. Falls jemand zu diesem Zeitpunkt die Kirche betritt, dann soll dieser dort 
stehen bleiben und dem Evangelium zuhören und sich erst dann nach vorne begeben 
sobald die Evangeliumslesung beendet ist. Denn der Leser hat dem Volk befohlen 
aufzustehen und aufmerksam zuzuhören! 


Wusstest du? 


Früher wurde das Synaxarion nach der Evangeliumslesung des Morgenweihrauchs gelesen 
und darauffolgend die Hymne zur Ehrung des jeweiligen Heiligen oder der Heiligen. 
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8. Die kleinen Bittgebete 


Die kleinen Bittgebete oder die 5 Bittgebete, welche nach der 
Evangeliumslesung gebetet werden 


Nachdem die Lesung des Evangeliums beendet wurde und das Volk mit der passenden 
Antwort auf das Evangelium geantwortet hat, fährt der Priester mit dem 
Morgenweihrauchgebet fort, während er vor dem Eingang des Altares steht. Dabei betet er 
die folgenden 5 kleinen Bittgebete: 


Bittgebet des Friedens (Frieden der Kirche) 

Bittgebet der Väter (Papst und Bischof) 

Bittgebet der Erlösung des Heimes (oder auch: Bittgebet des Ortes) 

Bittgebet der Gewässer/der Saaten/der Pflanzen (abhängig von der Jahreszeit) 
Bittgebet der Versammlungen 


ıpwnPr 


Bemerkung zum Bittgebet der Gewässer/der Saaten/der Pflanzen 


Die Einteilung des koptischen Kalenders wurde von den alten Ägyptern übernommen und 
wird in 3 Jahreszeiten eingeteilt und nicht in 4 wie es in unserem heutigen Kalender ist. Die 
Einteilung basiert auf dem Nil in Ägypten, welcher die Basis ihres Lebens war. Die Einteilung 
lautet wie folgt: 


\? 


“ Dier erste Jahreszeit: 

Diese Jahreszeit dauert 4 koptische Monate + 3 Tage (12. Bauna/19.Juni — 
9.Baba/19.Oktober). Zu dieser Jahreszeit betet die Kirche für die Flüsse des Meeres, 
wobei vor allem der Nil gemeint ist, welcher das Land Ägypten mit Segen erfüllt hat. 


“* Die zweite Jahreszeit: 

Dies ist die Jahreszeit der Pflanzen der Erde, wo die Kirche für die Pflanzen und 
Gewächse des Feldes betet, damit diese wachsen, sich vermehren und gute Früchte 
tragen. Diese Jahreszeit dauert 3 koptische Monate + 1 Tag (10.Baba/20.Oktober — 
10.Tuba/18.Jänner). 


«““ Die dritte Jahreszeit: 

Dies ist die Jahreszeit der Luft des Himmels und der Früchte der Erde, Bäume und 
Weinberge. Wir beten hier dafür, dass Christus diese Früchte ohne Probleme wachsen 
lasse. Diese Jahreszeit dauert 5 koptische Monate + 1 Tag (11.Tuba/19.Jänner — 
11.Bauna/18.Juni). 


Beim Abschluss jeder dieser Bittgebete fährt der Priester mit folgendem schönen Gebet fort: 


„Lass sie ansteigen nach ihrem Maß und gemäß Deiner Gnade. Erfreue das Antlitz der 
Erde, dass ihr Ackerland bewässert werde und sich ihre Früchte mehren. Bereite ...“ 


Nach diesen Bittgebeten, wenn der Priester sagt: „Erhebe Dich, o Herr, ...“, spendet der 
Priester 3 Mal Weihrauch nach Osten und dreht sich dann in westliche Richtung und 
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spendet den anderen anwesenden Priestern, den Diakonen und dem ganzen Volk 
Weihrauch während er sagt: 


„Dein Volk aber, das Deinen Willen tut, sei gesegnet mit tausendmal tausendfachem 
und zehntausendmal zehntausendfachem Segen...“ 


Danach beweihräuchert er wieder nach Osten und sagt: 
„.. durch den Dir gebühren Verherrlichung, Ehre ...“ 


Nachdem er das Gebet beendet hat übergibt er einem Diakon das Weihrauchgefäß, um es 
an ihren Platz zu bringen. Zu diesem Zeitpunkt sagt das Volk: „Vater unser ...“. Ist das Gebet 
des Herrn („Vater unser ...“) beendet, fahren die Diakone mit den abschließenden Wörtern 
des Gebetes des Herrn fort, wobei diese Wörter jedoch gesungen werden: 


„ben IIxpicToc Ineoc ITenborc / Durch Christus Jesus unseres Herrn.“ 
Der Diakon antwortet dann mit: 

„Jac kesparac run T0 K on® KAuna Te. / Verbeugt eure Häupter vor dem Herrn.“ 
Das Volk antwortet darauf mit: 


„ ENWTLION COX Kipie. / Vor Dir, O Herr.” 





29 


EB DRIN oRTe] [F1uTeJaky:t-1 eL-1@Ke -I Tel THT-R 


Der Priester spricht zwei Absolutionsgebete für den Sohn während er Richtung Osten sieht 
und ein Kreuz in den Händen hochhebt: 


1. Der Anfang vom ersten Absolutionsgebet: 
„Ja, Gott, der Du uns Macht gegeben hast, ...“ 

2. Der Anfang vom zweiten Absolutionsgebet: 
„Du Herr, der Du die Himmel senktest und herabgestiegen und Mensch geworden 
bist, ...“ 


Nachdem diese Absolutionsgebete abgeschlossen sind ruft der Diakon: 

„Ipocxwuen Oeor ueTagdoBor auen. / Hört in Gottesfurcht aufmerksam zu, Amen“ 
Der Priester wendet sich sodann in Richtung Westen zum Volk und sagt: 

„Ipann macı. /Der Friede sei mit allen!“ 


Dabei bezeichnet der Priester das Volk mit dem Kreuz, welches darauf hin mit folgender 
Antwort antwortet: 


„Ke Tw ıınerwa Tıcor. / Und mit Deinem Geiste!“ 


Danach sagt der Priester das dritte Absolutionsgebet für den Sohn, welches lautet: 


„O Meister und Herr Jesus Christus, eingeborener Sohn, das Wort Gottes des Vaters, 


ud 


Sobald der Priester während des Betens dieses Absolutionsgebetes an folgender Stelle 
angelangt ist: „... meine Väter, meine Brüder und Schwestern ...“, bezeichnet er das Volk 2 
Mal mit dem Kreuz. Betet der Priester dann die folgende Stelle: „... und meine Schwachheit, 
2. , bezeichnet er sich selbst 3 Mal mit dem Kreuz. 


Es folgen 3 weitere Kreuzzeichen, wobei der Priester an folgender Stelle sich selbst einmal 
bezeichnet: „Segne uns ...“, die anwesenden Diener an folgender Stelle: „... reinige uns und 
sprich uns frei ...“ und abschließend das Volk an folgender Stelle: „... und sprich Dein ganzes 
Volk frei ...“. 
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10. Das Entlassungsgebet 


Beim Abschluss des Absolutionsgebetes sagt das Volk: 
„aAUHN. K TPIE eAencon K TpIE eAencon K TpIE EAEHCON“ 


Das Volk, Männer dann Frauen, küsst daraufhin das Evangeliar und das Kreuz, welches 
darauf liegt. Währenddessen singen die Diakone das Entlassungsgebet: 


„AuHN. AAAHAorHa Aoza Ila Tpr ..“ 


Bei diesem Gebet ändert sich der Mittelteil je nach koptischer Jahreszeit, Anlass eines 
Herrenfestes oder ja nach jeweiliger Fastenzeit. Zu den Herrenfesten wo sich dieser 
Mittelteil ändert, zählen auch folgende Anlässe: Nayrouz-Fest, Kreuzfest, große Fastenzeit, 
Weihnachtsfastenzeit, Paramoun des Weihnachtsfestest und Paramoun des Tauffestes. 
Folgende Feste gehören nicht dazu: Marienfest und dessen Fasten, Apostelfest und dessen 
Fasten, Festtage der Erzengel, Festtag des Johannes des Täufers oder Festtage jeglicher 
Märtyrer oder Heiligen. 
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11. Entlassungssegen 


Beim abschließenden Segens-Gebet für die Entlassung des Volkes hebt der Priester sein 
Kreuz, bezeichnet das Volk damit und sagt dabei: 


„ IhxpicToc Ilennorf / O Christus, unser Gott.“ 
Das Volk antwortet darauf mit: 
„AUHN ECEWWI. / Amen. Es soll sein.“ 


Darauffolgend fährt der Priester mit dem Segens-Gebet fort: 
„O Christus, unser Gott, König des Friedens, gib uns Deinen Frieden, ... 
Der Priester entlässt zum Abschluss das Volk mit folgenden Worten: 


„Gehet hin in Frieden und der Herr sei mit euch!“ 


Wusstest du? 


Früher wurden die abschließenden Worte zum Entlassen des Volkes nicht vom Priester 
gesprochen, sondern von einem Diakon (denn es ist ein Befehl, welcher an das Volk 
gerichtet ist, wie z.B.: „Betet“, „Verbeugt euch!“, etc. 


Mit der Zeit hat es sich jedoch so entwickelt, dass der Priester diesen Abschlusssegen erteilt, 
wie es auch nun üblich ist. 


Nach dem Abschluss des Abendweihrauchs oder falls nach dem Morgenweihrauch sich die 
Messe verspätet oder keine stattfindet, zieht der Priester den Vorhang des Altarraumes zu 
und das Volk verlässt die Kirche und begibt sich nach Hause. Findet jedoch die heilige Messe 
im Anschluss an das Morgenweihrauchgebet statt, dann spricht der Priester keinen 
Entlassungssegen aus, sondern ziehen der Priester und die Diakone ihre Tonya nach dem 
Segens-Gebet an. Danach beten sie die Psalmen und im Anschluss die Lammprozession. 
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Zusammenfassung des Ritus des Abend- und Morgenweihrauchs 


Weihrauchgebet 


Die 
Beweihräucherungs- 
Runde 


Beginn des Beweihräucherung Die großen Die Abschluss des 


Weihrauchgebetes des Altars Bittgebete 


Evangeliumslesung Weihrauchgebetes 






(während den Strophen der Zimbel) (Nach den Strophen der Zimbel) (während der Doxologien) 


Gebet des Herrn Bittgebet des Abendweihrauch Beweihräucherung das Evangeliumsgebet Absolutionsgebet 
Friedens des Altars 
_ Bittgebet der die Evangeliumsrunde 
Danksagungsgebet Bittgebet der Entschlafenen Beweihräucherung Entlassungsgebet 
Väter der Kirche Lesung des Psalms 
. Morgenweihrauch 
Strophen der Zimbel Bittgebet der sr n Evangelium - koptisch Entlassungssegen 
Versammlungen Sonntage/Herrenfeste es Evangeliums 
Bittgebet der der Reliquien Evangelium - arabisch 
Kranken des anwesenden die 5 Bittgebete 
Bittgebet der Papstes/Bischofs/ FERIEN 
Opfernden Arisstäre ittgebet des Friedens 
Uckedergche des ganzen Volkes Bittgebet der Väter 
Bittgebet der Weihrauch über Bittgebet des Ortes 
dem Altar für die 
Kranken Beichte des volkes Bittgebet der Gewässer/Saaten/Pflanzen 
Bittgebet der 
Reisenden Bittgebet der Versammlungen 
Glaubensbekenntnis 
Nuran (nach Abschluss der 
Samstagen Doxologien) Gebet des Herrn („Vater Unser...“) 


L_ Bittgebet der 
Entschlafenen 


Doxologien 


Zusammenfassung der Unterschiede zwischen dem Ritus des 


Abendweihrauchs und dem Ritus des Morgenweihrauchs 








Unterscheidungs- 
punkte 





Die vorrangehenden 
Lesungen der 
Psalmen: 


“ Anden Tagen, in denen nicht enthaltsam gefastet wird 
(seyam enketa3i) + Samstage und Sonntage der großen 
Fastenzeit: Es werden die Psalmen der 9., 11. & 12.Stunde 
gebetet. 


“ Anden Tagen an denen enthaltsam gefastet wird (seyam 
enketa3i) (mit Ausnahme des Jonasfasten und der großen 
Fastenzeit): 
Es werden die Psalmen der 11. & 12. Stunde gebetet. 


“ Im Jonasfasten und in der großen Fastenzeit: 
Es werden keine Psalmen gelesen noch wird das 
Abendweihrauchgebet gebetet. 


Morgenweihrauch 





Es wird die 1.Stunde aus 
der Agpeya gelesen. 





Die vorrangehende 
Tasbeha (Lobgesang): 


Es wird mit der Hymne „Nieenoc THPOr“ begonnen, dann folgt 


der 4.Hos, dann wird die Epsali und die Theotokia des Tages 
gebetet und schließlich wird der Abschluss der Theotokien 
gebetet. 


Doxologie des Morgens 
Adam (Sonntag, Montag, 
Dienstag) 





Das Bittgebet vor der 
Beweihräucherung des 
Altars 


Die Bittgebete des Abendweihrauchs. 


Die Bittgebete des 
Morgenweihrauchs. 





Die Bittgebete nach 
der Beweihräucherung 
des Altars 


Es wird immer das Bittgebet der Entschlafenen gebetet. 


“ An Samstagen: 
Bittgebet der 
Entschlafenen 


“ AnSonntagen und an 
Herrenfesten: 
Bittgebet der 

Kranken & Opfernden 


“  Anallen anderen 
Wochentagen: 
Bittgebet der 

Kranken & Reisenden 





Die Gebete vor den 
Doxologien 


„Gewähre uns O Herr in dieser Nacht ...“ 


„Lasst uns mit den Engeln 
lobsingen ...“ 





Die Entlassung 








Der Priester entlässt das Volk nach Hause oder er betet 
gemeinsam mit dem Volk das Mitternachtsgebet. 





Der Priester entlässt das 
Volk nicht, wenn 
anschließend die heilige 
Messe gebetet wird. 
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Ich will deinen 
Namen meinen 
Brüdern 
verkünden, 
inmitten der 
Gemeinde dich 
preisen 
(Hebräer 2:12) 





Koptisch 


Erste Lektion 


Eine schnelle Wiederholung zu den koptischen Buchstaben 


Die Anzahl der koptischen Buchstaben beträgt 32. Der Großteil ist aus dem Griechischen und 
die letzten 7 Buchstaben sind aus dem Hieratischen. 


Die Vokale in der koptischen Sprache sind folgende: 
NA wie (a) 0 O wie (o,u) e I1TH wie (e,i) 


Die Buchstaben der koptischen Sprache sind: 


Buchstabenform Name Aussprache Buchstabenform Name Aussprache 


Gamma G/“gh“/n Thieta „th“ 


Delta d/z 





Versuche diesen Teil zu lesen: 
ben 07YWWOT AIYWT : NXE TTIRWOT NTE PIOR : 
0703 BNOTN ETYHK : AIYDTI NOTMAMNMOGI e 


Das Wasser des Meeres wurde geteilt. 
Der Meeresgrund wurde zum Weg. 





Buchstabenform Name Aussprache Buchstabenform Name Aussprache 


k/sch/ch 


Ganga 


Epsilon i/u/v Tschima 


Fey 





Versuche diesen Teil zu lesen 
OTKALI NABOTWNZ : APPH YAISIXWSL : 
OTUWDIT NATCINI : ATNOMNI SIWwTI. 


Die Sonne beschien den Meeresgrund, die unsichtbare Erde. 
Sie gingen auf einem Weg, auf dem zuvor niemand gegangen war. 
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Die Regeln der Aussprache der koptischen Buchstaben 
































Buchstabe B Aussprache („w“ oder „b“) 
are als wenn nachher ein Nlıßen Hier? alle 
„w“: Vokal kommt 
bei allen anderen 
Aussprache als „b“: Buchstaben und Twß2 „tobh“ bitten 
Eigennamen 
Buchstabe $' Aussprache (,„g“, „gh“, oder „n“) 





wenn nachher die 
folgenden Vokale 




























































































Aussprache als „g“ : Tenoc „genos“ Geschlecht 
kommen: (E-H-I-7) 
Wenn nachher ein 
Aussprache als „n“: ITTEeRoc „angelos“ Engel 
Z,%X, K, S kommt 
Aussprache als bei allen anderen 
AAFATH „aghapi“ Liebe 
„gh“: Buchstaben anap 
Buchstabe A Aussprache („d“ oder „z“) 
Aussprache als „d“: Bei Eigennamen MNANIHA „Daniil“ Daniel 
Aussprache als „z“ 
(wie im Englischen, In allen anderen Fällen A1AKWN „Ziakon“ Diakon 
z.B.: „zero“): 
Buchstabe ® Aussprache („t“ oder „th“) 
Wenn vorher ein „Wy“ 5 
Aussprache als „t”: WEHN „eschtin“ Hemd 
oder „c“ kommt 
Aussprache als Bei allen anderen 
8eWwK „thok“ Dein (m 
„th“: Buchstaben — (m) 
Buchstabe C Aussprache (,„s“ oder „z“) 
Aussprache als „z“ ent das Wort 
(wie im Englischen, griechisch ist und Ilkocaoc „Pikozmos“ die Welt 
2.B.: „zero“): nachher ein „a“ kommt 
Aussprache als „s“: In allen anderen Fällen Cor „esmu“ Loben 
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Buchstabe X Aussprache (,„g“ oder „j“) 
Aussprache als „j“ Wenn nachher eines dieser 
(ui mr n Vokale kommt: eH I % Kız „IE Hank 
Englischen): 
PR Bei allen anderen 27 ; 
Aussprache als „g“: Bieiktahen Kaxı „gajl Feind 
Buchstabe J Aussprache (,„t“ oder „d“) 
Wenn das Wort 
Aussprache als „d“: griechisch ist und HanTta „panda“ Alle/alles 
vorher ein „N“ kommt 
Aussprache als „t“: | In allen anderen Fällen IIToTc „pitots“ der Stuhl 
Buchstabe T Aussprache (,v“, „i“ oder „u“) 
Atr = „av“ Dar „Mav“ Mutter 
E+r = „ev“ Era „Eva“ Eva 
O+r =;u° TorBo „tuwo“ geheiligt 
T =" Krpıe „kirie“ Gott 
Buchstabe X Aussprache („sch“, „ch“ oder „k“) 
Wenn nachher eines 
Aussprache als i j 
a Bei griech- dieser Vokale ErXH „efschi“ | Gebet 
u 5 ischen kommt: eH ı 8 
Aussprache als Wörtern Bei allen anderen : „ | Christu 
” R XpicToc „Christos 
„eh“: Wörtern S 
Aussprache als „k“: Bei koptischen Wörtern Xpwn „ekrom“ Feuer 
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OrswY} 





Aufgabe zur ersten Lektion 
Aufgabe 


Schreibe diese Textausschnitte in der koptischen Aussprache mit deutschen Buchstaben in 
dein Heft auf und zeige sie deinem Lehrer nächste Woche: 


Orawor EIBHA eßoR : agosı epargj: 
BEN 073 WB NQSPHpI : UTTAPAAOZON. 


Flüssiges Wasser erstarrte, durch ein wunderbares Werk, unerklärlich. 


Papa NEM NEISAPMA :ATWAC EITECHT: 
NENQHPI ullıca : ATEPXINIOP udıon. 


Der Pharao und seine Streitwagen versanken im Meer: Israels Volk durchquerte 
das Meer. 
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Enagawc BAXWOT TIE ! NXE ÜWFCHC MTTPOPHTHC: 
WANTED ITOT EDOTN : 31 TTYALE NCina. 


Lobpreisend ihnen voran ging der Prophet Moses, 
bis er sie in die Wüste Sinai gebracht hatte. 


Enarawc ed} : Sen Taı 3WAH außepı: 


XE WAPENZWC elloc : xe den 0rWOr sap agb. IWOT. 


Sie haben Gott gepriesen mit diesem neuen Lobgesang: 
"Singt dem Herrn ein Lied, denn er ist hoch und erhaben". 
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Zweite Lektion 


Der Unterschied zwischen dem Koptischen und dem Griechischen 


Die koptische Sprache beinhaltet Buchstaben und Wörter, die ursprünglich aus dem 
Griechischen stammen. Deshalb werden ein paar der koptischen Buchstaben in Wörtern, die 
ursprünglich Griechisch sind, anders ausgesprochen. Deshalb müssen wir den Unterschied 
zwischen den koptischen und griechischen Wörtern lernen. 


Die griechischen Wörter 
1. Sie beinhaltet eines dieser Buchstaben: z-W-S-A-7Z 
OTZWPON = ein Geschenk masTeAoc = der Engel 


Ausnahme: anZzHß (Schule) ist ein koptisches Wort. 


2. Wenn das Wort mit eine dieser Endungen endet: AC- 0C- HC- AN- ON- HN 


ACTACMOC = Gruß, Kuss TINTPOPHTHC = der Prophet 


3. Wenn das Wort den Buchstaben * (Epsilon) zwischen zwei Buchstaben beinhaltet 


und die Aussprache „i“ hat 


KTToc = Wal OTKTPIOC = ein Herr, Gott 


Die koptischen Wörter 
1. Sie beinhaltet eines dieser Buchstaben: 9-4 -8-%8-%- 6-+ 


xıx = Hand bponm = Taube 


Wenn der Buchstabe & am Anfang eines Wortes steht, kann das Wort griechisch oder 


auch koptisch sein: 


3101 = Frau (koptisch) &WTIOC = um zu (griechisch) 
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OrswY} 





Aufgabe zur zweiten Lektion 
Aufgabe 


Finde die griechischen Wörter in den Hymen heraus und markiere sie: 


Ils6 01C IHcorc IxpieToc: PHETAJTWNE] EBOA DEN 
NHEBMUWOTT! DEN TTIESOOT MUASWOHT: EKETOTNOCTEN DEN 


TEKXORN. 


Mein Herr Jesus Christus, der von den Toten am dritten Tag auferstanden ist. 


Nıxeporvkıa nen Nicepapın: nIasseAoc nem 
NIAPXHASTEROC: NICTPATIA NEM NIEZOTCIA! NIBPONOC 
NIRETDOIC NIKON. 


Die Cherubim und die Seraphim, die Engel und die Erzengel, die Mächte und die 
Heerscharen, die Throne und Herrschaften. 


Erwa EBOA ETXD MUOC: XE KOTAB 0703, KOTAß: KoTaß 
II601c nnıewn: XpIcToc ANECTH EK NEKPWN. 


Rufen und sprachen Heilig, Heilig, Heilig, Gott der Ewigkeit. Christus ist 
auferstanden. 
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Dritte Lektion 


Die Abkürzungen der koptischen Sprache 


Jene Wörter, welche oft während den Lobpreisungen verwendet werden, haben in der 
koptischen Sprache eine Abkürzung, die meist aus zwei bis drei Buchstaben besteht. Wenn 
wir diese abgekürzten Wörter kennenlernen, werden wir merken zu welchem Wort sie 
gehören. 


Alle abgekürzten Wörter haben oberhalb ein Strich ‚damit wir das abgekürzte Wort schnell 


und leicht erkennen. 


Beispiel: aA ist eine Abkürzung für das Wort AAAHAOTIA 


Ausnahme: die Abkürzung für Dnorf, hat oberhalb keinen Strich, denn es bedeutet Gott 


und ist somit ein besonderes Wort und seine Abkürzung ist &bY. 


Abkürzung ganzes Wort Aussprache Bedeutung 


XpieToc „ehristos“ Christus 


Dnort „efnouti“ Gott (koptisch) 


CTarpoc „estavroc“ Kreuz 


IoaNnNnHc „loannis” Johannes 
MAAHAOTIA „alleluja“ Halleluja 


TwB2, „tobh“ bitten 





Apımpecßerin „aribreswerin“ fürsprechen 
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Vierte Lektion 


Bestimmte und unbestimmte Artikel 
Die unbestimmten Artikel in der koptischen Sprache sind 07 und AN 
Singular (m./w.): O% = ein/eine 
Beispiel: ein Name = OTPAN ein Buch = 08rxXwn eine Uhr = 08a XTT 
Plural: AN (im deutschen nicht vorhanden, kann man aber mit „mehrere, viele“ 


vergleichen) 


(viele) Männer = SZANPWAU (viele) Mädchen = SANGJEPI 


Die bestimmten Artikel in der koptischen Sprache 


Singular | Singular 
männl. weibl. 


Allgemeine bestimmte Artikel 


Diese besonderen Artikel verwendet man, wenn das ‘D ‘9 
Wort mit diesen Buchstaben beginnt: B-1-A-A-N-OT-p 


Diese besonderen Artikel verwendet man, wenn das 
Wort nicht mit diesen Buchstaben beginnt: I T 
B-I-A-U-N-OT-P 
Ein bestimmter Artikel in der Mehrzahl, welcher mit 

hinweisenden Fürwörtern oder für den Fall Genetiv Nen 
im Plural verwendet werden muss. 


Beispiele für allgemeine bestimmte Artikel (für diese gilt die Regel der besonderen Artikel 
nicht): 





1Orpo - der König (oder auch: IOTPO) mIp@aı — der Mensch 





Trrapeenoc - die Jungfrau dpan - der Name (oder auch: Pan) 





Tge - der Himmel eBakı - die Stadt (oder auch: TBakı) 





NIAAT- die Mütter NIX@ — die Bücher 
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Weitere Beispiele für die Verwendung der besonderen Artikel: 


TQept = die Tochter bI@T = der Vater 





TYHpI = der Sohn NENXWM NTE FeKKAncıa = die Bücher der Kirche 





Mar = die Mutter NENWHPI MTICPAHA = die Söhne Israels 











tDNOMOcC = das Gesetz NENMWIT apa = der Fall des Menschen 


Es gibt ein paar Ausnahmen, wo sich die Wörter im Plural verändern zum Beispiel: 
bIWT - der Vater > NINO - die Väter 
TICON - der Bruder > NICNHOT - die Brüder 
The - der Himmel > NIBHOFTI - die Himmel 


Fezımı - die Frau > NI&I0MI - die Frauen 
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Aufgabe zur vierten Lektion 


Schreibe folgende Wörter auf koptisch auf: 


Der Mann > 


Die Frau  .....eaaannannnnnnnnnnennnnn nn 


Der Sohn > 


Das Buch > 


Christus > 


OrswY} 


Aufgabe 
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Fünfte Lektion 


Konjunktionen im Fall Genitiv -— Bindewörter im 2.Fall 





Konjunktionen im Fall Genitiv in der koptischen Sprache bedeutet zwei Nomen 
(Hauptwörter) mit einander zu verbinden, indem man dabei Bindewörter benutzt, wie z.B. 
„von“. (Im Deutschen kann auch die Endung des Wortes angepasst werden, anstatt das 
Bindewort „von“ zu verwendet, wie z.B. des Mannes, der Frau, etc.) 


116oıc NIXom — der Herr der Kräfte 


Nomen im Genetiv 
das Bindewort/ (Genetivattribut) 
die Konjunktion 


Nomen 


Somit erhalten wir den Satz: „der Herr der Kräfte“ 


Die Konjunktionen (Bindewörter) in der koptischen Sprache sind 3: 


” „ 


Jedes dieser Konjunktionen hat seine bestimmte Verwendung: 














BUN 





1 & N werden verwendet, wenn das Wort, auf das man sich bezieht, mit folgenden 


Buchstaben beginnt: a-B-T-$-% 
1. Ist das Nomen im Genetiv unbestimmt (also es hat weder einen bestimmten noch 


unbestimmten Artikel, noch existiert ein Possessivpronomen), dann wird N verwendet: 
O7XAON NNOTB (eine goldene Krone) > wir sehen, dass das Wort NovR (Gold) keine 


Artikel besitzt und deshalb wurde die Konjunktion N verwendet. 


2. Besitzt das Nomen im Genetiv einen schwachen besonderen bestimmten Artikel 


(m - b 2 0), dann verwendet man die Konjunktion Mm: 


116oıc uarıwor — der Herr der Herrlichkeit 


3. Wird das erste Nomen mit dem besonderen Artikel Nen verwendet, dann verwendet 
man die Konjunktion M: 


NENWHPI MTICPAHA - die Söhne Israels (die Söhne von Israel) 
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‚ 


E 


1. Zwischen zwei Eigennamen 


Sen TKana nTe FSaAıdea - In Kana von Galiläa 


Uapıa NTE lAaKwBoc - Maria von Jakobus 


2. Wenn das vorrangehende Nomen einen allgemeinen starken bestimmten Artikel besitzt 


(mı - F - nı) oder einen besonderen schwachen bestimmten Artikel besitzt (m - b ee e): 
TIKOM NTE TIETATSTERION — das Buch des Eva ngeliums 


1I6oıc NTE nıxom - der Herr der Kräfte 


“ Besitzt der Satz mehr als nur ein vorrangehendes Nomen, dann wird die Konjunktion nur 
einmal verwendet und nicht wiederholt. 


MTTENBO UTIDOIC NEM NIpwaı — Vor dem Herrn und den Menschen 
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OrswY} 
Aufgabe zur fünften Lektion 





Aufgabe 
Übersetze die folgenden Sätze in die koptische Sprache: 


Sohn Gottes ° .......unennannannnnannnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn nen nnnan ann 


Kinder von Christus 7 ......aneesaannnennnnnnnnnnnnennnnnnnnnnnnnnnnnnennnnnnnnnnn 


Gott der Kräfte 7 ........annnannnannnnnnnannnnnnnnannnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn 


Finde alle Konjunktionen des Genitiv Falles in diesem Textabschnitt und markiere sie: 


Tenbıicı ano EMAT UITIOTWINI NTAPMHI TENTWOT NE W BHEBOTAR 0702, 


MMALCNOTT XeE ApEMICI NAN ATICWTHP KTTIKOCMOC THPY AI OTO2, 


AucaoT NNENYTXH . 





OrWOT NAK TIENNHB TTENOTPO TIX,C TWOrYor NNIATTOCTOAOC MKAOR 
NTE NIRAPTTPOC TTBERHA NNIAIKEOC TTAXpO NNIEKKÄHCIA TYXW eßoA 
NTE NINOßI . 

Tenzıwıg) nf Tpiac EB0TAR ECHEN OTMEBENOTT NOXWT TENOTWYT BROC 


TENTWor NAC Krpie EAEHCON Krpie EAEHCON Krpie ETAOTHCON AUHN. 


Wir rühmen dich, du Mutter des wahren Lichts; wir verherrlichen dich, heilige Jungfrau, Mutter 
Gottes, denn du gebarst uns den Erlöser der Welt. Er kam und befreite unsere Seelen. Verherrlichung 
sei dir, unser Herr und König, Christus, du Ruhm der Apostel, du Krone der Märtyrer, du Jubel der 
Gerechten, du Stärke der Gemeinden, du Vergeber der Sünden. Wir verkünden die Heilige 
Dreifaltigkeit, den einen Gott: Wir huldigen ihm; wir verherrlichen ihn. Herr, erbarme dich, Herr, 
erbarme dich, Herr, segne uns. Amen. 
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SIT SC W K-100lo]ı) 


Adjektive (Eigenschaftswörter) 


Das Adjektiv ist das Wort, das das Nomen begleitet, um es genauer zu beschreiben oder zu 
bewerten. Beispielsweise wenn wir sagen Hxopı aßBßa UwcH - der starke Anba Moses, 


dann wird hier das Wort „stark“ verwendet, um den heiligen Moses zu beschreiben. Das 
Adjektiv hat uns somit die Person näher gebracht und zeigt wie stark seine Buße war. 


Die Arten der Adjektive: 


1. Eigenständige (Ursprüngliche) Adjektive 
2. Abgeleitete Adjektive 


Eigenständige Adjektive 


Prädikative Adjektive sind Adjektive, welche sich selbst beschreiben und sind nicht abgeleitet 
von irgendeinem Nomen. Von diesen Adjektiven gibt es nicht viele in der koptischen 
Sprache. Beispielsweise: 


Attac - alt/hochbetagt Bepi —- neu/aktuell 
NIT - groß/großartig Korxı — klein/wenig 
Eigenständige Adjektive werden im Satz beigefügt und geringfügig abgeändert: 


IXAoM TINOTB — die goldene Krone (die Krone des Goldes) 


Nomen im Genetiv 
das Bindewort/ (Genetivattribut) 
die Konjunktion 


Nomen 


Wir verwandeln das Nomen und das Nomen im Genetiv in ein beschriebenes Nomen und ein 
Adjektiv durch die folgenden zwei Schritte: 


1. Wir entfernen den Artikel des Nomens im Genetiv und erhalten somit ein Adjektiv: 


TINOTB > NOTB 
2. Wenn der Konjunktive NTE im Satz vorhanden ist, dann wird dieses durch a oder N 


ersetzt (mit folgende Buchstaben a-B-b-Y-TT): 


TIKAON TINOTB - die Krone des Goldes > TIKAONR orB - die goldene Krone 
Nomen das Bindewort/ Nomen im das Su Adjektiv 
die Konjunktion Genetiv beschriebene das Relativpronomen 
(Genetivattribut) Nomen zum Adjektiv 
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Ein weiteres Beispiel: 


NIXOM NTE Te - die Kräfte des Himmels 
1. Wir entfernen den Artikel des Nomens im Genetiv und erhalten somit ein Adjektiv: 
The > de 
2. Wenn der Konjunktive NTE im Satz vorhanden ist, dann wird dieses durch a oder N 


ersetzt (mit folgende Buchstaben a-B-b-Y-TT): 


NIXOM TE - die Kräfte des Himmels 2 nıxom |ukbe — die himmlischen Kräfte 


Er Nomen im v’ 
das 


Nomen das Bindewort/ Genetiv ER 
i j i ; : i as Relativpronomen 
die Konjunktion (Genetivattribut) beschriebene R 
Nomen zum Adjektiv 


Adjektiv 


“ Die eigenständigen Adjektive werden so behandelt wie Nomen. Es ist möglich ihnen 
bestimmte und unbestimmte Artikel zuzuweisen: 


TUNIYT - der Große/Großartige TIKOrX1 - der Kleine/das Wenige 
OFNIYT - ein Großer/Großartiger 0TKOrTXI — ein Kleiner/Wenig 
NINIT - die Großen/Großartigen NIKOTXI — die Kleinen/Wenigen 
LANNIA)T - (einige) Große/Großartige &ANKOTXI —- (einige) Kleine/Wenige 


«* Die Endungen mancher eigenständigen Adjektive werden im Plural, oder falls das Nomen 
feminin ist, verändert: 


BeAA0 - Ältester cAße — Weiser/Kluger (Männlich) 
BEA - Älteste CABH — Weise/Kluge (Weiblich) 
BeAA 01 - Ältesten caßer — Weise/Kluge (Plural) 


“ Normalerweise ist es so, dass das zu beschreibende Nomen zuerst kommt und das 
Adjektiv danach, jedoch ist es auch möglich das Adjektiv vor das zu beschreibende 
Nomen zu stellen: 


mpwaı NCcAßE - der weise Mann > TICAßE Np@aı 
orpwaı NCAßE - ein weiser Mann > oTrcaße Np@aı 


Jedoch gibt es eine Anzahl von Adjektiven, welche immer vor das zu beschreibende 
Nomen gestellt werden müssen: 


WHTT — wenig WOPTT - erster (früh) Korxı — klein 
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KUH) — viel ZOFIT — erster NIQT - groß/großartig 


80 - unterschiedlich BaE - letzter &HKI - arm 


Ein Beispiel: 


TIIKOrXı NAAOT - der kleine Junge 
mini NOTpo - der großartige König 
MSORIT Npaaı - der erste Mensch 


“ Enthält der Satz zwei oder mehr Adjektive, welche ein Nomen beschreiben, dann ist es 
möglich, dass eines der Adjektive vor das zu beschreibende Nomen gestellt wird: 


TMKOTXI NAAOT 070% NNIQ)T - der kleine und großartige Junge 
OTKOTXI NAAOT 0703, NCAleE — ein kleiner und schöner Junge 


«* \Nenn das zu beschreibende Nomen ein Eigenname ist, dann wird das Relativpronomen 
zum Adjektiv entfernt: 


mInIyT AßBa ANTWNH - der großartige Abba Antonius 


mx wpı aBBa UwcH - der starke Abba Moses 


Abgeleitete Adjektive 


Abgeleitete Adjektive sind Adjektive, welche von Verben abgeleitet sind, wie beispielsweise: 


CROT — preisen er; CRAPWOTT — gepriesen 
TOrBo - reinigen = TOTBHOT - rein 
Talo - ehren > TAIHOTT — geehrt 


Wir schreiben das abgeleitete Adjektiv in der koptischen Sprache in zwei verschiedenen 
Varianten, abhängig vom zu beschreibendem Nomen: 


1. Wenn das zu beschreibende Nomen nicht durch einen Artikel bestimmt ist, verwendet 
man 


er] - ec - ev vor dem Adjektiv: 


°. ey > wenn das zu beschreibende Nomen männlich und in der Einzahl ist 
e ec > wenn das zu beschreibende Nomen weiblich und in der Einzahl ist 


e er > wenn das zu beschreibende Nomen im Plural ist 
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2. Wenn das zu beschreibende Nomen einen Artikel besitzt, verwendet man ET oder € 


(wenn das Adjektiv mit einem dieser Buchstaben B-I-A-U-N-OT-p anfängt) vor dem 
Adjektiv: 


Beispiele: 
- Der gesegnete Mann 
TIpwmı — der Mann (das Nomen ist durch einen Artikel bestimmt) 


CMAPWOTT - gepriesen (Adjektiv) 


Das Relativpronomen, welches angefügt werden muss ist ET (denn das beschriebene 
Nomen ist durch einen Artikel bestimmt) 


> TIPWAI ETCMAPWOTT — der gepriesene Mann 





- Die gesegnete Frau 
Fezimı - die Frau (das Nomen ist durch einen Artikel bestimmt) 
CMAPWOTT - gepriesen (Adjektiv) 


Das Relativpronomen, welches angefügt werden muss ist ET (denn das beschriebene 
Nomen ist durch einen Artikel bestimmt) 


> Tezımı ETCMAPWOTT — die gepriesene Frau 





- Der Heilige Geist 


TITNETMAA — der Geist (das Nomen ist durch einen Artikel bestimmt) 
oraß - heilig (Adjektiv) 


Das Relativpronomen, welches angefügt werden muss ist € (denn das beschriebene 
Nomen ist durch einen Artikel bestimmt und das Adjektiv fängt mit einem dieser 


Buchstaben B-I-A-U-N-OT-p an) 


> TITINETWA E80TaBß - der Heilige Geist 





- Einheiliger Mann 
orpwaı — ein Mann (das Nomen ist männlich und ist nicht durch einen Artikel bestimmt) 
oraß - heilig (Adjektiv) 


Das Relativpronomen, welches angefügt werden muss ist eg] (denn das beschriebene 
Nomen ist männlich und ist nicht durch einen Artikel bestimmt) 


> orpwaı ejovaß - ein heiliger Mann 





Eine heilige Frau 


OrC31R1 - eine Frau (das Nomen ist weiblich und ist nicht durch einen Artikel bestimmt) 
oraß - heilig (Adjektiv) 
Das Relativpronomen, welches angefügt werden muss, ist ec (denn das beschriebene 


Nomen ist weiblich und ist nicht durch einen Artikel bestimmt) 


> orca1mı ecoraß - eine heilige Frau 





(viele) heilige Männer 


ZANPWAI — Männer (das Nomen ist im Plural und ist nicht durch einen Artikel bestimmt) 
oraß - heilig (Adjektiv) 
Das Relativpronomen, welches angefügt werden muss, ist €* (denn das beschriebene 


Nomen ist im Plural und ist nicht durch einen Artikel bestimmt) 


> LZANPWAI ETOTAB — (viele) heilige Männer 


Bemerkungen 


“ Das eigenständige Adjektiv besitzt keinen Artikel und ist mit einem der beiden 


Relativpronomen #. oder N verbunden 


“ Das abgeleitete Adjektiv besitzt keinen Artikel und ist mit den folgenden 


Relativpronomen verbunden: 


+ eT/ee > falls das zu beschreibenden Nomen einen bestimmten Artikel besitzt 





+ eu/ec/er 2 falls das zu beschreibende Nomen keinen bestimmten Artikel besitzt 
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Orawr 
Aufgabe zur sechsten Lektion 





Aufgabe 


Verwandle das Nomen und das Nomen im Genetiv in ein zu 
beschreibendes Nomen und ein Adjektiv: 


- IIXAONR NTE TINOTRBR > 
- $pan WTIOTAAI 
- TeuaH nTe dnor} 


EN 
= 
- TIpHnH NNIPWARI > 
- TIASIOC NTE Te >? 

a 


= TIQYHN NTE TON 


Wähle die richtige Antwort: 


- dNorT} (esovaß - ETOTAß - ejoraß ı ecotaß) - der Heilige Gott 
= OFCLIM (EECHAPWOTT -— ETCMAPWOTT - ECCHAPWOTT) — eine gepriesene Frau 
- po (EJOTHN - ETOTHN - ECOTHN - EBOTHN) — die offene Tür 


— TIENEL (EIINHOT - ETNHOT - ETNHOR) - die kommende Ewigkeit 


Übersetze ins Koptische: 


°: einstärker Junge I... nenne 
e ein irdischer Mann 7 .......aeneesesssnennnnnnnsnnnnnnnnnnnnnnennnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnenn nn 


e der gepriesene Sohn Gottes D....uunnsessessesnnnnnnsnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnensennnnnnnnnnnnnn 


Wörter als Hilfestellung für diese Übung 


AAOT - Junge &nort - der Gott YHPI - Sohn 


pwau — Mann CHAPWOTT — gepriesen 


Ka - Erde KWpi — stark 
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Siebte Lektion 


Possessive / Ilıanonı 


Possessive (besitzanzeigende Wörter) verwenden wir, wenn wir Besitz/Zugehörigkeit 
ausdrücken wollen (mein Buch). 


Possessive werden in zwei verschiedene Arten unterteilt: 


1. Possessivpronomen (besitzanzeigende Fürwörter) 
2. Possessivadjektiv (besitzanzeigende Adjektive) 


Possessivpronomen / TIICMOT NAMONI 





Die Possessivpronomen kommen immer am Anfang eines Wortes und werden immer mit 
diesem verbunden und ersetzen dabei jegliche Artikel. Es kann also nicht sein, dass ein 
Possessivpronomen und ein Artikel gemeinsam in einem Wort vorkommen. 


Possessivpronomen 
Personal- 


pronomen 





Einzahl - männlich Einzahl - weiblich | Mehrzahl (m./w.) 


äANOK meine meine 





N80K deine deine 





N80 deine deine 





N804 seine seine 





N80C i i ihre ihre 





äANON i unsere unsere 





NOWTEN eure eure 





NEWOT i deren deren 
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Ein Beispiel zur Veranschaulichung: 


Personal- 
pronomen 


Possessivpronomen 





Einzahl - männlich 


TAI®OT mein Vater 


Einzahl - weiblich 


TAwuär meine Mutter 


Mehrzahl (m./w.) 


NAXWA meine 


Bücher 





TTEKIWT dein Vater 


(m.) 


TEKWAT deine 


Mutter (m.) 


NEKXWu deine 


Bücher (m.) 





TEIOT dein Vater 


(w.) 


TEUAT deine 


Mutter(w.) 


NEXWM deine 


Bücher (w.) 





MEJIWT sein Vater 


TEIUAT seine Mutter 


NEIXAWM seine 


Bücher 





TECIWT ihr Vater 


TECHAT ihre Mutter 


NECAWa ihre 


Bücher 





TTENIOT unser Vater 


TENNRAT unsere 


Mutter 


NENXWM unsere 


Bücher 





NOWTEN 


TETENIOT euer 


Vater 


TETENWMAT eure 


Mutter 


NETENXWA eure 


Bücher 





NEWOT 





TOFIWT deren 


Vater 


TOTruAarT deren 


Mutter 








NOTXWa deren 


Bücher 
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OraswY} 





Aufgabe zur siebten Lektion 


Aufgabe 
Extrahiere die Possessivpronomen aus folgenden Sätzen: 


TIENDOIC 0703 TIENNOTF 0703 TIENCWTHp Inc IIxcc 


unser Herr und Gott und Erlöser Jesus Christus (Einleitung des koptischen Evangeliums) 


Sen TeKtwat dnort 802 NNENZHT BEN TEKZIPHNH 


durch deine Gnade o Gott erfülle uns mit deinem Frieden (in der heiligen Liturgie) 


naboic Inc Ilxc wen tarınerma epoK 


mein Herr Jesus Christus nimm meinen Geist auf (Worte des hl. Stephanus) 


AOFICMOC NTE XNOBI 0X EBOA DEN TTALHT TANort 


Mein Gott nimm diese Sünde von meinem Herzen 
(Epsali des 3. Hoos in der großen Fastenzeit) 


Übersetze ins Koptische: 


meine seine deine 
Schwester Schwester Tochter 





meine meine deine 
Mutter Geschwister Geschwister 





ihr Mann eure Mütter dein Vater 





seine deine 


mein Herr 
Tochter Schwester 





Ihre 


z Ihr Sohn Ihr Gott 
Männer 

















Übersetze ins Deutsche: 


TIEKPAN TANorF TeKädhe 








NECAXIX TEPAN megaal 





NEJBAA TIENbOIC NENCWMA 




















TEKERI MEQITHB TEIJWTXH 
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Extrahiere die Possessivpronomen aus folgenden Sätzen: 


U) Ihc NeoK Te EnNnort nem MENCWTHP NEM TIENOTPO. IlsoK te mınwıT 
nem TIONd. MeoK TIE TIOIK NTE TIENWNd NEM TIOTWINI NTE TIENKOCAOC. 
TleKıwT Tre TENIWT. ITegeponoc TIe BEN Tbe. 

TIıkazı te mıaa NTE NEJDAAATX. 

LNON NE TTEKAAOC. JANON NE NEKÜJHPI NEM NEKMENPAT. TeKuar Te 
Tasıa Uapıa Frrapeenoc. Ileoc TE TENMAT NEM IIWOTWOT NTE 
TIENTENOC. 

W Uapıa N80 TE TENOTPW. Torpw NTE NA NICHOTI NER Na TIKa2ı. Mo 
TE TWOrPH NNOsR. Iegnpı me rend oIc. AANON NE NEWHPI. 
INOK TIE TIEKBOK @ Inc . NacnHor ne nekeßiaık. Mıazıoc ne nenıof. 
LNON NE NOTQHPI NEM NOTRENPAT- 


Tlenwnd Tre den TEKXIX W TIEND OIC. 


Jesus, du bist unser Herr, unser Retter und unser König. Du bist der Weg und das Leben. Du 
bist das Brot unseres Lebens und das Licht unserer Welt. Dein Vater ist unser Vater. Dein 
Thron ist im Himmel. Die Erde ist dein Fuß. Wir sind dein Volk. Wir sind deine Kinder und 

deine Lieben. Deine Mutter, die Heilige Maria. Sie ist unsere Mutter und der Ruhm unseres 

Geschlechtes. Maria, du bist unsere Königin. Die himmlische Königin und die Erde. Du bist 

der Goldbarren. Dein Sohn wird unser Erlöser sein. Wir sind deine Kinder. Ich bete dich an, 

Jesus. Deine Kinder sind deine Diener. Die Heiligen sind unsere Väter. Wir sind ihre Kinder 


und ihre Angehörigen. Unser Leben liegt in deinen Händen, o unser Herr. 
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Achte Lektion 


Die Zahlen 


Die Zahlen in der koptischen Sprache sind gleichzeitig die Buchstaben. Das heißt die 
koptischen Buchstaben in der koptischen Sprache werden als Zahlen verwendet, jedoch mit 


einer minimalen Veränderung. Beispiel: Wenn wir dem Buchstaben & mit einem Strich 


oberhalb versehen > a, dann ist es die Nummer 1. So gilt dies auch für alle anderen 


Buchstaben, wenn man sie mit einem Strich oberhalb versieht, dann wird es zu einer Zahl. 


Die Reihenfolge der koptischen Buchstaben entspricht der Reihenfolg der koptischen Zahlen. 
Beispiel: A=1,ß=2,° =3,... 


Alle Zahlen von 1-999 werden mit einem Strich versehen, ab der Zahl 1000 werden die 
Zahlen oberhalb mit zwei Strichen versehen oder auch mit einem Strich unterhalb. Beispiel: 


A oder ä 


Zahlen von 1- 10 


Die Zahl Name (m.) Name (w.) Bedeutung 
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Zahlen von 10 - 100 in Zehnerschritte 


Die Zahl Bedeutung 

















ce 


Be 


HAUNE 











MCTAT 





we 


*Ab der Zahl 30 gibt es keine weibliche Form mehr. Die weibliche Form existiert nur von 1-29. 














Zahlen von 100 — 1000 in Hunderterschritten 
Die Zahl Name (m.) Bedeutung 

WE 
CNAT WE 
WORT WE 
gTor ge 














TIOT We 





COOT WE 
au we 
WUHN WE 
IT ge 
wo 
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Die gebauten Zahlen: 


Mit den gebauten Zahlen sind Zahlen wie einundzwanzig oder fünfunddreißig gemeint. 


In der koptischen Sprache baut man sie folgendermaßen, wie wir nun an diesem Beispiel mit 
der Zahl 103 sehen werden: 


100 > WE 32 WORT also ist 103 > WE WORT 


Beispiel: 111 
100> WE 11 > vet 1> 0881 > 111 > WE MET OWAI 


Die Zahlen nach 1000, denen wird ein New zwischen tausend und den übrigen Zahlen 
hinzugefügt. 
Beispiel: 1001 
1000 > yo 1> 0881 > 1001 > 90 nem Oral 


Beispiel: 1977 
1000 2 wo 900 > IT we 702 WBeE 7> ag 


> 1977 2 wo nem FIT QE YBe Ay 


*Es ist möglich oBä für 10000 zu benutzen (Abertausende), mit Ausnahme von CNAQ, welches 
immer nach eßa kommt. Anders als alle anderen Zahlen, welche immer vor eßa kommen. 


Wie wenn wir beispielsweise in der Epsalie des Montages sagen: 


ML NIANA NWO NW)O NEM NIANA NEBA NEBa CE3wc CEFWOT aaboıc IHcorec. 


Tausende, Tausende und Abertausende, Abertausende lobpreisen und verherrlichen dich, 
mein Herr Jesus Christus. 


Die Ordnungszahlen: 


Wir verwenden das Wort na bei den Ordnungszahlen außer bei „der Ersten“ und „der 


Letzte“: 


TISORIT der erste die erste NISOTAT die ersten 





mMIdAE der letzte die letzte NIdAET die letzten 








63 


TINRALCNAT 


Der zweite 


Alle anderen Ordnungszahlen beinhalten das Wort na2;: 


tuascnort 


Die zweite 





TIRAZSMWORT 


Der dritte 


TuazyonT 


Die dritte 





MIRABLTOr 


Der vierte 


TuasıTore 


Die vierte 





IRA TIOT 


Der fünfte 


tuaste 


Die fünfte 





TIMRA2,COOF 


Der sechste 


Taa2co 


Die sechste 





TIRAZMWAHT 


Der siebte 


Taazyaggı 


Die siebte 





TRASH N 


Der achte 


Faazgunnı 


Die achte 





Der neunte 


Die neunte 











Taasıyıy 


TIRASYIT 


Die Verbindung der Anzahl mit dem Gezählten 


Um das gezählte Nomen mit der Anzahl zu verbinden zu verbinden, wird ein N an das Nomen 
vorangestellt. Sollte jedoch das gezählte Nomen mit einem dieser Buchstaben a-B-&b-Y-Tr 


beginnt, dann verwenden wir 4 statt N. Es wird zuerst die Anzahl geschrieben und dann das 


gezählte Nomen, wobei die Zahl den bestimmten oder unbestimmten Artikel erhält. Wie 
wenn wir zum Beispiel sagen würden „die drei Jünglinge“, dann wäre dies auf koptisch: 


„TIYORT NAAOT“ 


Ein weiteres Beispiel: ana Nxwar — sieben Bücher 


* Die Zahl 2 ist eine Ausnahme, hier kommt zuerst das Nomen und dann die Zahl zwei, ohne 
dass zwischen ihnen ein N oder & kommt. Zum Beispiel: die zwei Schwestern > Tcwnı 
cnoxt 


oder die zwei Mönche > 3ANWMONAXOC CNAT 
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Orswr 





Aufgabe zur achten Lektion ee 


Übersetze ins Koptische: 


Finde die Zahlen heraus, markiere sie und übersetze sie ins Deutsche: 


Apımpecßerin EZ,pHI EXDN. MATOOT NZWBON NACDMATOC . NAITOTPFOC 


NYAL NXKPWM : NTEIKA NENNOBI NAN EBOA . 


Seid unsere Fürsprecher, ihr Tiere, die ohne Leib sind, die Diener aus Feuer, 


damit er uns unsere Sünden vergebe. 


Apımpecßerin EZ,pHI EXWN : NIOTHB NTE Tueounı s TIXOFTT TOO®T 


MITDECBTTEPOC : NTEIXA NENNOBI NAN EBOA . 


Seid unsere Fürsprecher, ihr Priester der Wahrheit, die Priester, damit er uns 
unsere Sünden vergebe. 


A pımipecßerin E2pHI EXWN . 0) TE ZUE ITOO® No . NEM TITAPBENOC 


NETASTERICTHE ? NTELXA NENNOBI NAN EBOR . 


Seid unsere Fürsprecher, ihr und der jungfräuliche Evangelist, damit er uns 
unsere Sünden vergebel 
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Alltagswörter 


Ilexpan 07? Wie heißt du? (m.) 





Hapan TTE Ich heiße.... 





IexpHr 07? Wie geht es dir? (m.) 





forox Mir geht es gut. 





NE0K Ni? Wer bist du? (m.) 





ZANOK TIE... Ich bin... (m.) 





Oryenznot Danke 








ApızmoT Bitteschön. 


Ilepan 07? 


Wie heißt du? (w.) 





Hapan TIE 


Ich heiße.... 





Hephf 07? 


Wie geht es dir? (w.) 





Tforox 


Mir geht es gut. 





N80 Ni? 


Wer bist du? (w.) 





MANOK TE... 


Ich bin... (w.) 





ApızmoT 


Bitteschön. 





Oryensnot 








Danke 
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OrswY} 
Führe ein Dialog mit deinem Nachbarn und schreib es in koptischer 
Sprache nieder mithilfe der vorgefertigten Tabelle der vorigen Seite: Aufgabe 
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Los spielen wir: 


Versuche soviele Wörter wie möglich aus den unteren Buchstaben zu kreieren und schreibe 
sie in die untere Tabelle. Die Buchstaben dürfen dabei mehr als einmal verwendet werden. 
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| Mein Bruder du Diakon 


Bemühe dich, wenn du die Hymnen singst, dass du mit ihnen betest und sie mit der 
Seele des Gebetes sagst. 


Sie sollen nicht nur gesungen werden als Lied ohne Verständnis und Interpretation ... 


Interpretiere ihre Bedeutung und lass jedes Wort und jeden Ton der Melodie der 
Hymne zum Lobpreis des Herrn dienen und nicht zur Darstellung der Schönheit der 
Stimme oder zum Stolz des Könnens. 





Der Stoff des y&f Gymnasiums 


Die erste Stufe wird in y Kurse eingeteilt. In ihnen lernen wir verschiedene Hymnen. Von ihnen 
welche die zu Anlässen und Festen der Kirche gesungen werden. Ebenfalls welche die zum 
Mitternachtslobpreis und den drei Liturgien gesungen werden ... etc. 


Bemühe dich die Hymnen regelmäßig mitzulernen 


Beginne an dem Mitternachtslobreis teilzunehmen, um den Segen dieser Hymnen zu bekommen und 
sie gut zu können. 


Trainiere deine Augen die Hymnen auf koptischer Sprache zu lesen und nicht in gedeutschter Form. 


Höre dir regelmäßig die Hymnen unter der Woche an. 


Der Herr sei mit dir und segne dein Leben 


Selig sind die, die sich dem Herrn nähern durch das preisen 
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DI-TEFTTE-ITS Re} 1; 





Erstes Semester 


Zweites Semester 



















































































Hymne Nr. Hymne Nr. 
Kenapwort 1,2 Xe NAI NAN 
: SE : 2 1 
WIR: orapn Koptisch, Griechisch in Gregoriosischer 
3 und Kyrillosicher Art 
DIEÄTEWORE des Evanpellums Inder Psalm 150 in der großen Fastenzeit an 
ersten Woche in Kiahk 2 
Tagen und Samstagen, Sonntagen 
ERı1caßeT acnıcı 
r CwnaToc 
DE ANWER en Eyangeliunn- Kuder Abschlusshymne in der großen Fastenzeit 3,4 
vierten Woche in Kiahk 
und Jonafasten 
ben orywT 567 Teil der neunten Stunde am Karfreitag 5 
Der Lobsch des ersten Hoos Aspasmos der Auferstehung 6,7 
Der vierte Hoos in Kiahk 8 Gebet der Reisenden Koptisch 8 
BwA EBoA : + Die Leser 
Tilge und vergebe Hınıyf in kurzer Form 9 
Wiederholung 10 Wiederholung 10 
Drittes Semester 
Hymne Nr. 
*Lobsch = Erläuterung Wiederholung 1 
Apııyarın 2,3,4,5,6 
Doxologie der Apostel 7 
Doxologie des HI. Georg 8 





Abschluss der Doxologien 
+ Gebet der Saaten 





AukaTt Sonntagsepsali 


10,11,12,13,14 





Tenxoyr eBoA 














\ 15 
+ Kepıe EREHCON 
Zweiter Hoos 16,17,18,19 
Wiederholung 20 
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Kewapwort 








Wird vor den Lobpreisungen - in Anwesenheit der Väter... zur Zeit der Kommunion... Zu 
Beginn vieler Gebete. 














Keanapwort AAHEWC : nem TIeKıwT NAsaeoc : Wahrhaftig gepriesen seist Du mit Deinem guten 
R x Vater und dem Heiligen Geist, denn Du bist 
NER Imna EeBT : XE AK aKcar NRUON. (gekommen) und hast uns erlöst. 














Antwort der ersten Woche in Kiahk auf das Evangelium 











Wird nach dem Lesen des Evangeliums gesungen in den Messen des Monats Kiahks in der 
ersten Woche, weil das Evangelium der ersten Woche über die Erscheinung des Erzengels 
Gabriel bei Zakarias dem Priester und die Geburt des Johannes dem Täufer handelt. Dies 
merken wir auch an den Worten in der Hymne. 














Der Herr sandte Gabriel um Zacharias, von 
der Geburt des Johannes zu berichten da 
wurde die Schande Elisabeths 
aufgehoben. 


Alloc orwpı NSABPIHA EL-IWIA) NZAXApIac: AITTXINRICI 


NTEIWANNHC Aywaı ATTYOL) NEAICABET 





+Koocı ENITTATPIAPICHC : KTAIHOTT ENITTPOPHTHC ı TE 
Höher als die Patriarchen: Verehrter als 


NTTE OTON TONG BEN NIXINMICI : NTE NISIOMI EIoNI die Propheten: Denn unter den von einer 
x Frau geboren ist keiner dir ähnlich. 
NRUOK 








Denn gepriesen sei der Vater, der Sohn 
und der Heilige Geist, die vollkommene 
Dreifaltigkeit, die wir anbeten und 
verherrlichen. 


Xe JCMAPWOrT NXE dIoT NEM TIHpI nen Ilmna eer : 


TTpiac ETXHK eBOA TENOTWAT MAOC TENTWOT NAC 











73 








Antwort der vierten Woche in Kiahk auf das Evangelium 

















erkennen wir auch am Text der Hymne. 


Wird nach dem Lesen des Evangeliums gesungen in den Messen des Monats Kiahks in der 
vierten Woche, weil das Evangelium über die Geburt des Johannes dem Täufer handelt. Dies 











EAıcaßeT Acıcı NOTQHPI : äcnort ErTEgJpan se Iwa : 


ZAXApIAC TIOTHB : AJOTON Npwgl eyawc edY. 


Elisabeth gebar einen Jungen: Ihm 
gab sie den Namen Johannes. 
Zakaria dem Priester wurde der 
Mund geöffnet den Herrn preisend 





*+llıte oron T@ONG BEN NIXINMICI : NTE NI&IOMI EONI 


AMOK : NBOK OTNIYT DEN NIEBT THPOT: Iwa mpeqfwsc. 


Niemanden unter den von Frauen 
Geborenen gibt es, der dir ähnlich 
wäre. Herrlich bist du unter allen 
Heiligen, o du Johannes der Täufer. 





Xe JCHAPWOTT NSE bI@T NEN TYHpI NEN 


Imna eer : TTpiac ETSHK EBOA TENOTWYT MAOC 


TENTWOor nac 








Denn gepriesen sei der Vater, 


der Sohn und der Heilige Geist, die 
vollkommene Dreifaltigkeit, die wir 
anbeten und verherrlichen. 
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el: 


„x 








Lobsch des ersten Hoos 





Er“ 














Das Wort Lobsch bedeutet Erläuterung... Sie ist die Erläuterung des ersten Hoss, der im 
Mitternachtslobpreis gebetet wird... Der Mitternachtslobpreis besteht aus vier Hoos... und redet 
über die Überquerung des Roten Meeres. 








ben OTYDOT AIYST : NXE TIUWOT NTE dıom ; 


070% BNOTN ETYHK : AYYWOTTI NOTARALLMOG). 


Das Wasser des Meeres wurde geteilt. Der 
Meeresgrund wurde zum Weg. 





+ OrKazı NAOWOTWONZ : A PPH al 2ixwe] : 


OTUHTT NATCINI. ATNOGI SIOTQ. 


Die Sonne beschien den Meeresgrund, die unsichtbare 
Erde.Weg, auf dem zuvor niemand gegangen war. 





OrUWor ESIBHA eßoR : ayozı epatdı : dEN 073 WR 


N@JPHPI : ATTAPAAOZON. 


Flüssiges Wasser erstarrte, durch ein wunderbares 
Werk, unerklärlich. 





+ Papa NEM NEIBAPMA : ATWMC EIIECHT : 


NEN@)HPI ullıca : Arepxınıop TION. 


Der Pharao und seine Streitwagen versanken im Meer: 
Israels Volk durchquerte das Meer. 





Enag3we JAXWoT TE : NXE Üwrchc MITPOPHTHC 


9a NTEHITOR ESOTN 3 Tage nCına. 


Lobpreisend ihnen voran ging der Prophet in die 
Wüste Sinai gebracht hatte. 





+ Enarzwc eD} : Sen Taı 3WAH aaßepı ı XeE 


NAPENZWOC elloc :: XE BEN OTWOT sap Ab ıwor. 


Sie haben Gott gepriesen mit diesem neuen 
Lobgesang: "Singt dem Herrn ein Lied, denn er ist hoch 
und erhaben". 





BITEN NIETXH : NTE ÜWTCHE MAPXH TTPOPHTHE : 


Iloc apızmoT nan : arg eBoA NTE NENNORI. 


Durch die Fürbitte des Moses, des Hauptes der 
Propheten, gewähre uns, o Herr, die Vergebung 
unserer Sünden. 








> Sıten nımpecßia : NTE FEEOTOKoc eer Uapıa 


: Hoc apızmoT nan : arııy@ eBOANTE NENNORI. 





Durch die Fürsprache der Gottesmutter, der heiligen 
Maria, gewähre uns, o Herr, die Vergebung unserer 
Sünden. 
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TenorwyT auoK © Ilxcc : nem TlekıwT nasaeoc 


: nem Ilımnerma eer : xe akı aKcar NUON. 





Wir beten Dich an, o Christus, zusammen mit deinem 
guten Vater und dem Heiligen Geist, denn du bist 
gekommen und hast uns erlöst. 








76 















Die Antwort des vierten Hoos im Kiahk 








Er wird nach den Teilen des vierten Hoos gesungen (Psalm 150) während dem 
Mitternachtslobpreis im Monat Kiahk, bis zum Teil „Alles was atmet, Iobe den Herrn“. 








Cnor ebnot BEN NHEOT. THpor NTAg FON Lobet Gott in seinem Heiligtum, 
Halleluja, 





Eqepnagj allennort : nxe TIWwor nem micmor : cmor elloc | Gut ist es, unseren Gott zu ehren und 
lobpreisen. Lobt den Herrn, unsern Gott 





Ilennorf : Xe nane orpaAnoc. auf der Harfe. 
Cnor epogl SEN TITAXpo NTE TergXom AA Lobt al in seiner mächtigen Festung, 
Halleluja! 





Eyyepnagj allennort : nxe TIwor nem TIcaor : caor elloc Gut ISt ES, UNSEIEN Gott zu ehren und 
lobpreisen. Lobt den Herrn, unsern Gott 


Tlennort : Xe nane orYyaAnoc. auf der Harfe. 




















BwA eBoA OT 











Diese Hymne wird nach dem Gedächnis der Heiligen gesungen in der Messe des hl. Gregorios 











Bar eBoA xXw eEBoA Apıcvnxwpın NaAN IT | Tilge und vergebe und verzeihe uns 


x N unsere Missetaten, o Gott. Die wir 
NNENTIAPATTTWMA : NHETANAITOT BEN TTENOTWD : NEM 


freiwillig getan haben und die wir 
NHETANAITOT BEN TIENOTDAN: NHETANAITOT BEN Oremı : | unfreiwillig getan haben. Die wir 
bewusst getan haben und die wir 


NEM NHETANAITOT DEN OTMETATENI : NHETSHIT NEM unbewusst getan haben. Die sichtbaren 


NHEBOTWN?, eßoA :-TIooc EKEXAT NAN eBoA und unsichtbaren. Herr, vergib sie uns. 




















Xe NAI NAN 











Antwort auf IIexAaoc sap in der Messe des hl. Gregorios und des hl. Kyrillos. 











Messe des hl. Gregorios 











«FEREHCON HMAC 0 BEOC O 


CWTHP HAN 


Xe naı NAN DT TTIENCWTHP 


Erbarme dich unser 





«FEREHCON HMAC 0 BEOC O 


CWTHP HAN 


Xe naı NAN DT TTIENCWTHP 


Erbarme dich unser 





"FEREHCON HMAC 0 BEOC O 


CWTHP HAN 





Xe naı NAN DT TTIENCWTHP 





Erbarme dich unser 





Messe des hl. Kyrillos 





Einem 
ee: 








*FERE HCON HMAC 0 BEOC 


0 Ha THp 0 HanTokpatap 


Xe naı nan Dr piwT nı 


HanTokpaTtwp 


Erbarme dich unser 





*PERE HCON HUAC 0 BEOC 


0 Ha THp 0 HanTokpatwp 


Xe naı nan Dr dıiwT mı 


HanTokpaTtwp 


Erbarme dich unser 








*PERE HCON HUAC 0 BEOC 


0 Ha THp 0 HanTokpaTtwp 





Xe naı nan Dr dıwT mı 


HanTokpatop 





Erbarme dich unser 
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Psalm 150 zur Kommunion mit der Melodie 
der Tage und der (Samstage und Sonntage) 





Sa. und So. 








und Sonntagen. 


Diese Hymne hat zwei Melodien. Eine an den Tagen und eine an Samstagen 














NANANANA 


MA IHcorc IIxpicToc EPNHCTETIN EBPHI EXWN : NAME 


NELOOT NEM AUNE NEXW@P& : 


Jesus Christus fastete für uns vierzig Tage 
und vierzig Nächte 














Cuor eh} Sen nHeer THPOr NTAL] AR. 


Lobet Gott in seinem Heiligtum, Halleluja! 





Caor epog] Sen TITAXpo NTE TEIKOM AR. 


Lobt ihn in seiner mächtigen Festung, Halleluja! 





Caor epog] e2pı LIKEN TELZRETXWPI an. 


Lobt ihn für seine großen Taten, Halleluja! 





Cuor epog] KATA TAI NTE TEIMETNIYF AA. 


Lobt ihn in seiner gewaltigen Größe, Halleluja! 





Curor epoegj den OTCMH NCAATISTOC ar. 


Lobt ihn mit dem Schall der Hörner, Halleluja! 





Cor epog] BEN OTWYAATHPION NEM OTKTEAPA En. 


Lobt ihn mit Harfe und Zither, Halleluja! 





Cor epog] BEN BANKEMKEM NEM ZANKOPOC AR. 


Lobt ihn mit Pauken und Reigen, Halleluja! 





Curor epoc] EN LAN KATI NEM OTOPSANON a2. 


Lobt ihn mit Flöten und Saitenspiel, Halleluja! 





Cuor epog] BEN BANKTUBAAON ENECE TOTCHH AA. 


Lobt ihn mit hellen Zimbeln, Halleluja! 





Caor epog] BEN BANKTUBAAON NTE OTEWAHRORI aa 


Lobt ihn mit klingenden Zimbeln, Halleluja! 





Nıqıı nıßen MAPOTCHOr THPOr ecppan «loc Mennort 


ar. 


Alles was atmet, lobe den Herrn! Halleluja! 





Noza Ilatpı ke Tın ke asıw IInermarı ad. 


Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem 
Heiligen Geiste! Halleluja! 





Ke nrn Ke Al KE ICTOTC EWNAC TON EWNWN ALUHN ar. 


Jetzt, und immer und in alle Ewigkeit der 
Ewigkeiten, Amen. Halleluja! 





Aar Aoza cı 0 Beoc Tuon ar. 


Halleluja, Ehre sei Gott! Halleluja! 





ar aa wor ca Ilennort re a%. 


Halleluja, Here sei unserem Gott! Halleluja! 








Inc IIxc Hoapı Dr cwTen EPON 0703 NAI NAN. 





O Jesus Christus, Sohn Gottes, Erhöre uns und 
erbarme Dich unser! 








79 











Abschluss der Gebete an Tagen der großen Fastenzeit 












Zum Abschluss der Liturgie wird an Tagen der großen Fastenzeit außer an 
Samstagen und Sonntagen, anstelle von Halleluja Zoxa Patrie. Ebenfalls wird 
er zum Jonafasten außer des letzten Teiles gesungen. 














CwuaToc ke ENATDE SONOSENHE Beor Der Leib und das Blut des einzigen Gottes, den 











METAAABONTEC ATTO ERKAPICTHEWMEN. wir empfangen haben, ihm sagen wir Dank. 
+ Noza Harpı ke Tın ke axıw Ineruarı. Ehre sei dem Vater ... 

CWRATot ... Der Leib und ... 

+ Ke nun Ke Al KEICTOTC EWNAC TON EWNWN ALHN. Jetzt, und immer ... 





Paı TIE TICwma NEM TICNOC NTE TIIRONOTENHC 


NNoX} : naı ETANnbı eEBOA NÖHTOR : MAPENWENZ,MOT Das sind der Leib und das Blut des einzigen 
Gottes, den wir empfangen haben, ihm sagen 


NTOTL] MAPENZWC NEM NIATTEAOC NEM NITATUMA NTE wir Dank. Lasst uns singen und lobpreisen mit 
den Engeln und den Heerscharen des Höchsten 


mbicı nem MED BDE SEITE ER EINON) eBOR ENSW und Gerechten indem wir rufen und sprechen: 


NNOC.: 





XE PHETALIEPNHCTETIN EZPHI EXWN NAME NELOOT . BE EA 
i Ir p ER, der für uns vierzig Tage und vierzig Nächte 


NEM ZME NEXWPZ YWTT EPOK NTNHCTIA XW NHI EBOA gefastet hat, möge das Fasten annehmen und 
\ R \ R R mir meine Sünden vergeben durch die Gebete 
NNA ANOMIA ZITEN NECTWBL NEM NECTIpECBIA NTE und die Fürsprache unserer Herrin, der heiligen 


x Maria. Rette uns... 
raboıc nnHß Uapıa. CT... . 

















Die Antwort der neunten Stunde 











Sie wird in der neunenten Stunde am Karfreitag gesungen. 











0} BHeTagxentm uchor Ben Tcapz : achnar naxıı yıt Du hast in der neunten Stunde den 
— Tod im Fleisch gekostet für uns 
EBBHTEN : SWTEß NNENAOTICHOC NCWMATIKON: © Ilxc Sünder: Töte ab unsere fleischlichen 


Sinne, o Christus, unser Gott: Herr 


Ilennor} 0702 nasuen. erlöse uns. 


























Espesmos Megalo der Auferstehung 














Sie wird nach der Apostelgeschichte gesungen und vor der Hymne Agios in 
der Messe der Auferstehung und täglich nach der Auferstehung bis zum 39 
Tag. (Weihrauch der Himmelfahrt) 








Iaoc Inc IIxc : ÖHETALITONE EBOABEN NHEBUWOTT BEN 


TMIEZOOT MAMA, WORT EKETOTNCTEN BEN TEKXON. 


O mein Herr Jesus Christus, der von den 
Toten am dritten Tag auferstanden ist, 
erhebe uns mit deiner Kraft. 





+Nixeporkın NEM nıGepayın 
NIAPXHASTEROC NICTPATIA NEM NIEZOTCIA 


NIRETBOIC NITON. 


NIATTEAOC 


NIBPONOC und 


NEM 
Die Cherubim und die Seraphim, die Engel 


Erzengel, die Mächte und die 
Heerscharen, die Thronen und Herrschaften 








Erwa EBOA ETTY MUOC ! XE KOTAR 070% 


xovaß : Koraß Ilxoc NNIe@N XPICTOC ANECTH EK NEKPO@N. 


Sie rufen und sprechen: Heilig, nochmals 
heilig, heilig, Herr der Zeiten, Christus ist 
von den Toten auferstanden. 




















Gebet der Reisenden 
















Sonntagen gebetet. 


Das Gebet wir täglich im Morgenweihrauch außer an Samstagen und 











TwB2 exen NenIof Nem NENCNHOT ETATWE 


ETIYERLMO : 


Bittet für unsere Väter und Brüder, die auf Reisen 
sind 





IE NHEBMETI EUJE BEN MAI NIBEN : 


Und für die, die eine Reise in allerlei Orte vorhaben, 





COFTON NOFUDIT THPOT : 


Dass Gott ihnen allen ihre Wege ebne, 





ITE EeBOA DITEN Hiom : IE NIIAPWOT 
IE NIATUNH - IE NIAHP IE NIRWIT MROQI 


IE eript 2 TOTSINMOQ)! NpHt NIBEN ! 


sei es auf dem Meer, auf den Flüssen, auf den Seen 
in den Lüften, auf den Reisewegen oder die ihre 
Reise auf alle Art verrichten, 





&INA NTE IHxpıcToc Ilennort TACOEWBOT ENHETE 


NOTOT MUWANGWOTI BEN OTZIPHNH : 


dass Christus, unser Gott, diejenigen heimführe 








NTELIXA NENNOBI NAN EBOR!. 





Und unsere Sünden vergebe. 
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Die Leser Koptisch Arabisch 









Die Antwort des Diakons die nach dem Gedächtnis der Heiligen gesagt wird. 
or der Hymne Efschis und/oder Pinishti. Der Diakon bittet von den Lesern 
die Erwähnung die Namen der heiligen Patriarchen, die entschlafen sind. 








+NHEeTwg MAPOTTAOTO NNIPAN NTE NENIOTF ee0raß 
Die Leser sprechen die Namen unserer heiligen 
Väter, der Patriarchen, die entschlafen sind, der 
Herr schenke ihren Seelen ewige Ruhe und vergebe 
uns unsere Sünden. 


MTTATPIAPXHE ETATENKOT : IToc manTton 
NNOTEHTXH THPOT : 070% NTEIXA NENNOBI NAN 


eßoA. 




















Hnıyr 











Wird nach dem Gedächnis der Heiligen in der Messe gesungen. 














Des großen Abba Antonius, des 


Hnıgr Aßßa ANTWNI : NEM TIIemaHı AßBa Tlarde : röchtsehäffenen Abba Pal, 





Der drei heiligen Makarios, Abba Johannes 


NEM TTIWOMT E80TAß Uaxapıoc: Aßßa Iwannhe MIKOAOBOcC : ; 
des Kleinen 





aßßa Mlıywı : aBBa Marde : neniorf eeoraß Npwaeoc: Abba Pischoi, Abba Paul. Unserer beiden 
Bäter Maximos und Dometios der Römer, 
Uazınoc nem AonerTioc: aßBa UwchH : Abba Moses, 





Aaßßa IlwannHnc Kann : aßßa AANIHA : Aßßä leAwpoc aBBä | Abba jahannes Chame, Abba Daniel, Abba 


Hassan : Isidoros, Abba Pachomios, 





Abba Schenude, Abba Paphnouti, Abba 


aßßa Wenort : Ke aßßa Mapnorf aka Hapewsa : Parsuma; 





aßRa Texı. Abba Rois. 





Ke MANT®oN TON OPEWAIAAZANTON TON AOTON THC 
pP 2 Und all derer, die das Wort der Wahrheit 


AAZBIAC : OPEOAOZWN ETICKOTWN TipecßwTepwn | aufrichtig lehrten, all der orthodoxen 
\ Ri Bischöfe, der Priester, der Diakone, der 
AIAKONWN KAÄHPIK@N KE AAIKWN : KE TOTTON KE TTANTWN Kleriker, der Laien, derer und aller 


Orthodoxen. Amen. 
OPB0AOZWN : AUHN. 
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Apriyadın 





Er 
er 













dem dritten Hoos gesungen. 


Epsali Watos der heiligen drei Jünglinge. Sie wird im Mitternachtslobreis nach 








Apryarın EDHETATAA ; €2,pHI EXWN 0703 ATKOCH : 
AYTONI AIKWpc uhuor ayT Yogyg : wc epog] ap12,070 


bacqı. 


Preist den der für uns gekreuzigt, 
begraben und auferstanden ist und den 
Tod entmachtet und erniedrigt hat Lobt 
und erhöht ihn. 





Boy apa WTA AEOC : 070%, AWAL sarmıßepı ETKAECOC : 


070%, ESWNT ENEFÄAEREeoC: IC epog] apız,070 6. acg. 


Zieht alten Menschen aus und den neuen 
ehrenvollen an und nähert euch dem 
großen Erbarmen 





++ Senoc NNIGPICTIANOC : NITTPECBTTEPOC KE AIAKONOC ! 


awor ulloc XE OTZIKANOC : wc epog] apız,070 bacy.. 


Ihr Christliches Geschlecht, Priester und 
Diakone gibt Gott Ehre, weil er würdig ist. 
Lobt und erhöht ihn. 





PAETTE zApoN @ ms nAAor : era Ilxc Mennort 008 : 


ALUNASMOT EBOABA TIAABOAOT : 2WC epog] apI8,070 bacy.. 


Kommt, ihr drei Jünglinge, zu uns, die 
Christus, Gott erhöht hat, und sie vor dem 
Teufel gerettet hat. Lobt und erhöht ihn. 





Geße Ileknortf Uacıac : $peqt Nerepseciac : ANOT WAPON 


ANAaNIAC : 3WC epog] apı3,070 bacy.. 


Wegen deinem Gott Messias, der die 
Gaben gibt, kommt zu uns, o Ananias. Lobt 
und erhöht ihn. 





ZHAWTE A zapıac : EcTTEPAC KE Trpwı KE MMECHUÄPIAC : 


MAWORT NTXON NY rpiac : &WC epog] apI8,070 bacq 


O Eiferer Azarias, Am Abend, am Morgen 
und am Mittag, gib Ehre der Kraft der 
Dreifaltigkeit. Lobt und erhöht ihn. 





PHrme sap ıc EnnanoHHA : DI TENMHT & UicaH& : Aadı 


BEN OHCHH NBEAHA : WC epog] apI8,070 bacy 


Und da ist Emmanuel unter uns, O Misael, 
sprich mit fröhlicher Stimme. Lobt und 
erhöht ihn. 





OWoHT TNOH KATAXIN THPOH ! CAXI NEM NITTPECBTTEPOH ; 


caor elloc negsBHorı THPOH : 20€ epog] apI8,070 bacy 


Versammelt euch und seit fleißig, sprecht 
mit den Priestern. Preist den Herrn, alle 
seine Werke. Lobt und erhöht ihn. 





lc nıpHorı cecaxı ATWwor : aD ya EdorNn MhPoor ! @ 


NIATTEAOC ETAIKPWOr : WC epog] apI8,070 6 ac 


Die Himmel verkünden Gottes Herrlichkeit 
bis zum heutigen Tag, Alle Engel, die er 
erschaffen hat. Lobt und erhöht ihn. 








Ke nen Arnanıc TOT Krpior : CROT ETTECIPAN TOT TINIOT : 


TIIPH NEM TIIIOZ, NEM NICIOT : &WC epog] apız,070 bacyı. 





Und jetzt, all ihr Kräfte des Herrn, segnet 
seinen kostbaren Namen, Sonne, Mond 
und Sterne. Lobt und erhöht ihn. 
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FA OITION NIMOTNSWOT NEM NOT : erpHauca Te Ilenpegcwr 


ıxe Neog] te DY nTe neniot : wc epog apız,070 bacqı. 


Und auch der Regen und der Tau lobt 
unseren Erlöser, denn 


er ist der Gott unserer Väter. Lobt und 
erhöht ihn. 





+Uawor ulloc w nIoHTm erma : NIEHOT NEM NINIJI NEM 
NITINA : TIXAC] NEM TIXPOA NEM TTIKATMA : ZWC EPOL APILOTO 


bacqı. 


Verherrlicht ihn, alle Wolken mit der Luft 
und Seelen, Winde, Kälte Feuer und 
Wärme. Lobt und erhöht ihn. 





NxKTec Ke HNEPEPW TIE !: BWC KE CKOTOC KE ACTPATTE ı x€ 


A0ZACI PIAANEPWITE WC epog] apI8,0r0 6 Act. 


Ihr Nächte, ihr Tage und das Licht ihr 
Finsternisse und ihr Blitze sprecht: Ehre 
sei dir, Menschenleibender. Lobt und 
erhöht ihn. 





ZIRA KE TIANTA TA DTOMENA EN TH SH KE TANTA 
TAKINOTURENA : &I NIMBOT NEM NITWOT NEN Aprmona : WC 


epog] apız,070 bacqı. 


Die Bäume und alles, was auf der Erde 
wächst und alles was im Wasser lebt auf 
den Bergen und in den Tälern, lobt ... 





*+0703 ON CMOT NATXAPWOT : elloc TOTpo NTE NIOTPWOT 5 


NIAMAIOT NEM NIAPWOT : SOC epoc] apI8,0r0 bacqı. 


Lobt auch ohne Unterlass Gott, den König 
aller Könige all ihr Meere und all ihr Flüsse. 
Lobt und erhöht ihn. 





-+IIaıphf ANON TENNAT EPWOT : MApENXoC NEM NAI ON 
THPOr : caor elloc nızaAa} THpor : &wc Epoc| Apız.oro 


bacqı. 


Auch wenn wir zu ihm schauen, dann 
sagen wir mit den Lebewesen: Segnet den 
Herrn, all ihr Vögel. Lobt und erhöht ihn. 





Po NNITTAXNH NEM NIXKION : KEKTHNDON NEM NIOHPION : CROF 


elloc TwNn KTPION : &WC epog] ApI8,070 bacy.. 


Der Schnee und das Eis, das Vieh und die 
wilden Tiere. Segnet den Herrn der 
Herren. Lobt und erhöht ihn. 





N 


Cuor elloc KaTa pTwm ! epog KE 0% UH TTAPANOMI 0] 


NIQHPI NTE NIP@RU : SOC epog] apI8,070 bacqı. 


Lobt den Herrn wie es ihm gebührt, und 
nicht wie die Gesetzesbrecher, all ihr 
Söhne des Menschen. Lobt und erhöht 
ihn. 





+Tıiun ke Aoza 8 Tlicä : ını NAZPAC] DEN OTCHH NOEAHR : 


NIOTHB NTE EUMÄNOTHA : 8WC epog Ap1z,070 bacqı. 


Ehre und Ruhm bring ihn dar, O Israel, mit 
Lobesstimme, all ihr Priester Emmanuels. 
Lobt und erhöht ihn. 





FTTTHpeTwN aDr wunı : nem NMETKH NTE NIERHI 


NHETBERIHOTT Npequei : WC epog] apI8,070 bacqı. 


All ihr wahren Diener Gottes und die 
Seelen der Reinen, und der demütigen 
Liebenden. Lobt und erhöht ihn. 





&>Y Ianort esw : METENpEICWT EK TON asw.: CeApax, 


Uıcax ABAEnasw : 2wc eporj Apı&orO Hacıı. 


Gott, mein Gott, ist euer Erlöser aus der 
Gefahr, Schadrach, Meschach und 
Abednego. Lobt und erhöht ihn. 








Kwren SEN OTNIYT NYp@IC :@ NHETEPCEBECBE ulloc : nen 


NITCIC THPOT ETATAIC : WC epog] ApI8,070 bacqı. 





Schnell und mit großem Bedacht, ihr alle 
Gottes Getreue, die Naturen, die er 
erschaffen hat. Lobt und erhöht ihn. 
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FBrxoc KE ANATIATCIC : WMOI NAN THPEN KWPIC BPATCIC : 


EOpPEN XW BEN OFANOAATCIC : SOC epog] apI8,0r0 bacqı. 


Friede und Ruhe gib uns allen ohne 
Unterlass, damit wir voller Freude 
sprechen. Lobt und erhöht ihn. 








+CAarTwc TIEKBOK TITTWXKOC : Capkıc apırq egoı NENOXOC 


: ECAXI NEM NAI ZWC METOXOC : 3 EPOC] APILOTO Hacı. 





Auch dein armer Knecht "Sarkis" erlass ihn 
ohne Gericht, damit er mit allen jenen 
gemeinsam sagt. Lobt und erhöht ihn. 
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Doxologie unserer Väter der Apostel 

















Diese Doxologie wird zum Abendweihrauch, Morgenweihrauch und anderen 
Gebeten der Liturgie gesungen. Sie wird nach der Doxologie der Feste, der 
Jungfrau Maria und der Engel gesungen. 








Krpioc Inc IIxe : ALJCWTIT NNELJATIOCTOAOC: ETE 
IHerpoc NEM AnApeac: Iowa nen laKwBoc. 


Der Herr Jesus Christus hat seine Apostel 
auserwählt, diese sind: Petrus, Andreas, 
Johannes und Jakobus. 





+ Aoımon DiAummoc nen UaTeeoc: BapeoAoneoc 
nen Bwmäc: laKwBoc NTE MAdheoc: nen Ciuwn 


TIKANANEOC. 


Philippus und Matthäus, Bartholomäus und 
Thomas, Jakobus, Sohn des Alphaeus und 
Simon, Kananäus. 





BaAreoc nen UaTeıac: TlarAoc nen Uapkoc NEM 
A0TKAac! NEM TICEM NTE NIMABHTHC! NHETATMOG)I 


NCA HencoTHp. 


Thaddäus und Matthias, Paul, Markus und 
Lukas und die anderen Jünger, die unserer 
Erlöser folgten. 





++ Ua Teac PHETAIYDOTIE NTYERIW nlorAac: nen 
TXWK EBOA NEM TICETI! NHETATROQINCA AECTHOTA. 


Matthias war der, der Judas ersetzte. Und alle 
restlichen Jünger, die dem Meister folgten. 





Anoröpwor WENAC EeBOR! ZIXEN 112,0 UTIKABI 


THPY: 


NTOIKOTMENH. 


070% NOFTCAXI ATPO2: „2a ATPHXC 


Ihre Stimmen gingen in die ganze Erde. Ihre 
Worte erreichten die gesamte Ökumene. 








+ Twßz ulloc espnı exwn: w nNaoc NIoT 
NATTOCTOAOC: NEM TIOR MMACHTHC: NTEIKA 
NENNOBI NAN EBOA. 





Bittet den Herrn für uns, o meine Meister und 
Väter die Apostel und die zweiundsiebzig 
Jünger, damit er uns unsere Sünden vergebe. 
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Doxologie des Georg 

















gesungen. 


Diese Doxologie wird zum Abendweihrauch, Morgenweihrauch und anderen 
Gebeten der Liturgie gesungen. Sie wird nach der Doxologie der Apostel 








Z nposmı acjxoKor eßoA: Nxe dHeer Sewpsioc: 
epen YBE NOTPO NANOMOC: ETTEATI EPOc] ALaHNı. 


Sieben volle Jahre wurde der Heilige Georg 
von siebzig feindlichen Königen täglich 
gerichtet. 





+ Unorypwnz wTTegAosıcnoc: OrAE TIeNasT 
ETCOTTWN? OTAE TEINIYF NATATIH: ESOTN ETOTPO 
IIxc. 


Sie konnten seine Gedanken nicht ändern, 
noch seinen rechten Glauben beugen, noch 
seine große Liebe für Christus, den König. 





Nageppadın nem Aanıd! ze ArKwf epoı NXE 
NIEBNOC THPOT: AAAA BEN &hpan nIuc Hanorf: aıbı 
aradı ATTOIW) NEMWOT. 


Wie David sang er: Alle Völker haben mich 
umzingelt, aber im Namen Jesu, meines 
Herrn: nahm ich Vergeltung. 





+ OTNIYT Fap Tre TTEKTA10: Ho TTAOC NOTpo Sewpsioc: 
epe Ilixc payı nemar: den Ann NTE Tebe. 


Groß ist deine Ehre, o mein Meister, König 
Georg, denn Christus freut sich an Dir im 
himmlischen Jerusalem. 





Xepe NaK on: xepe mOWIX NTENNEOC: xepe 
mıaeAohopoc: Ilaoc NOTpo Fewpsioc. 


Gegrüßt, seist Du, o Märtyrer, gegrüßt sei der 
tapfere Held: gegrüßt der Kämpfer: mein 
Meister König Georg. 








+ Twßz, ulloc ea,pHi EXWN: mıa8eAobopoc up: 
Ilaoc NOrpo Sewpsioc: NTELIXA NENNOBI NAN EBOA. 





Bitte den Herrn für uns, o Kämpfer und 
Märtyrer, mein Meister König Georg, damit er 
uns unsere Sünden vergebe. 
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Abschluss der Doxologien 











Maria. 


Wird zum Abschluss der Doxologien gesungen und handelt von der Jungfrau 








War N80 epe CONC EXWN : DEN NIMRA ETHOCI ETAPEXH NÖHTO®: 
@ TENbOIC NNHR THPEN Tee0ToKoc : ETOI ATTAPBENOC NCHO®F 


NIBEN:. 


Richte Deinen Blick auf uns, aus der 
Höhe, in der Du wohnst, Du unser aller 
Herrin Mutter Gottes und 
immerwährende Jungfrau. 





+Uarso MPHETAPEMACC] : HencoTHp NATABOC : NTEWAI 


NNAISICI eBOA2,APON : NTELICERNI NAN NTEIZIPHNH. 


Bitte den Einen, den Du gebarst, den 
guten Erlöser, dass Er alles Leid von 
uns hinwegnehme und uns Seinen 
Frieden gewähre. 





Xepe ne ff) Trapeenoc : Forp® ALAHI NAÄHBINH : xepe TYOrYOr 


NTE TIENTENOC : Apexpo NAN NEUMÄANOTHA. 


Gegrüßt, seist du, du Jungfrau und 
wahre Königin, Gegrüßt sei die, die der 
Ruhm unseres Immanuel geboren hat. 








+Tent2o APITTENMENI : & TMPOCTATHC ETENSOT : NAZPEN 


Tlendoic Incorc IIxpieToc ; NTEIKA NENNOBI NAN. 





Wir bitten dich, du treue 
Fürsprecherin, gedenke unser vor 
unserem Herrn Jesus Christus, damit 
er uns unsere Sünden vergebe. 














Gebet für die Gewässer, die Saaten und das Wetter 








Fürbitten. 


Sie wird gebetet nach der Einsetzung des Heiligen Geistes bei den 














TwB2 EXEeN NIAWOTr NTE NIROTNZWOT NEM Qrapo: nıcıy 
NEM NICK NER NIP@T NTE TKOI: NIAHP NTE The NEM 
NIKAPTIOC NTE TIKASI NEM ba NIYY) HN NEM ba NIMANA A0AI 
NEM JOHN NIBENNpeX] TRaprıoc: zına NTE IIxc Hennort 
attıy) epwor: NTEYANOT WTEN dA NIYHPI NTE NIPWAU 
nregt MDNOZEN NNITEBNWORI NTEIKA NENNOßI NAN 


eßoA. 





Bittet für das Wasser des Regens und 
des Flusses, die Saaten, die Kräuter 
und die Gewächse des Feldes die Luft 
des Himmels und die Früchte der Erde, 
die Bäume, Weinberge und jede 
nützliche Pflanze auf der ganzen Erde, 
dass Christus, unser Gott, sie segne 
und die Menschen versorge und die 
Tiere rette, und uns unsere Sünden 
vergebe. 
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Sonntagsepsali 








Ol 












Festen der Kirche. 


Epsali bedeutet Lied... und jeder Tag hat seine eigene Epsali. Der Sonntag 
hat zwei Epsali. Ebenfalls gibt es spezielle Epsali zu den verschiedenen 











+ Nukwt ncwk: Sen TIAOK BAHT: Iaoc Inc 
APIBOHEIN epoI. 


Aus tiefstem Herzen habe ich dich gerufen. 
Mein Herr Jesus, hilf mir! 





Bwä eBßoA zapor : NNICNAT2, NTE dnoßı: Tlaoc Inc 
IIxc APIBOHBIN EPOI. 


Löse die Fesseln meiner Sünden. Mein Herr 
Jesus Christus, hilf mir! 





> SENTHI MBOHBOC: NHI EBPEKCOT auoı: Tlaoc Inc 
APIBOHBIN EpOI. 


Sei mein Helfer für meine Erlösung. Mein Herr 
Jesus, hilf mir! 





> NeKmeTaTa80c: MAPECTASOI NXwAen: Ilaoc 
Inc ITxc apıBonein epoı. 


Deine Güte soll mich schnell erreichen. Mein 
Herr Jesus Christus, hilf mir! 





Exepänißı exwı: 3A TÖHIBI NTE NEKTEN?: Tlaoc Inc 
APIBOHEIN epoI. 


Beschatte mich mit im Schatten deiner Flügel. 
Mein Herr Jesus, hilf mir! 





7 Tap NEBO0T? AKBA MIO NTKTHEIC THpe : Haoc Inc 
IIxc APIBOHBIN EpOI. 


In sechs Tagen hast du die ganze Schöpfung 
vollendet. Mein Herr Jesus Christus, hilf mir! 





+Z, Ncon ann: Tnacmor erekpan: Ilaoc Inc 
APIBOHBIN EpOI. 


Sieben Mal am Tag preise ich deinen Namen. 
Mein Herr Jesus, hilf mir! 





*+Hc tKTtHcıc THpe? cEeFWwor sTTeKpan: Ilaoc Inc 
IIxc APIBOHBIN EpOI. 


Da ist die ganze Schöpfung, sie preist deinen 
Namen. Mein Herr Jesus Christus, hilf mir! 





Bwk TE Tueroc: nen Yezorcıa: IMaoc Inc 
APIBOHEIN epoI. 


Dein ist die Gottheit und die Macht. Mein Herr, 
hilf mir! 





loc ano nanort: eopekcwt anoı Haoc Inc Ixc 
APIBOHBIN EpOI. 


Eile mein Gott mich zu erlösen. Mein Herr Jesus 
Christus, hilf mir! 





+ Kerı nıßen ceKwAX: arreKu8o eßoA: Ilaoc Inc 


APIBOHEIN epoI. 


Jedes Knie beugt sich vor dir. Mein Herr Jesus, 
hilf mir! 





+ NAc NIBEN ETCON: CECHOT ETTEKPAN IIaoc Inc 
IIxc APIBOHBIN EpOI. 


Alle Zungen preisen gemeinsam deinen Namen. 
Mein Herr Jesus Christus, hilf mir! 





UaTaceo seK3o: caßoA NNanoßı: Tlaoc Inc 


APIBOHEIN epoI. 


Schau hinweg über meine Sünden. Mein Herr 
Jesus, hilf mir! 








Naanomıa THpor: DT ekecwAxor: Maoc Inc Ixc 
APIBOHBIN EpOI. 





All meine Schuld, o Gott, lösch sie aus. Mein 
Herr Jesus Christus, hilf mir! 
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+ ZOTWN NNAMETI:KÖOTSET NNADAWT : 1Taoc Inc 
APIBOHEIN epoI. 


Du kennst meine Gedanken und prüfst meine 
Nieren (Innerstes). Mein Herr Jesus, hilf mir! 





+ OTSHT egyoraß: EKECONTY] NSHT: Ilaoc Inc Ic 
APIBOHBIN epoI. 


Schaffe mir ein reines Herz. Mein Herr Jesus 
Christus, hilf mir! 





Ilekıına eer: srepoAg eßoA2apoı: Tlaoc Inc 
APIBOHEIN epoI. 


Deinen heiligen Geist, nimm ihn nicht von mir. 
Mein Herr Jesus, hilf mir! 





Pektrieknagx epoı : cwTem epoı NXwAen : Ilaoc 
Inc ITxc apıBonein epoı. 


Neige dein Ohr mir zu und erhöre mich schnell. 
Mein Herr Jesus Christus, hilf mir! 





«+ CeutNne NOMOC NHI! &1 PDUWIT NTE TEKMEBAHI! 
Ilaoc Inc APIBOHBIN EpOI. 


Gib mir Gebote auf dem Weg deiner 
Gerechtigkeit. Mein Herr Jesus, hilf mir! 





+ Teknerorpo Manor: orseTorpo nenez;: Ilaoc 
Inc ITxc apıßonein epoı. 


Dein Königreich, o mein Gott, ist ein ewiges 
Königreich. Mein Herr Jesus Christus, hilf mir! 





Tıoc Beoc neo: aınast epor: Haoc Inc APIBOHBIN 
epon. 


Du bist der Sohn Gottes; ich glaube an dich. 
Mein Herr Jesus, hilf mir! 





DHETWAI ANOBI: NTE TIIKOCROC NAI NHI : TTa0c IHc 
IIxc APIBOHBIN EpOI. 


Träger der Weltsünde, erbarme dich meiner. 
Mein Herr Jesus Christus, hilf mir! 





+ X nHıeßoA MTTAGJAIENTE NAANOMIA ! IIa oc Inc 
APIBOHEIN epoI. 


Vergib mir die Menge meiner Sünden. Mein 
Herr Jesus, hilf mir! 





+} WrycH NIBEN ETCON: CECHOT ETIEKPAN! Ilaoc Inc 
IIxc APIBOHBIN EPOI. 


Alle Seelen zusammen preisen deinen Namen. 
Mein Herr Jesus Christus, hilf mir! 





WOTNSHT NERHI: ATIEPTAKOI NKWAEN: Ilaoc Inc 
APIBOHBIN epoI. 


Hab Geduld mit mir und vernichte mich nicht 
schnell. Mein Herr Jesus, hilf mir! 





WaıtaonT adnar NYWpn: NTACMOT ETTEKPAN: 
Ilaoc Inc Ilxc apıßoHein 


Ich erhebe mich bei Tagesanbruch, um deinen 
Namen zu segnen. Mein Herr Jesus Christus, hilf 
mir! 





+ I20Ax Nxe TTeKNASBEL: TEKETPW AICIWOR! 
Tlaoc Inc APIBOHBIN EpOI. 


Dein Joch ist süß und deine Last ist leicht. Mein 
Herr Jesus, hilf mir! 





+ ben OTCHOT egwHit: EKECWTER epoı Ilaoc Inc 
IIxc APIBOHBIN EpOI. 


Erhöre mich zur passenden Zeit. Mein Herr 
Jesus Christus, hilf mir! 





Sc OTWOTRENPITY: TIE TIEKPAN eer : naoc Inc 
APIBOHEIN epoI. 


Oh, wie geliebt ist dein heiliger Name. Mein 
Herr Jesus, hilf mir! 








Xwp eBoA 3apoı: NAIABOAH nIBEn: TTA0c Inc Ilxc 
APIBOHEIN epoI. 





Zerstreue von mir, alle Dämonen. Mein Herr 
Jesus Christus, hilf mir. 
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+6’0 NÖPHI NÖHT! UTTOVTA2 NTE TEKMEBMHI! TIAOT 
Inc APIBOHEIN epol. 


Säe in mir die Frucht deiner Gerechtigkeit. Mein 
Herr Jesus, hilf mir! 








+jnan NTEKZIPHNH AUHI: XA NENNOBI NAN eBoA: 
ta0c Inc IIxc apıBonein epoı. 





Gib uns deinen wahren Frieden und vergib uns 
unsere Sünden. Mein Herr, Jesus Christus, hilf 
mir. 
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Tenxowyrt Abendweihrauch und Morgenweihrauch 















wir zum Abschluss der 
Morgenweihrauch gebetet. 


Dies ist die Endung des Glaubensbekenntnisses. Das Glaubensbekenntnis 


Doxologen im Abendweihrauch und im 











TenxoyTr eBoA 3a TH NTANAcTacıc NTE 


NIPEJUWOTT ! NEM TION NTE TIEWN EBNHOT ! AUHN. 





Wir erwarten die Auferstehung der Toten und das 
Leben der kommenden Welt. Amen. 





Es wird geantwortet 











MAUHN (Ke)? 








Amen (Herr erbarme dich) ? 
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elräıle] 


r 








Zweiter Hoos el 














Er wird im Mitternachtslobpreis gesungen und ist der Psalm 135. Nach ihm 
befindet sich der Lobsch des zweiten Hoos. 








MUHNAAKE KE KE 


Amen Halleluja Herr erbarme dich 


(Herr erbarme dich) ? 





+ Orwn? eßoA ulloc: xe OTXKHPHCTOC OTAFA BOCH TIE 
AAAHAOTIA: XE TIETNAT YOTT YA ENE2. 


Danket dem Herrn, denn er ist gütig und 
wohltätig. Alleluja. Denn ewig währt seine 
Huld! 





Orwns eBoA Dr NTe nınort ad: xe TTEINAI WYOTT .. 


Danket dem Gott aller Götter. Alleluja. Denn 
ewig währt seine Huld! 





+ Orwn2 eßoA alloc NTE nıIoC ad: xe TTELINAI WOTT a)A 
ENE?. 


Danket dem Herrn aller Herren. Alleluja. 
Denn ewig währt seine Huld! 





Dueripi NBANNIQF NYSPHpI UMATAT AR: Ze... 


Der allein große Wunder tut. Alleluja. 
Denn... 





+ DheTageanıo NNIPHorl den orKaf AR: xe... 


Der den Himmel geschaffen hat in Weisheit. 
Alleluja. Denn ... 





DHeTatTaxpo MTTIKADI ZIKEN NIUWOT AR: xe... 


Der die Erde über den Wassern gegründet 
hat. Alleluja. Denn ... 





+ DueTageamıo NZAnnıayF Npeggeporwinı MUAraTıı 
AR: XE... 


Der die großen Leuchten gemacht hat. 
Alleluja. Denn ewig währt seine Huld! 





DpH EOFEPYIJ NTE TIEBOOT AR: XE... 


Die Sonne zur Herrschaft über den Tag. 
Alleluja. Denn ... 





+ II102 nes NICIOT Erezorcia NTE MIEXWPS ar: xe.. 


Mond und Sterne zur Herrschaft über die 
Nacht, Alleluja. Denn ... 





bDneTaqggapı ENAXHAI NEM NOTYARICI AR: xe... 


Der die Erstgeburt der Ägypter schlug. 
Alleluja. Denn ... 





+ 0703 ayını alIcA eBoA den Torunt ad: xe... 


Und Israel herausführte aus ihrer Mitte. 
Alleluja. Denn ... 





ben orxıx ecanadı NEM OTYWBY) eb 0CI AR: XE... 


Mit starker Hand und erhobenem Arm. 
Alleluja. Denn währt ewig seine Huld! 





+ PreTagdwpx udıon N@apı den 2andhwpx ad: | 


XE... 


Der das Schilfmeer zerschnitt in zwei Teile. 
Alleluja. Denn ... 





0703 ayını allıca ERHP den Teyqunt ad: ze... 


Und Israel hindurchführte zwischen den 
Wassern. Alleluja. 


Denn ... 








+ 0703 ayßopßep u Papaw NEM TEIXOM THPC ebıom 


N@yapı AR: XE... 





Und den Pharao ins Meer stürzte samt 
seinem Heer. Alleluja. Denn ... 
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Dheragını ATIEIAAOC eßoA N2PHI 1 Tage AR: XE... 


Der sein Volk durch die Wüste führte. 
Alleluja. Denn ... 





+ DreTagapı NBANNIQJF NOTPWOr ar: xe... 


Der große Könige schlug. Alleluja. Denn ... 





+ 0702 aydwTeß NBANOTPWOT erol NYSHpI AR: xe... 


Und mächtige Könige tötete. Alleluja. Denn 





CHW@N NOTpo NTE Hıanoppeoc AR: XE... 


Sihon, den König der Amoriter. Alleluja. 
Denn ... 





+ len Ur NOTpo NTE Oßacan ar: xe... 


Und Og, den König von Baschan. Alleluja. 
Denn ... 





Def urorkası erKAHPONOMA : AA: XE... 


Und der ihr Land zum Erbe gab. Alleluja. 
Denn... 





+ ErKAHponomıa ATTELIBEMK TIıch AR: ze... 


Der es Israel gab, seinem Knecht. Alleluja. 
Denn .... 





Npnı BEN TTENBERIO ALJEPTIENMETI NXE IIoc 3%: xe... 


Der Herr an uns dachte in unsrer 
Erniedrigung. Alleluja. Denn ... 





Oro: ALCOTTEN EROABEN NENXIX NTE NENXAXI AR: | 
xE... 


Und uns den Feinden entriß. Alleluja. Denn 





DHETF öpe ncapz NIBEN ETONd AR: Ze... 


Der allen Geschöpfen Nahrung gibt. Alleluja. 
Denn ... 





Orwn? eBoA aDY NTE The ar: xe... 


Danket dem Gott des Himmels. Alleluja. 
Denn... 








Orwnz eBoA alToc NTE NIOT XE O%XPHCTOC 07ATAB0C 
TIe AR: xe TTEQINAI MOTT 9A ENE2,. 





Danket dem Herrn der Herren, denn er ist 
gütig und wohltätig. Alleluja. Denn ewig 
währt seine Huld! 
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Theologie 


SLEHIERLBAT WETTEN 


Frage: 


Einer der Jugendlichen stellte mir diese Frage, als ich am Tor der Kathedrale stand: „Gelegentlich 
bekämpft mich die Idee des Atheismus. Wenn ich mich ihm stelle, kehrt er zurück mit Zweifeln 
gegenüber der Existenz Gottes. Deshalb bitte ich dich, mir zu helfen, meinen Glauben zu festigen, aus 
Angst, dass diese Zweifel meinen Glauben überkommen.“ 


Die Antwort: 


Dies ist ein bekannter Krieg von Satan. Diese Gedanken, die dich bekämpfen, sind nicht von dir, sonst 
hättest du dich ihnen nicht gestellt, wie du sagst. Der Teufel aber ist stur und hartnäckig, er verzagt 
nicht und gibt nie Ruhe. Jedes Mal, wenn der Mensch auf einen seiner Gedanken antwortet, kehrt er 
noch einmal zurück, übt Druck aus und eifert weiter. Deshalb sagt der heilige Apostel Petrus: „Leistet 
ihm Widerstand in der Kraft des Glaubens“ (1. Petrus 5:9). 


Nichtsdestotrotz hat die Existenz Gottes viele Beweise. Womöglich liegt ihr Ursprung in dem, was die 
Philosophen und Denker als ersten Grund bezeichnen: dass Gott der erste Grund zur Existenz der 
ganzen Welt ist. 


Ohne die Existenz Gottes können wir die Existenz der Welt nicht erklären. 


So finden wir eine Zahl an Angelegenheiten vor, die nicht erklärt werden können, außer mit der 
Existenz Gottes. Diese wären die Existenz des Lebens, die Existenz der Materie, die Existenz des 
Menschen, die Existenz der Ordnung in allen Erscheinungen der Natur. Zu alledem kommt obendrein 
die allgemeine Überzeugung. 


So wollen wir nun mit dem wesentlichen Punkt beginnen, der Existenz des Lebens. 


Die Existenz des Lebens: 
Unsere Frage lautet: Wie kam das Leben auf die Erde? 


Bekannt ist, dass es eine Zeit gab - so sagen es die Gelehrten -, in der die Erde schon Teil des 
Sonnensystems war, in welcher die Stufe der glühenden Hitze das Leben jeglicher Spezies nicht 
zugelassen hätte, keinen Menschen, kein Tier und keine Pflanzen. 


Von wo kam das Leben dann?! Wer hat es gemacht?! Wie?! 


Das bringt die Atheisten und alle Gelehrten in verwirrende Stille angesichts der Existenz des Lebens. 
Und ich meine hier nicht die Existenz der höheren Geschöpfe wie den Menschen. Selbst die Existenz 
einer kleinen Ameise, eines Esels oder irgendeines kleinen Insektes, das auf der Erde krabbelt... bloß 
die Existenz des Lebens eines dieser Insekten bestätigt die Existenz Gottes. 


Bloß die Existenz einer lebenden Zelle welcher Art auch immer, bloß die Existenz des Plasmas 
bestätigt Gottes Existenz, denn es gibt hierfür keine andere Erklärung... 





96 


Denn das Leben ist neu auf der Erde, wenn diese zuvor ein glühender Teil war, der nie Existenz des 
Lebens zugelassen hätte. Das Leben entstand also erst nach der Abkühlung der Erdkruste. Der 
glühende Bauch der Erde (Erdkern), aus dem die Vulkane und heißen Quellen hervortreten, könnte 
niemals Leben beherbergen. Wie kann also auf der Erdkruste das Leben entstanden sein, nachdem 
diese abkühlte? 


Es ist logisch, dass feste Materie, die kein Leben aufweist, kein Leben hervorbringen kann. Denn 
wem es an einer Sache fehlt, kann sie nicht geben ... 


So ist die Existenz des Lebens ein Rätsel, für das die Gelehrten keine Lösung haben! 
Seine einzige Lösung ist die Macht Gottes, des Schöpfers, der das Leben erschuf ... 


Sollte es eine andere Erklärung dafür geben, so mögen die Atheisten und ihre Gelehrten sie uns 
vorlegen ... 


Denn ein lebendiges Wesen muss aus einem lebendigen Wesen kommen. 


Egal was die Gelehrten an ausgedachten Widersprüchen darlegen, sie bleiben trotzdem nur eine Art 
Widersprüche, die nicht an ein wissenschaftliches Niveau rankommen. 


Nach dem Leben reden wir nun über den nächsten Beweis, der Existenz der Materie. 


Die Existenz der Materie: 
Wir meinen damit die Existenz der festen Natur und alles was an Materie in ihr ist... 
Wir können nicht sagen, dass die Materie sich selbst erschaffen hat! 


Diese Äußerung ist nicht logisch! Wie kann sie sich selbst erschaffen, wenn sie nicht da ist?! Wie kann 
sie die Kraft zur Erschaffung haben, bevor sie erschaffen wurde?! Also ist diese Behauptung 
unmöglich. Nun bleibt nur noch übrig, wer sie erschaffen hat. Wer könnte also Gott gleichen? 


Wir können auch nicht sagen, sie wurde aus Zufall erschaffen! So wie andere fälschlicherweise 
behaupten ... 


Der Zufall kann keine Wesen erschaffen. Jenes Wort (Zufall) ist kein wissenschaftliches oder logisches 
Wort... Es bedarf einer Definition. Was ist also der Zufall? Was ist ihre Kraft? Ist der Zufall ein Gebilde 
mit Eigenschaften, zu denen die Wahrheit zählt? 


Daher können wir nicht sagen, dass die Materie oder die Natur ohne Anfang ist. Es ist unmöglich, 
dass die Materie ewig ist, denn die Ewigkeit bezeichnet Stärke, während die Materie Schwäche 
besitzt. 


Sie wechselt von einem Zustand zu einem anderen Zustand und verändert sich von Zustand zu 
Zustand. Das Wasser wird zu Dampf, dieser wird fest und wird zu Eis. Das Holz wird verbrannt und 
wird zu Kohle, diese wird zu Rauch und löst sich in Luft auf. 


Viele Stoffe sind zusammengesetzt. Die Zusammensetzung besteht aus zwei oder mehreren 
Elementen und kann wieder in ihre einzelnen Bestandteile geteilt werden. 


Die Materie ist also veränderlich und Veränderlichkeit ist kein Zeichen von Kraft. Sie kann also keine 
Quelle für die Erschaffung anderer Materien sein. 
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Die Natur ist starr, ohne Verstand oder Gedanken, daher kann sie keine Quelle für das Erschaffen 
sein. 


Hier ergibt sich eine wichtige Frage: Was ist gemeint mit dem Wort „Natur“? 


Ist sie die starre Natur? Ist sie Berge, Meere, Erde und Luft? Wenn sie das ist, dann ist sie nicht 
imstande einen Menschen oder ein Tier zu erschaffen. Das nicht Lebendige kann nichts Lebendiges 
erschaffen und das nicht Intelligente kann nichts Intelligentes erschaffen... 


Hat also die Natur des Menschen den Menschen erschaffen?! Das ist nicht möglich. Denn er hatte 
keine Natur vor seiner Erschaffung und auch keine Kraft, sich zu erschaffen!! 


Bezeichnet das Wort „Natur“ nun also eine mächtige Kraft, die nicht verstanden ist? 


Wenn es so ist, dann ist diese unverständliche Kraft, die die Übrigen „Natur“ nennen, Gott. So wäre 
diese Angelegenheit nur eine Unstimmigkeit in der Benennung, nicht aber eine in der Essenz des 
Themas. Denn alle Atheisten, die gesagt haben, die Natur hätte die Welt erschaffen, haben uns keine 
Klarheit und Bedeutung gegeben, was die Natur überhaupt ist! 


Einen weiteren Punkt, den wir beim Beweis für die Existenz Gottes nennen, ist der Mensch. 


Die Existenz des Menschen: 


Dieses wundersame Wesen, dass einen Verstand, eine Seele, ein Gewissen und einen Willen hat, 
kann nicht von einer Natur ohne Verstand, Willen, Leben und Gewissen geschaffen worden sein. Wie 
ist die Existenz dieses Wesens nun möglich, mit allem was er an Ordnung und Gefühlen aufweist?! 
Dieses Wesen der Prinzipien, das die Wahrheit und Gerechtigkeit liebt, das Heiligkeit und 
Vollkommenbheit anstrebt. Es braucht die Existenz eines anderen Wesens, das erhabener ist als er, 
um ihn zu erschaffen... Es braucht die Existenz eines anderen Wesens voller Weisheit, voller Macht, 
mit einem Willen, der ihn erschaffen kann... Dieses Wesen ist es, das wir Gott nennen ... 


Bezüglich der wundersamen, erstaunlichen Zusammensetzung des Menschen, genügt es seinen 
Fingerabdruck und den Klang seiner Stimme zu erwähnen. 


Millionen von Menschen können sich in einer Stadt befinden und die Finger jedes einzelnen hätten 
einen einzigartigen Abdruck, der ihn von den anderen Millionen unterscheidet. Wer ist in der Lage 
jedem Finger Linien zu zeichnen, die ihn einzigartig machen? Und diese Linien ändern sich von ein 
einem zum anderen zwischen Tausenden von Millionen auf einem Kontinent wie Asien oder 
zwischen Hunderten von Millionen in einem Kontinent wie Afrika?! Das ist wundersam!! 


Es braucht ein Wesen mit unbegrenzter Macht, um das zu vollbringen. 


Ein Mensch spricht mit dir am Telefon. Du sagst „Hallo, Person“. Du rufst ihn mit seinem Namen, 
ohne ihn zu sehen, weil du ihn anhand dem Klang seiner Stimme von allen anderen Stimmen 
unterscheiden kannst... 


Die unbegrenzte Macht Gottes wird offenbar in der Erschaffung des Menschen aus Organen, sehr 
wundersam in ihrem Aufbau und ihrer Funktion ... 


Beispielsweise das Hirn mit seinem Sehzentrum, seinem Hörzentrum, seinem Bewegungszentrum, 
seinem Merkzentrum und seinem Zentrum für Verständnis etc. 


Sollte nun eines dieser Zentren ausfallen, verliert der Mensch die Funktion dieses Zentrums für 
immer..! 





Wer von den Gelehrten dieser Welt ist in der Lage ein Hirn oder eines der Hirnzentren zu erzeugen?! 
Nur die Macht Gottes kann das. 


Wir bräuchten Zeit, wenn wir über jeden Apparat des menschlichen Körpers reden wollten, über die 
Zusammenarbeit all dieser Apparate miteinander in wundersamer Harmonie. Dasselbe gilt für die 
Aufzählung der psychischen Einflüsse auf den Körper und für das unglaubliche System, das im Aufbau 
der menschlichen Natur vorhanden ist. 


Von hier aus würde ich gerne zu einem weiteren Beweis für die Existenz Gottes kommen, der 
wundersamen Ordnung, die in der ganzen Welt vorhanden ist. 


Die Ordnung der Welt: 


Wenn du einen Haufen Steine auf einem Haufen liegend siehst, würdest du sagen, dass sie aus Zufall 
hier so daliegen. Siehst du aber einen Haufen Steine nebeneinander und aufeinander gereiht, sodass 
sie Zimmer und Säle ergeben, zwischen denen Türen und Fenster sind, musst du sagen: Dahinter 
steckt sicher ein Architekt oder ein Maurer, der diesen Steinen diese Ordnung gegeben hat ... 


Ebenso muss die Welt in ihrer Ordnung von Gott auf diese Weise geordnet worden sein. So haben 
sogar einige Philosophen Gott die Bezeichnung „der allmächtige Architekt“ gegeben. 


Das erste Beispiel ist das des Weltalls: die wundersame Ordnung, die die Sonnen und die Planeten 
zusammenhält, der sich die Sterne fügen in ihrer Bewegung und Ausrichtung, gemeinsam mit der 
gewaltigen Anzahl an Galaxien und Meteoriten... 


Die Erde dreht sich einmal täglich um sich selbst, was Tag und Nacht hervorbringt. Einmal im Jahr 
umrundet sie die Sonne, daraus resultieren die vier Jahreszeiten. Das ist eine feste Ordnung und 
ändert sich nicht seit tausenden von Jahren, oder gar seitdem die Galaxien des Himmels erschaffen 
und ihnen Gesetze gegeben wurden, die sie kontrollieren... 


Deswegen wurden die Wissenschaften des Weltalls in den theologischen Hochschulen gelehrt, weil 
sie die Existenz Gottes beweisen. Aus demselben Grund wurden dort auch die medizinischen 
Wissenschaften gelehrt. 


Dasselbe Gesetz des Weltalls finden wir in der Beziehung zwischen der Erde und dem Mond, aus der 
die verschiedenen Formen des Mondes resultieren in einer geordneten Art und Weise: Neumond, 
zunehmender Mond, Halbmond, Vollmond... passend zu alledem dieser wunderschöne Spruch des 
Sängers im Psalm: „Die Himmel rühmen die Herrlichkeit Gottes, vom Werk seiner Hände kündet 
das Firmament“ (Psalm 19:2). 


Die Ordnung, die Gott für die Welt gegeben hat, beschränkt sich aber nicht auf den Himmel und was 
in ihm ist, sondern gilt auch bezogen auf die Temperatur, den Luftdruck, die Winde und den Regen. 
Das alles spielt sich in jedem Land ab, in einer geordneten und harmonischen Art und Weise, wonach 
sich auch die Landwirtschaft und die Pflanzen richten. 


Was aber noch wundersamer ist, ist was Gott an Ordnung für die Natur und die Produktion der 
Biene gegeben hat. 


Sie ist eigentlich nur eine Art Insekt. Sie arbeitet aber in einem festen, erstaunlichen System als wäre 
sie in einem geordneten Heer, sei es die Bienenkönigin oder seien es die Arbeiterbienen. Weiters 
produziert sie Honig, der viele wichtige Nährstoffe besitzt. Ganz besonders ist die Nahrung der 
Bienenkönjgin, die einen besonders hohen Nährstoffgehalt besitzt, den man weiterverarbeitet zu 
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etwas, das als „Royal Jelly“ bekannt ist und dann in Apotheken verkauft wird. Sehr schön ist auch, 
was der „Prinz der Dichter“ Ahmed Shawky über die Bienenkönjgin sagte: 


Ein Königreich geführt durch eine gebietende Frau, 
in dem sie die Arbeiter und Produzenten im Zaum hält. 
Ich staune über Arbeiter, die einer Kaiserin erdulden 


Diese Biene bezeugt in ihrer Ordnung die Existenz Gottes. Auch der Honig, den sie produziert, 
bezeugt ebenfalls - in der Fülle seine Nährstoffe - die Existenz Gottes. Ein weiterer Beweis für seine 
Existenz sind die Wunder. 


Die Wunder: 
Wunder verstoßen nicht gegen den Verstand, denn ihr Niveau übersteigt den Verstand. 


Sie wurden Wunder genannt, da der menschliche Verstand nicht imstande ist, sie zu erfassen oder zu 
erklären. Sie haben nur eine mögliche Erklärung: die unbegrenzte Macht Gottes. Über sie steht in der 
Schrift „für Gott ist alles möglich“ (Markus 10:27). So auch der Spruch des frommen ljob: „Ich habe 
erkannt, dass du alles vermagst; kein Vorhaben ist dir verwehrt“ (ljob 42:2). 


Die Wunder beschränken sich aber jedoch nicht auf diejenigen, die in der Bibel erwähnt werden. 
Vielmehr sind sie in unserem alltäglichen Leben vorhanden, besonders durch die Heiligen. 


Sollte dir eine solche Sache nicht widerfahren sein in deinem Leben, im Leben deiner Verwandten 
oder Bekannten, so lese über sie nach in den Büchern, die über Wunder unserer Zeit oder über 
Wunder in der Zeit unserer vorangegangenen Heiligen berichten. Beispielsweise Anba Abram, 
Bischof Al Fayoum oder Anba Sarabamoun Abu Tar7a. 


Oder betrachte wessen Geschehnisse sich wiederholen an den Festtagen der Heiligen. Das Erinnern 
an diese Geschehnisse festigt den Glauben in deinem Herzen... 


Ein weiterer Punkt für den Beweis der Existenz Gottes ist die allgemeine Überzeugung. 


Die allgemeine Überzeugung/Vermutung: 


Die Überzeugung von der Existenz Gottes gibt es bei allen Völkern, selbst bei den Heiden: sie 
glauben an die Göttlichkeit, irren sich aber bei der Frage, wer dieser Gott ist... 


Zu ihnen ist aber vorgedrungen, dass es viele Götter gibt. Einige von ihnen glauben an einen Gott für 
jede Eigenschaft, die sie über die Göttlichkeit kennen. Sie kannten auch das Gebet, die Opfergaben 
und die Darbringungen, die sie dem Gott darreichen sollen... 


Der Glaube an Gott ist auch in die Seelen der Kinder eingesetzt. 


\Wenn du mit einem Kind über Gott sprichst, fragt er nicht nach, wer das ist. Wenn du ihm sagst, er 
solle etwas Bestimmtes nicht tun, damit Gott nicht zornig wird, diskutiert er nicht mit dir. Denn durch 
seine Veranlagung glaubt er an die Existenz Gott. Diesen Glauben kann man weder in seinem Herzen 
noch in seinem Verstand erschüttern, außer durch Zweifel aus seinem Umfeld: Entweder durch 
Bekämpfungen des Teufels oder durch die Gedanken der Menschen. Das gilt bis er größer wird und in 
das Alter des Anzweifelns kommt. 
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Der Atheismus hat viele Gründe und nicht alle davon sind religiöser Natur. 


In den kommunistischen Ländern war der Grund für den Atheismus die falsche politische Erziehung 
mit Unterdrückung seitens der Regierung und Angst seitens des Volkes. Als der Grund zur Angst 
durch das Verschwinden des politischen Drucks weg war, traten in Russland, Rumänien, Polen und 
anderen Ländern Millionen von Menschen in den Glauben. Oder aber sie veröffentlichten ihren 
Glauben, den sie zuvor aus Angst vor ihrer Regierung nicht präsentieren konnten. 


Eine Art des Atheismus ist der marxistische Atheismus. Einige Schriftsteller beschreiben, dass 
dieser Gott ablehne, jedoch nicht Gottes Existenz. 


Er ist ein Ergebnis wirtschaftlicher Krisen und der Armut, die auf viele stampfte, während die Reichen 
ein luxuriöses und üppiges Leben führten. Deswegen waren einige Atheisten der Überzeugung, dass 
Gott in einem Turm aus Elfenbein lebe, sich nicht um die Leiden der Armen aus der unteren Schicht 
kümmernd. So lehnten sie ihn ab und riefen aus, dass der Glaube Rauschmittel für das Volk sei, der 
sie betäubt, sodass sie das Elend in ihrem Leben nicht fühlten. 


Eine weitere Art für den Atheismus war die Bewegung des Existentialismus, der seine sündhaften 
Begierden genießen will, die Gott verbietet. 


Daher waren sie der Meinung: „Es ist besser, dass Gott nicht existiert, damit wir existieren können.“ 
Damit wir unsere Existenz fühlen, wenn wir unsere Lüste stillen..! So spotteten sie auch über das 
Gebet des Herrn, indem sie sagten: „Vater unser im Himmel“. Na gut, er soll im Himmel bleiben und 
uns die Erde überlassen... 


Es ist also keine Überzeugung, die auf tadellosem Fundament baut. 


Es ist vielmehr ein Hinterherjagen nach Begierden, die gestillt werden sollen... 


Eine Geschichte: 
Schließlich möchte ich dir eine Geschichte zum Abschluss dieses Themas erzählen. 


Es kamen ein Gläubiger und ein Atheist zusammen. Der Atheist fragte den Gläubigen: „Wie würdest 
du dich fühlen, wenn du nach dem Tod herausfinden würdest, dass es kein Paradies und keine Hölle, 
keine Belohnung oder Strafe gibt und du dich umsonst bemüht hast mit Fasten, Beten und 
Selbstdisziplin?“ 


Der Gläubige antwortete: „Ich werde nichts verlieren. Denn ich empfinde Vergnügen am spirituellen 
Leben. Wie würdest du dich aber fühlen, wenn du nach dem Tod herausfinden würdest, dass es sehr 
wohl Belohnung, Strafe, Paradies und Hölle gibt?!“ 


Du aber, geschätzter Sohn, möge Gott deinen Glauben festigen. 
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Woher stammt das Heidentum? 


Frage: 


Woher stammt das Heidentum, obwohl der Mensch ursprünglich Gott kannte? Wie entwickelte und 
gliederte sich das Heidentum? 


Antwort: 


Der Mensch kannte Gott seit seiner Schöpfung. Nachdem sich die Völker nach dem Turmbau zu Babel 
jedoch auf der Welt verteilten, und ihre Sprache verwirrt wurde, vergaßen sie Gott mit der Zeit oder 
sie entfernten sich von ihm, indem sie sich von den richtigen Traditionen entfernten. 


Und als Gott ihnen unsichtbar wurde, fingen sie an, ihn sich in sichtbaren Kräften vorzustellen. 


Entweder stellten sie ihn sich in einer Kraft vor, aus der ihnen Gutes geschah, wie zum Beispiel, die 
Sonne, die ihnen Licht und Wärme in ihrer Höhe, Schönheit und ihrem Aufgang, brachte. Oder wie 
zum Beispiel, dem Fluss, der ihnen das Wasser gibt, der ihnen das Leben schenkt oder die 
Bewässerung der Menschen, Tiere und Pflanzen gewährleistet... 


Oder sie fingen an, ihre Könige anzubeten, die die sichtbare Kraft, Macht und Kontrolle und Willen, 
vor ihnen darstellten. Jene waren es, die die Macht hatten, sie zum Tode zu verurteilen, das Leben zu 
schenken oder ihnen die Güter und Positionen des Staates vorenthalten konnten. 


Sie fingen auch an, Tiere anzubeten, vor denen sie sich fürchteten. Sie brachten ihnen Opfergaben 
dar, um ihr Wohlgefallen zu gewinnen, sodass sie ihnen nicht schaden. Wie zum Beispiel das Feuer, 
die Schlange, manche Ungeheuer, Seelen usw. 


Manche glaubten, dass alles Wichtige einen Gott hat. 


Wie zum Beispiel gab es einen Gott der Schönheit, Gott der Fruchtbarkeit. Sie gaben auch all diesen 
Göttern Namen und erzählten über sie Sagen/Geschichten, die sich verbreiteten. Und so wurde ein 
Teil ihrer Dogma/Tradition von Generation zu Generation überliefert. 


Und sodass sich auch die Vorstellung festigte, stellten sie sich für diesen Gott ein Bild vor, und 
machten ihm ein Standbild. 


Sie sangen ihm dann auch Strophen, die mit dessen Geschichte übereinstimmte. 


Was aber die Strophen der Opfergaben und der Altäre angeht, sowie der Gebete und Preisungen, des 
Weihrauchs und Lobpreisungen, so wurden diese im Kern von ihnen in der Zeit vor der Zerstreuung. 
Denn diese wurden in dem wahren Gott in der Zeit vor und nach der Sintflut dargebracht. 


Sie beteten genau genommen nicht die aus Stein bestehende Statuen an, sondern die Gott für die 
diese Statute steht. 


Unter diesen Göttern wurden auch Tiere oder Menschen angebetet, wobei diese nicht an sich 
angebetet wurde, sondern das, für was sie stehen. Denn sie sahen in ihnen ein Symbol der Gottheit, 
für die sie jene Sagen schrieben. 


Die Statue der Gottheit, dem die Anbetung dargebracht wurde, wurde als Götzenbild bezeichnet. 





102 


Dennoch kann nicht jede Statute Götzenbild genannt werden. Das Götzenbild ist vielmehr die Statue, 
die angebetet wurde. Viele dieser Götzen wurden in großer Gestalt in den Tempeln erbaut, andere 
wieder wurden in kleinerer Gestalt in den Häusern aufgestellt. Die Pharaonen beschmückten 
beispielsweise ihre Kronen mit dem Gott „Butu“ (Leben). 


Die Menschen stellten sich in den Geschichten ihrer Gottheiten Familienverhältnisse vor, wie sie 
auch bei Menschen bestehen. 


So war der Gott Osiris mit der Göttin Isis verheiratet und sie brachten den Sohn Horus auf die Welt. 
Ebenso stellten sie sich Kämpfe und Kriege zwischen den Göttern vor, die teilweise zum Tod einiger 
Götter führte. Daneben gab es Geschichten der Rache für deren Tod. Unter den Göttern waren 
Götter des Bösen und des Guten. Die Menschen stellten sich ihre Götter in einem menschlichen Bilde 
vor. 


Teilweise wanderten die Geschichten der Götter von Land zu Land, wodurch sie in anderen 
Gebieten verschiedene Namen bekamen. 


Diese Bewegung wird als „Synkretismus“ bezeichnet. So verbreitete sich beispielsweise die 
Geschichte des Gottes Osiris bis nach Griechenland, in der er den Namen Dionysos trug und über ihn 
ähnliche Geschichten erzählt wurden. Genauso wurden ähnliche Geschichten über die Götter in 
Indien, China und im vorderen Orient erzählt. 


Wir jedoch glauben an einen Gott, der alle idealen Eigenschaften besitzt. In der Welt der Götzen 
wurde jedoch für die göttliche Eigenschaf, eine eigene Gottheit entwickelt. 


Dadurch stieg die Anzahl der Gottheiten, da jede Gottheit für eine eigene göttliche Tugend oder für 
ein göttliches Werk stand. In der Gesichte des alten Ägyptens versuchte Echnaton den Glauben des 
einen Gottes, während der Zeit der Sonnenanbetung, einzuführen, was ihm jedoch nicht gelang. 


Selbstverständlich besteht ein großer Unterschied zwischen dem Heidentum und dem Atheismus. 


Der Atheismus nämlich bedeutet nämlich, grundsätzlich an keine Gottheit zu glauben. So spricht der 
Herr im Buch der Psalmen: „Der Tor sagt in seinem Herzen: Es gibt keinen Gott“ (Psalmen 14:1). Die 
Götzenanbeter jedoch glaubten sehr wohl an einen oder an mehreren Götter oder sogar an 
Götterfamilien, die sie anbeteten. Daneben glaubten sie auch mehrere Götter, die ein Oberhaupt 
hatten. So war beispielsweise Zeus der oberste griechische Gott, Jupiter der Name der obersten 
Gottheit in Rom und Ra der höchste Gott der alten Ägypter. 


Das Heidentum wurde hauptsächlich durch Fortpflanzung verbreitet. 


Aus diesem Grund verbot Gott im Alten Testament die Vermischung und die Verehelichung mit den 
Heiden, damit das nicht anfängt, ihre Gottheiten anzubeten. Eines der wichtigsten Beispiele der 
Geschichte für diese Vermischung mit den Heiden ist die Verehelichung des weisen Salomos min den 
Moabiterinnen, Ammoniterinnen und Sidonierinnen (1 Könige 11:1,2). So steht geschrieben: „Damals 
baute Salomo auf dem Berg östlich von Jerusalem eine Kulthöhe für Kemosch, den Götzen der 
Moabiter, und für Milkom, den Götzen der Ammoniter. Dasselbe tat er für alle seine ausländischen 
Frauen, die ihren Göttern Rauch- und Schlachtopfer darbrachten.“ (1 Könige 11,7,8). 


Aus diesem Grund sandte Gott die Propheten, um das Volk in der Anbetung des wahren Gottes zu 
festigen. 


Diese Propheten waren geistlich inspiriert und vollbrachten Wundertaten. Zudem wurde den Leuten 
das Gesetz am Sabbat vorgelesen. Daneben gab es noch die Feste, Zeremonien und die Opfergaben, 
die an die Anbetung des Herrn erinnern sollen, damit keiner abirrt. 
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Dennoch wurde oft über die Existenz von Götzenbilder zur Zeit der Väter und der Propheten 
berichtet. 


Obwohl beispielsweise Rahel, die Ehefrau des Patriarchen Jakobs, und Tochter des Labens, aus 
einer gläubigen Familie stammte, wurde über sie geschrieben, dass sie die Götterbilder ihres 
Vaters stahl (Genesis 31:19). Als Laban sie einholte, sprach er zu Jakob: „Warum hast du meine 
Götter gestohlen?“ (Genesis 31:30). 


Ebenso versammelte sich das Volk um Aaron, als Mose noch immer nicht vom Berg herabkam 
und sagte zu ihm: „Komm, mach uns Götter, die vor uns herziehen.“ (Exodus 32:1) 


Da nahm das ganze Volk die goldenen Ohrringe ab und brachte sie zu Aaron. Sie bauten sich ein 
Kalb und einen Altar und sprachen: „Das sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägypten 
heraufgeführt haben.“ (Genesis 32:3-6) 


Doch was kann man darüber sagen, nach all den Wundertaten, die ihnen passiert sind? 


Ist es etwa Dummheit oder einfach nur die Wirkung der Heiden auf sie? Oder eine Versuchung 
des Satans? 


Man darf nicht außer Acht lassen, dass der Heilige Geist damals nicht wie in unserer Zeit in den 
Herzen gewirkt hat. Zudem ist noch ein weiter Punkt im Zusammenhang mit dem Heidentum zu 
erwähnen, nämlich die Wirkung der Philosophie und ihrer Theorien auf die Menschen. Diese 
Wirkung ist nicht viel geringer als die Wirkung der Propheten auf das Volk Gottes, denn die 
Philosophen trugen erheblich zur Bildung des Glaubens des Heidentums bei. 


Ein anderer wichtiger Punkt ist die Herrschaft der heidnischen Könige. So lautet in diesem 
Zusammenhang ein Sprichwort: „Das Volk folgt dem Glauben des Königs. So wollte wie bereits 
erwähnt, Echnaton zu seiner Zeit eine neue Religion einführen. Daneben befahl Darius, König 
von Persien, wen das Volk anzubeten hat. Daniel jedoch folgte diesen Befehlen nicht (Daniel 6). 
Daneben ist über das Zeitalter des Märtyrertums bekannt, dass beispielsweise Diokletian die 
Christen verfolgte und töten ließ, die nicht seinen Befehlen gehorchte und weiterhin den Herrn 
anbeteten. Ähnliches tat auch Nero zur Zeit der Apostel und ebenso seine Nachfolger in den 
ersten drei Jahrhunderten. 


Die christliche Dreifaltigkeit und die sogenannte heidnische 





„Dreiheit“ 


Frage: 


Gibt es eine Ähnlichkeit zwischen der christlichen Dreifaltigkeit und der heidnischen „Dreiheit“? Was 
ist der Unterschied zwischen ihnen? Ist die Ähnlichkeit zwischen der Dreifaltigkeit im christlichen 
Glauben und der „Dreiheit“ in der altägyptischen Geschichte von Osiris, Isis und Horus ein Grund 
dafür, dass sich das Christentum in Ägypten verbreiten konnte? 


Antwort: 


Wenn der Grund für die schnelle Verbreitung des Christentums der wäre, dass es eine Ähnlichkeit 
zwischen dem christlichen Glauben und dem altägyptischen, pharaonischen Glauben gibt, was ist 
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dann der Grund für die Verbreitung des Christentums in allen anderen Ländern der Welt? Etwa auch 
die Ähnlichkeit mit deren bisherigem Glauben? Und wenn es eine Ähnlichkeit gab, wieso wurde das 
Christentum dann von den Heiden verfolgt? 


Und wieso töteten die Heiden den Heiligen Markus, dem Verkünder Ägyptens? Warum gab es über 
vier Jahrhunderte lang einen gewaltsamen Konflikt zwischen dem Heidentum und dem Christentum, 
der mit dem Aussterben des Heidentums endete, indem es die Götzendiener verließen und die 
Götzen zerstört wurden? 


Es besteht kein Zweifel, dass das Christentum die Lügen und Irrtümer des Heidentums offenbarte 
und nicht die Ähnlichkeit zwischen ihnen. Was ist sonst der Grund dafür, dass eine neue Religion das 
Heidentum ersetzt? 


Was die Lehre der Dreifaltigkeit angeht, so ist es eindeutig, dass das Heidentum nicht daran glaubte. 
Das Heidentum glaubte an die Pluralität der Götter in großem Umfang, nicht an die Dreifaltigkeit. 


Ägypten glaubte in der pharaonischen Zeit an den Gott Re, der den Gott Schu und die Göttin Tefnut 

schuf. Es wird gesagt, dass sie den Gott Geb (Gott der Erde) und die Göttin Nut (Göttin des Himmels), 
zeugten, welche heirateten und Osiris, Isis, Seth und Nephthys zeugten. Mit der Heirat von Osiris und 
Isis wurde der Gott Horus gezeugt. Es gab auch noch viele weitere Götter, die die Ägypter anbeteten. 


Wo ist nun die Lehre der Dreifaltigkeit in dieser Bevölkerung an Göttern?! 
Kann man da nun irgendwelche drei auswählen und sie als Dreiheit bezeichnen?! 


In diesem Beispiel von Osiris und Isis haben wir bereits zehn ägyptische Götter erwähnt. Nehmen wir 
nun die Geschichte her, in der Isis ihren ermordeten Mann Osiris rettete und er ins Leben zurückkam. 
Thoth half ihr mit Weisheit, Anubis bei der Mumifizierung und auch ihre Schwester Nephthys half ihr. 
Daher ist die Geschichte keine „dreifaltige“. In der altägyptischen Lehre gab es keine Dreiheit am 
Anfang. 


Trotz allem betonen wir: 


Das Christentum glaubt nicht nur an eine Dreifaltigkeit, sondern eine Dreifaltigkeit und eine 
Einheit. Diese Einheit stimmt nicht überein mit dem ägyptischen Götzenkult, der die Pluralität der 
Götter betont. 


Wir sagen am Anfang des christlichen Glaubensbekenntnisses: „In Wahrheit glauben wir an den 
einen Gott“. Wenn wir sagen, „im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes“, 
sagen wir dann, „ein Gott, Amen“. Im ersten Brief des heiligen Evangelisten Johannes schreibt er: 
„Denn drei sind es, die Zeugnis ablegen im Himmel: der Vater, das Wort und der Heilige Geist, und 
diese drei sind eins“ (1 Joh 5:7). 


Die Beschreibung „ein Gott“ findet sich an vielen Stellen in der Bibel. 


Es kam vor in Gal 3:20 („Gott ist einer“), in Jak 2:19 („ein Gott“), in Eph 4:5 („ein Herr“), in 1 Tim 2:5 
(„ein Gott“), in Joh 5:44 („alleiniger Gott“), in Röm 3:30 („ein und derselbe Gott“), in Mt 19:17 („Gott 
allein“) und in Mk 12:29-30 („Gott ist Herr allein“). Es zeigte uns bereits das erste von den zehn 
Geboten, „du sollst keine anderen Götter neben mir haben“ (Ex 20:3). Noch eindeutiger ist das 
Schriftstück, das besagt: „Der HERR ist unser Gott, der HERR allein!“ (Deut 6:4). 


Die Erläuterung „Gott ist einer“ wiederholte sich auch unzählige Male im Buch des Propheten Jesaja 
durch die Zunge des Herrn selbst, wie in Jes 43:10-11 („Vor mir ist kein Gott gebildet worden, und 
nach mir wird es keinen geben. Ich, ich bin der HERR, und außer mir gibt es keinen Retter.“), in Jes 
45:6,18,21 („Ich bin der HERR, und sonst ist keiner“) und in Jes 46:9 („Gedenkt an das Frühere von 
der Urzeit her, dass Ich Gott bin und keiner sonst; ein Gott, dem keiner zu vergleichen ist.“). 
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Das Christentum betont, dass die drei Hypostasen ein Gott sind. 


So steht es beispielsweise in 1 Joh 5:7. Auch der Herr Jesus Christus sagte selbst, „tauft sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes“ (Mt 28:19), und er sagte hier im Namen, 
nicht in den Namen. Womöglich fragt dich jemand wie 1+1+1=1 sein kann, aber dann erklär ihm 
1x1x1=1. 


Die Dreifaltigkeit präsentiert einen einzigen Gott mit seinem Verstand und seinem Geist, so wie wir 
auch sagen, dass der Mensch selbst mit seinem Verstand und seinem Geist einer ist und dass das 
Feuer mit seinem Licht und seiner Wärme auch nur ein Wesen ist. 


Aber Osiris, Isis und Horus sind nicht ein Gott, sondern drei. 
Dies ist der erste Unterschied zwischen dieser Geschichte und der christlichen Dreifaltigkeit. 


Der zweite Unterschied ist, dass es in dieser Geschichte um einen Gott geht (Osiris), der eine Göttin 
geheiratet hat (Isis) und mit ihr einen weiteren Gott zeugte (Horus). In der christlichen Dreifaltigkeit 
gibt es weder eine Frau noch eine Heirat, unmöglich! Auch wenn jeder Mann mit seiner Frau und 
seinem Kind eine Dreiheit bildet, so ist das an jedem Ort so, in jedem Land, in jeder Familie, und trotz 
allem hat dies nichts mit der christlichen Dreifaltigkeit zu tun. 


Der Sohn im Christentum ist nicht das Ergebnis einer körperlichen Fortpflanzung. 


Es ist unmöglich, dass das Christentum dies so betrachtet, denn Gott ist ein Geist (vgl. Joh 4:24 „Gott 
ist Geist“). Er ist frei von körperlicher Fortpflanzung. Der Sohn im Christentum ist der gesprochene 
Verstand Gottes oder das verständliche Wort Gottes. Mit dem Sohn-Sein des Sohnes vom Vater im 
Christentum, ist es so, wie wenn wir sagen „Der Verstand zeugt den Gedanken“ und trotzdem ist der 
Verstand und der Gedanke ein Wesen. Dies hat nichts mit einer körperlichen Fortpflanzung zu tun. 


Der Gedanke entspringt dem Verstand und bleibt in ihm, ohne von ihm getrennt zu sein. Doch in der 
körperlichen Fortpflanzung hat der Sohn eine unabhängige Einheit und ist getrennt vom Vater und 
der Mutter. Jeder Vater und jede Mutter haben ein eigenes Wesen, getrennt von anderen. Hier gibt 
es wieder einen Unterschied zur christlichen Dreifaltigkeit. 


Bei den Hypostasen im Christentum hat sich keine Hypostase von den anderen getrennt. 


Der Sohn sagt, „ich bin im Vater und der Vater ist in mir“ (Joh 14:11) und „ich und der Vater sind 
eins“ (Joh 10:30). Es ist unmöglich, dass Horus sagen könnte: „Ich und Osiris sind ein Wesen. Ich bin 
in ihm und er ist in mir.“ 


Weiters sind die Hypostasen im Christentum ohne Anfang und identisch in ihrer Ewigkeit. 


Sie haben keinen zeitlichen Unterschied. Gott ist mit seinem Verstand und seinem Geist seit Ewigkeit. 
Aber in der Geschichte von Osiris und Isis war es so, dass ihr Sohn Horus vor seiner Geburt nicht da 
war und so ist er von geringerer Zeit. So gibt es auch einen Altersunterschied zwischen Osiris und Isis. 
Sie existierten auch beide nicht vor ihrer Geburt von Geb und Nut. 


Aber Gott ist in der christlichen Dreifaltigkeit ein Wesen von Ewigkeit an, sein Verstand ist seit 
Ewigkeit in ihm und sein Geist ist seit Ewigkeit in ihm. Es gab keine Zeit, in der eine dieser Hypostasen 
nicht existierte. 


Aus all diesen Gründen können wir nicht einmal annähernd Gemeinsamkeiten zwischen der 
christlichen Dreifaltigkeit und der Pluralität an Göttern im Heidentum finden. Denn dort gibt es 
unterschiedliche Geschlechter unter den Göttern, weibliche Göttinnen, und sogar von Heiraten und 
Geburten ist die Rede. 
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Die Verse über die Dreifaltigkeit 


Frage: 


Denn drei sind es, die Zeugnis ablegen im Himmel: der Vater, das Wort und der Heilige Geist, und 
diese drei sind eins.“ (1 Johannes 5:7) Dieser Vers wird in teilweise durch die Fußnote ergänzt, dass 
sich dieser nicht in allen Übersetzungen befindet. Spricht das etwa gegen das Dogma der 
Dreifaltigkeit? 


Antwort: 


Sollte sich dieser im manchen Übersetzungen nicht befindet, so kann das auf einen Fehler des 
Schreibers dieser Übersetzungen zurückzuführen sein. Dieser Fehler kann etwa dadurch entstanden 
sein, dass es zwei sehr ähnliche Verse gibt, nämlich 1 Johannes 5:7 und 8, die fast gleich anfangen 
und gleich enden. 


Denn drei sind es, die Zeugnis ablegen im Himmel ..... und diese drei sind eins 
und drei sind es, die Zeugnis ablegen auf der Erde.... und die drei stimmen überein. 


Diese zwei Verse sind in allen alten Auflagen der Heiligen Schrift zu finden. Überdies ist zu sagen, 
dass das christliche Dogma sich niemals auf einen Vers stützt. Denn das Dogma der Dreifaltigkeit ist 
im ganzen Neuen Testament zu finden. Eine der sehr klaren Verse ist die Aussage des Herrn Christus 
an seine Jünger über die Verkündigung: „Tauft sie im Namen des Vaters, des Sohnes und Heiligen 
Geistes.“ (Matthäus 28:19) Bemerkenswert ist, dass hier von „im Namen“ und nicht „in Namen“ die 
Rede ist, was darauf hinweist, dass die drei eins sind. Dies hat die gleiche Bedeutung wie der Vers in 
1 Johannes 5:7. 


In der Heiligen Schrift steht überdies: „Die Gnade des Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und 
die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen!“ (2 Korinther 13:4) Auch hier werden also 
die drei Hypostasen erwähnt. 


Über die Einheit der drei Hypostasen sagt der Herr Christus: „Ich und der Vater sind eins.“ (Johannes 
10:30). Gemeint ist, eins in der Gottheit bzw. in der Natur. 


Der Heilige Geist aber ist der Geist Gottes. Natürlich ist auch Gott und sein Geist eins. Man kann also 
auch Gott nicht von seinem Geist trennen. Daher sind auch sie eins. In Apostelgeschichte 5: 3,4 liest 
man über die Geschichte von Ananias und den heiligen Petrus: „Warum hat der Satan dein Herz 
erfüllt, so dass du den Heiligen Geist belogen hast .... Du hast nicht Menschen belogen, sondern 
Gott!“ Die Lüge an den Heiligen Geist ist daher eine Lüge an Gott, denn Gott und sein Geist sind eins 
in der Gottheit. 


Viele andere Verse könnte man noch nennen, die jedoch den Rahmen sprengen würden. Doch die 
Schreiber der Auflagen und Übersetzungen bestanden in Scharen und Mengen in den ersten 
Jahrhunderten. Das seit der apostolischen Epoche bestehende christliche Dogma aber baut auf den 
Versen der Heiligen Schrift auf. 
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Niemand hat Gott je gesehen 


Frage: 


Was bedeutet der Vers „Niemand hat Gott gesehen.“ (Johannes 1:18). Ist er nicht vielen Propheten 
bereits zuvor erschienen? 


Antwort: 


Beim Vers: „Niemand hat Gott gesehen“ ist die Gottheit gemeint, denn diese kann von niemanden 
gesehen werden. Gott - aus der Sicht der Gottheit — kann mit den materiellen Augen nicht gesehen 
werden, denn Gott ist Geist. Als Gott daher wollte, dass wir ihn sehen können, erschien er in einer 
sichtbaren Gestalt nämlich in der eines Menschen oder eines Engels. Später erschien er im Körper 
eines Menschen und wir sahen in Jesus Christus, der sagte: „Wer mich sieht, sieht den Vater.“ 


Daher schrieb der heilige Johannes weiters: „...der eingeborene Sohn, der im Schoß des Vaters ist, 
der hat Aufschluss gegeben.“ 


Jeder, der den Vater also sichtbar machen will, der findet die Antwort in diesem Vers. Solange wir 
uns im materiellen Körper befinden, hindert uns dieser Gott zu sehen. Daher schreibt der heilige 
Paulus, dass wir in der Ewigkeit den Körper ablegen werden und einen neuen geistlichen Lichtkörper 
anziehen werden, der jenes sehen wird, was kein Auge zuvor gesehen hat. 


NUT TıWurlaeleia@&T-lot-1) 


Frage: 


In der Heiligen Schrift steht: „Jakob aber nannte den Ort Pniel, denn er sprach: Ich habe Gott von 
Angesicht zu Angesicht gesehen.“ (Genesis 32:31) Wie kann das sein, da in der Heiligen Schrift später 
geschrieben steht: „Und er sprach weiter: Mein Angesicht kannst du nicht sehen, denn kein Mensch 
wird leben, der mich sieht!“ (Exodus 33:20). 


Antwort: 


Die Gottheit kann von niemanden gesehen werden, denn diese kann durch Sinne nicht 
wahrgenommen werden. Als Gott daher wollte, dass man sieht, konnte man ihn im Bild eines 
fleischgewordenen Menschen sehen. Daher steht auch geschrieben: „Groß ist das Geheimnis der 
Gottesfurcht: Gott ist geoffenbart worden im Fleisch.“ (1 Timotheus 3:16) 


Im Alten Testament konnten die Menschen Gott durch seine Erscheinungen sehen. Dies entweder in 
Gestalt eines Engels, wie er dem Propheten Moses beim Dornbusch erschienen ist (Exodus 3:2-6) 
oder in Gestalt eines Menschen, wie er Abraham in Terebinthen Mamre erschienen ist. 


Was unserem Vater Jakob jedoch angeht, so erschien Gott ihm in Gestalt eines Menschen, der mit 
ihm kämpfte, sodass er sich beim Hüftgelenk verletzte (Genesis 32:24). Er erkannte, dass es Gott ist, 
da er zu ihm sprach: „denn du hast mit Gott und Menschen gekämpft und hast gewonnen! 
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Gottes Gerechtigkeit und Erbarmen 


Frage: 


Ich habe in einem Buch gelesen: Geschah es tatsächlich auf dem Kreuz, dass die Gerechtigkeit sich 
mit dem Erbarmen versöhnte? 


Antwort: 


Es gab absolut keine Diskrepanz zwischen der Gerechtigkeit und dem Erbarmen Gottes, denn es 
kann nicht sein, dass es Gegensätze in den Eigenschaften Gottes gibt. Gott ist gnädig in seiner 
Gerechtigkeit und gerecht in seinem Erbarmen. 


Die Gerechtigkeit Gottes ist voll von Erbarmen und das Erbarmen Gottes ist voll von Gerechtigkeit. 
Wir können auch sagen, dass die Gerechtigkeit Gottes eine erbarmende Gerechtigkeit ist und sein 
Erbarmen ein gerechtes Erbarmen ist. Wir trennen absolut nicht Gottes Gerechtigkeit und Erbarmen. 
Wenn wir einmal über die Gerechtigkeit reden und ein anders Mal über das Erbarmen, reden wir 
nicht über die Trennung, sondern über die Einzelheiten. In der Geschichte des Sklaven, der jemand 
gehört (Karwoche) stellte sich eine Diskussion zwischen der Gerechtigkeit und dem Erbarmen Gottes 
vor. Dies ist aber von der theologischen Sicht nicht richtig und enthält viele Fehler. Diese Diskussion 
hat nie stattgefunden. Der Erfinder dieser Geschichte wollte die Einzelheiten dieses Themas auf 
umgangssprachliche Weiße erklären. Mag sein, dass dies beliebt in der Literatur ist, jedoch 
theologisch nicht exakt. 


Auf dem Kreuz jedoch, besagt der Psalm, dass Gerechtigkeit und Erbarmen, Erbarmen und 
Gerechtigkeit sich begegneten. (und sich nicht versöhnten). 


Das Wort Versöhnung deutet darauf hin, dass es einen Streit gab. Davon kann keine Rede sein, dass 
es so etwas in den Eigenschaften Gottes gibt. Sogar der Ausdruck Begegnung erklärt dieses Treffen 
nur unter uns Menschen in unserem Verständnis. Aus theologischer Sicht jedoch ist das Treffen von 
Gerechtigkeit und Erbarmen schon ewig bestehend. Denn wie bereits gesagt wurde, ist die 
Gerechtigkeit Gottes voll von Erbarmen und das Erbarmen Gottes voll von Gerechtigkeit. 


Auf dem Kreuz haben wir dieses Treffen zwischen Gerechtigkeit und Erbarmen gesehen. Dieses 
Treffen ist jedoch ein immerwährendes Treffen, wir als Menschen haben es jedoch erst auf dem 
Kreuz gesehen. 


Wir haben dieses wunderbare Bild gesehen, welches unseren menschlichen Verständen das 
Verständnis über das Treffen zwischen der Gerechtigkeit und dem Erbarmen gab. 
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Frage: 


Existiert Gott auch in der Hölle? 


Antwort: 


Gott existiert an jedem Ort und es gibt keinen Ort ohne Ihn. Die Sonne scheint beispielsweise auch 
mit ihren Strahlen auch an Orten wo es Schmutz gibt, sie kommt durch diesen Schmutz jedoch nicht 
zu Schaden, so ist auch Gott. Die Hölle ist nur ein Warteplatz. Der Herr Jesus Christus ist zu diesem 
Platz herabgestiegen, um den Verstorbenen Hoffnung zu verkünden und sie mit ins Paradies zu 
nehmen. Achte darauf, dass in der Geschichte der drei Jünglinge im Feuer Ofen, ein vierter mit ihnen 
war von dem man sagte, dass er wie der Sohn der Götte aussehe (Daniel 31:25). Er ist durch das 
Feuer nicht zu Schaden gekommen und erlaubte dem Feuer auch nicht die drei Jünglinge zu schaden. 
Das Existieren an jedem Ort ist nicht das Problem, was hingegen das Problem ist, ist der Schaden 
durch einen Ort. Gott aber steht über jeglichen Schaden. Dies lässt sich nicht mit seiner Natur 
vereinbaren. Und wenn Gott an einem Ort nicht wäre, wäre dies gegen die Eigenschaft der 
Grenzenlosigkeit. Es wäre zudem ein Grund, um einen Einwand gegen seine Allwissenheit zu 
erheben, wenn er nicht an einem gewissen Ort wäre. 


Gott bewahre uns über solche Dinge zu nachzudenken. 


Über die Gottheit Christi 


Frage: 


Gibt es in der Bibel explizite Verse, die zeigen, dass Christus Gott ist? 


Die Antwort: 
Ja, es gibt viele Verse, wie zum Beispiel: 


Die Aussage des Apostels Paulus über die Juden: 
„Ihnen gehören die Väter und ihnen entstammt der Christus dem Fleische nach. Gott, der über allem 
ist, er sei gepriesen in Ewigkeit. Amen.“ (Römer 5:9) 


Auch die Einführung des Johannesevangeliums ist sehr deutlich: 
„Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott und das Wort war Gott.“ (Johannes 1:1) 


Zudem wird ihm selben Kapitel, die Schöpfung von Allem zugeschrieben. 
„Alles ist durch das Wort geworden und ohne es wurde nichts, was geworden ist.“ (Johannes 1:3) 


Über die Gottheit Christi und der Fleischannahme sagte der Apostel Paulus in seinem ersten Brief an 
Timotheus: 

„Wahrhaftig, groß ist das Geheimnis unserer Frömmigkeit: Gott wurde offenbart im Fleisch“ (1. 
Timotheus 3:16). 
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Über die Erlösung, die Christus uns als Gott gab, sagte der Apostel Paulus zu den Ephesern: 

„Gebt Acht auf euch und auf die ganze Herde, in der euch der Heilige Geist zu Vorstehern bestellt 
hat, damit ihr als Hirten für die Kirche des Herrn sorgt, die er sich durch sein eigenes Blut erworben 
hat!“ (Apostelgeschichte 20:28) 


Natürlich war es Gott nicht möglich, die Kirche mit seinem Blut zu besitzen, ohne, dass er Leib 
annahm und am Kreuz Blut vergoss. 


Der heilige Apostel Thomas bekannte sich zur Gottheit Christi, als er seinen Finger auf die Wunden 
des auferstandenen Körpers Christi legte und sagte: „Mein Herr und mein Gott!“ (Johannes 20:28) 


Jesus sagte zu Thomas: „Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind die, die nicht sehen und 
doch glauben.“ (Johannes 20:29) 


Und auch der Engel, der im Namen von Jesus Christus verkündete, sagte: „Die Jungfrau wird 
empfangen und einen Sohn gebären und sie werden ihm den Namen Immanuel geben, das heißt 
übersetzt: Gott mit uns.“ (Matthäus 1:23) 


Dies ist die Erfüllung der Worte des Propheten Jesaja: „Darum wird der Herr selbst euch ein Zeichen 
geben: Siehe, die Jungfrau hat empfangen, sie gebiert einen Sohn und wird ihm den Namen 
Immanuel geben.“ (Jesaja 7:14) Durch die Geburt von der heiligen Jungfrau wurde Gott selbst zu 
einem Vers für die Menschen. 


Spricht der Begriff „Sohn Gottes“ gegen die Gottheit Christi? 





Frage: 


Warum hat unser Herr Jesus Christus sich selbst als Menschensohn betitelt? Ist dies nicht gegen eine 
Anerkennung seiner Göttlichkeit und warum hat er nicht gesagt, dass er der Sohn Gottes ist? 


Die Antwort: 


Der Herr Jesus Christus benutzte den Titel Menschensohn, bezeichnete sich aber auch gleichzeitig 
Sohn Gottes. 


Dies tat er beispielsweise im Gespräch mit dem Blindgebornen. Da glaubte dieser an ihn und 
verbeugte sich vor ihm (Johannes 9: 35-38). 


Zudem betitelte sich Jesus auch als Sohn, welche seine Göttlich zum Ausdruck brachte. 

„Damit alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren“ (Johannes 5:21-23). 

Weiters sprach er: „Niemand erkennt, wer der Sohn ist, nur der Vater, und niemand erkennt, wer der 
Vater ist, nur der Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren will.“ (Lukas 10:22) 

An einer anderen Stelle sprach er: „Wenn euch also der Sohn befreit, dann seid ihr wirklich frei.“ 
(Johannes 8:36) 


Jesus akzeptierte den Titel als Sohn Gottes, stelle dies als Fundament unseres Glaubens auf und 
segnete die Bekennung Petrus. 


Ebenso nahm der die Geständnisse von Natanaäl (Johannes 1:49) Marta (Johannes 11:27) und 
diejenigen, die ihn auf dem Wasser gehen sahen, an (Matthäus 16: 16,17). 
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In den Evangelien bezeugten viele, dass unser Herr Jesus Christus der Sohn Gottes ist. 

Der Anfang fängt wie folgt an „Anfang des Evangeliums von Jesus Christus, Gottes Sohn.“ (Markus 
1:1). Auch bei der Verkündung durch den Engel heißt es: „Deshalb wird auch das Kind heilig und Sohn 
Gottes genannt werden.“ (Lukas 1:35). Ebenso wurde dieser Begriff durch das Zeugnis des Vaters bei 
der Taufe (Matthäus 3:17) und bei der Verklärung verwendet (Markus 9:7) (2.Petrus 1:17-18). Ebenso 
ist die Aussage des Vaters bei der Geschichte des Weinbergs zu erwähnen: „Ich will meinen geliebten 
Sohn schicken.“ (Lukas 20:13) An einer anderen Stelle sprach der Vater: „Aus Ägypten habe ich 
meinen Sohn gerufen.“ (Matthäus 2:15). Auch bei Verkündigungen des heiligen Paulus 
(Apostelgeschichte 9:20), Johannes (1.Johannes 4:15) und der anderen Apostel wurde dieser Begriff 
verwendet. 


Daher wurde nicht ausschließlich der Begriff „Menschensohn“ verwendet. 


Christus wurde aber vielmehr sowohl als Menschensohn als auch Sohn bezeichnet, daneben auch als 
einziger Sohn. 


Christus benutzte den Titel des Menschensohnes bei Gelegenheiten, die auf seine Göttlichkeit 
hinweisen. 


1. Jesus, als Menschensohn, hat die Vollmacht die Sünde zu vergeben. 


Dies wurde durch sein Gespräch mit den Schriftgelehrten und Pharisäern (in der Geschichte des 
Gelähmten) deutlich, indem er sagte: 

„Damit ihr aber erkennt, dass der Menschensohn die Vollmacht hat, auf der Erde Sünden zu 
vergeben. Darauf sagte er zu dem Gelähmten: Steh auf, nimm dein Bett und geh in dein Haus!“ 
(Matthäus 9:2-6) 


2. Jesus, als Menschensohn, ist zur selben Zeit im Himmel und auf Erden. 


Er sprach zu Nikodemus: „Und niemand ist in den Himmel hinaufgestiegen außer dem, der vom 
Himmel herabgestiegen ist: der Menschensohn.“ (Johannes 3:13). Damit stellte er klar, dass er zur 
selben Zeit im Himmel und auf Erden ist, während er mit Nikodemus spricht. Dies ist ein klarer 
Beweis seiner Gottheit. 


3. Jesus sagte, dass der Menschensohn der Herr des Sabbats ist. 


Die Pharisäer machten ihm Vorwürfe, dass seine Jünger die Ähren rissen, als sie Hunger hatten: „Sieh 
her, deine Jünger tun etwas, das am Sabbat verboten ist.“ Da sagte er zu ihnen: „Denn der 
Menschensohn ist Herr über den Sabbat.“ (Matthäus 12:1-8) 

4. Jesus sagte, dass die Engel Gottes über dem Menschensohn auf- und niedersteigen werden. 
Als sich Natanael über das Wissen des Herrn wunderte, sprach er: „Rabbi, du bist der Sohn Gottes!“ 
Christus aber lehnte diesen Titel nicht ab, sondern sagte: Du wirst noch Größeres als dieses sehen... 
Ihr werdet den Himmel geöffnet und die Engel Gottes auf- und niedersteigen sehen über dem 
Menschensohn.“ (Johannes 1:48-51). Daher bedeutet der Begriff „Menschensohn“ nicht, er sei ein 
normaler Menschen, sondern, dass ihm eine besondere göttliche Ehre zusteht. 


5. Er sagte, dass der Menschensohn zur Rechten der Macht sitzen und auf den Wolken des 
Himmels kommen wird. 


Als Christus festgenommen wurde, sagte der Hohepriester zu ihm: „Ich beschwöre dich bei dem 
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lebendigen Gott, sag uns: Bist du der Christus, der Sohn Gottes?“ Jesus antwortete ihm: Du hast es 
gesagt. Doch ich erkläre euch: Von nun an werdet ihr den Menschensohn zur Rechten der Macht 
sitzen und auf den Wolken des Himmels kommen sehen“ (Johannes 26:63-64).Der Hohepriester 
begriff zugleich die Kraft seiner Worte und zerriss sein Gewand. Er sprach: Er hat Gott gelästert! 
Wozu brauchen wir noch Zeugen?“ 

Das gleiche bezeugte Stephanos bei seiner Steinigung, indem er sprach: „Siehe, ich sehe den Himmel 
offen und den Menschensohn zur Rechten Gottes stehen.“ (Apostelgeschichte 7:55-56) 


6. Er sagte, dass er als Menschensohn die Welt richten wird. 


Bekannt ist, dass Gott er Richter der Welt ist (Genesis 18: 25). Christus sagte über sein zweites 
Kommen: „Der Menschensohn wird mit seinen Engeln in der Herrlichkeit seines Vaters kommen und 
dann wird er jedem nach seinen Taten vergelten.“ (Matthäus 16:27) Hier merkt man durch den 
Ausdruck „seinen Engel“ die Zugehörigkeit der Engel zu ihm, die man als Engel Gottes kennt. 


Durch den Ausdruck „Herrlichkeit seines Vaters“ erkennt man viele theologische Bedeutungen: 


7. Jesus sagte, dass er der Sohn Gottes ist, welcher die Herrlichkeit seines Vaters hat, während er 
zur selben Zeit der Menschensohn ist. 


Der Menschensohn kommt in der Herrlichkeit seines Vaters, das heißt in der Herrlichkeit Gottes 
seines Vaters. Er ist der Menschensohn und gleichzeitig der Sohn Gottes. Er hat die Herrlichkeit 
seines Vaters, die gleiche Herrlichkeit Gottes. Der Begriff Menschensohn ist daher keine Verneinung 
seiner Gottheit. 


8. Er sagte, dass er als Menschensohn die Welt richten und mit den Worten „Oh Herr“ 
angesprochen wird 


Er sprach: „Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, dann wird 
er sich auf den Thron seiner Herrlichkeit setzen. Und alle Völker werden vor ihm versammelt werden 
und er wird sie voneinander scheiden, wie der Hirt die Schafe von den Böcken scheidet. Er wird die 
Schafe zu seiner Rechten stellen, die Böcke aber zur Linken. Dann wird der König denen zu seiner 
Rechten sagen: Kommt her, die ihr von meinem Vater gesegnet seid, empfangt das Reich als Erbe, 
das seit der Erschaffung der Welt für euch bestimmt ist! Denn ich war hungrig und ihr habt mir zu 
essen gegeben; ich war durstig und ihr habt mir zu trinken gegeben; ich war fremd und ihr habt mich 
aufgenommen; 36 ich war nackt und ihr habt mir Kleidung gegeben; ich war krank und ihr habt mich 
besucht; ich war im Gefängnis und ihr seid zu mir gekommen. Dann werden ihm die Gerechten 
antworten und sagen: Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und dir zu essen gegeben oder 
durstig und dir zu trinken gegeben?“ (Matthäus 25:31-37) 


Der Ausdruck „oh Herr“ ist ein Beweis seiner Gottheit und der Ausdruck „mein Vater“ zudem ein 
Beweis dafür, dass er der Sohn Gottes ist, während er gleichzeitig der Menschensohn ist. 


Weiter sagt er: „Seid also wachsam! Denn ihr wisst nicht, an welchem Tag euer Herr kommt.“ 
(Matthäus 24:42). Wer ist mit dem Ausdruck „Herr“ gemeint? Man merkt, dass er zudem sagt: 
„Darum wacht! Denn ihr wisst weder den Tag noch die Stunde, in welcher der Sohn des Menschen 
kommen wird.“ (Matthäus 25:13). Er verwendet daher den Ausdruck „euer Herr“ und 
„Menschensohn“ gleichbedeutend. 
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9. Der Menschensohn bezeichnet die Engel, die Außerwählten und das Reich als die Seinen 


Christus sprach über die Zeichen des zweiten Kommens: „. Danach wird das Zeichen des 
Menschensohnes am Himmel erscheinen; dann werden alle Völker der Erde wehklagen und man 
wird den Menschensohn auf den Wolken des Himmels kommen sehen, mit großer Kraft und 
Herrlichkeit. Er wird seine Engel unter lautem Posaunenschall aussenden und sie werden die von ihm 
Auserwählten aus allen vier Windrichtungen zusammenführen.“ (Matthäus 24:29-31) Natürlich sind 
die Engel, die Engel Gottes (Johannes 1:51), das Reich, das Reich Gottes (Markus 9:1) und die 
Auserwählten, die Auserwählten Gottes. 


10. Jesus sagte über den Glauben an ihn als Menschensohn, die gleichen Worte, die er über den 
Glauben an ihn als den einzigen Sohn Gottes sagte. 


Er sagte: „Und wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat, so muss der Menschensohn erhöht 
werden, damit jeder, der glaubt, in ihm ewiges Leben hat. Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, 
dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern 
ewiges Leben hat.“ (Johannes 3:14-16). Die Frage ist, ob man etwa an einen normalen Sohn eines 
Menschen glauben soll, um das ewige Leben zu haben oder ist hier tatsächlich das, was über 
Menschensohn gesagt wird, auch das Gleiche, was über den einzigen Sohn Gottes gesagt wird. 


11. Daniels Prophezeiung über Jesus als Menschensohn zeigt die Bedeutung seiner Göttlichkeit. 


Er sprach über ihn: „Immer noch hatte ich die nächtlichen Visionen: Da kam mit den Wolken des 
Himmels einer wie ein Menschensohn. Er gelangte bis zu dem Hochbetagten und wurde vor ihn 
geführt. Ihm wurden Herrschaft, Würde und Königtum gegeben. Alle Völker, Nationen und Sprachen 
dienten ihm. Seine Herrschaft ist eine ewige, unvergängliche Herrschaft. Sein Reich geht niemals 
unter.“ (Daniel 7:13-14) Wer ist nun derjenige, dem die Völker dienen und dessen Herrschaft ohne 
Ende ist, außer Gott selbst? 


12. Jesus sagte in der Offenbarung, er sei das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte. 


Johannes, der Seher sprach: „und mitten unter den Leuchtern einen gleich einem Menschensohn.... 
Er aber legte seine rechte Hand auf mich und sagte: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der 
Letzte und der Lebendige. Ich war tot, doch siehe, ich lebe in alle Ewigkeit.“ (Offenbarung 1:13-18) 
Am Ende des Buches der Offenbarung steht zudem geschrieben: „Siehe, ich komme bald und mit mir 
bringe ich den Lohn und ich werde jedem geben, was seinem Werk entspricht. Ich bin das Alpha und 
das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende“ (Offenbarung 22:12-13). All dies sind 
Titel, die nur Gott zustehen (Jesaja 48:12) (Jesaja 44:6). Obwohl alle diese Verse auf seine Gottheit 
hinweisen, stellt sich die Frage, warum Jesus sich als den Menschensohn titulierte und sich auf dieses 
Merkmal konzentrierte? 


Jesus nannte sich selbst den Menschensohn, weil er der Vertreter der Menschen für die Erlösung 
war. 


Denn er ist gekommen, um die Welt zu retten, indem er die Sünde der Menschheit auf sich nimmt. 
Dies zeigte er durch die Aussage: „Denn der Sohn des Menschen ist gekommen, um das Verlorene zu 
retten.“ (Matthäus 18:11) 

Das Todesurteil erging gegen den Menschen, daher muss auch ein Mensch sterben. Christus ist daher 
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gekommen um als Menschensohn zu sterben, und zwar als Sohn des Menschen, über den das 
Todesurteil ergangen ist. 


Daher zählte er sich zur Menschheit an sich. 


Er ist der Menschensohn bzw. der Sohn der Menschen. Aufgrund dieses Titels muss er gekreuzigt 
werden und sterben, um die Menschen zu erlösen. Daher sprach er: „Der Sohn des Menschen wird in 
die Hände der Menschen ausgeliefert werden, und sie werden ihn töten, und am dritten Tag wird er 
auferweckt werden.“ (Matthäus 17,22-23) (Matthäus 26:45) 

Weiters: „Der Menschensohn müsse vieles erleiden und von den Ältesten, den Hohenpriestern und 
den Schriftgelehrten verworfen werden; er werde getötet, aber nach drei Tagen werde er 
auferstehen.“ (Markus 8:31) 


Begrenzt und unbegrenzt 


Frage: 


Im Dogma (Glaube unserer Kirche) der Fleischwerdung stellt sich bei einigen folgende Frage: 


Wie schuf Gott für sich selbst einen Weg von der Unbegrenztheit zur Begrenztheit und blieb dabei 
selbst unbegrenzt? Ist das nicht ein Versuch, Gott unter den Verstand des Menschen zu stellen? 


Antwort: 


In der Menschwerdung verwandelte sich Gott nicht von der Unbegrenztheit in die Begrenztheit. 
Vielmehr blieb er weiterhin unbegrenzt. Obwohl er während der Schwangerschaft im Bauch der 
Jungfrau war, erfüllte er jedoch zur gleichen Zeit den Himmel und die Erde. 


Jetzt sind wir — du und ich - in einem von Wänden umgebenen Raum, der mit Fenstern und Türen 
verschlossen ist. Ist Gott nun auch in diesen Räumen anwesend oder nicht? 


Es besteht natürlich kein Zweifel, dass er anwesend ist, denn kein Ort ist ohne ihn. Verhindert nun 
seine Anwesenheit in einem geschlossenen Raum etwa seine Anwesenheit an jedem anderen Ort, im 
Himmel und auf Erden? Nein und so war es auch, als er während der göttlichen Schwangerschaft im 
Bauch der Jungfrau war. 


So war es auch während seines Menschseins auf Erden. Er sprach mit Nikodemus in Jerusalem und 
trotzdem sagte er zu ihm: „Niemand ist in den Himmel hinaufgestiegen außer dem, der vom Himmel 
herabgestiegen ist: der Menschensohn, der im Himmel ist“ (Joh 3:13). Das heißt, er war im Himmel, 
während er auf der Erde in Jerusalem zu Nikodemus sprach. 


Genauso sprach Gott zu unserem Vater Abraham, und auch mit dem Propheten Moses, als er ihm die 
Gesetzestafel übergab. Er befand sich an einer bestimmten Stelle der Erde, während er gleichzeitig den 
Himmel und die Erde erfüllte. So war es bereits als er mit Adam im Garten Eden sprach. 


Weiters steht in der Schrift geschrieben: „Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid und der Geist 
Gottes in euch wohnt?“ (1 Kor 3:16) Verhindert nun die Anwesenheit Gottes in uns, seine Anwesenheit 
überall sonst? Natürlich nicht. Er ist an jedem Ort separat, er ist auf der ganzen Welt und im Himmel 
und kein Ort begrenzt ihn. 
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Und wenn du sagst, „Gott ist in meinem Herzen“, verhindert dies seine Anwesenheit in den Herzen 
aller Gläubigen und seine Anwesenheit an jedem Ort im Himmel und auf Erden? Natürlich nicht. 


Ein Dichter sagte zum Herrn darüber: Das Universum ist nicht groß genug für dich trotz seiner Fülle, 
wie kann dir dann das Herz genug Platz bieten? 


Jesus Christus vor der Menschwerdung 


Frage: 


Wo war der Herr Jesus Christus bevor er durch die Jungfrau Maria Mensch wurde? Was ist mit seiner 
Existenz vor der Menschwerdung? 


Antwort: 
Vor der Menschwerdung war er von Ewigkeit an durch seine Gottheit existent. 
Wir kennen ihn als „Hypostase des Sohnes“, die immer im Vater und dem Heiligen Geist ist. 


Der Name „Christus“ (hebräisch: Messias, „Gesalbter“) wurde erst mit der Menschwerdung bekannt. 
Doch davor kam er bereits in seiner hebräischen Bedeutung in einigen Prophezeiungen vor, wie: „Der 
Geist Gottes, des Herrn, ruht auf mir; denn der Herr hat mich gesalbt“ (Jesaja 61:1). 


Was deine Frage „Wo war er?“ angeht, so ist er überall und doch durch keinen Raum erfasst. Doch die 
Höhe seines Platzes zeigt sich im Ausdruck des Himmels, wie wir auch über den Vater sagen „Vater 
unser im Himmel“. Daher sagte er während seines Menschseins zu Nikodemus: „Und niemand ist in 
den Himmel hinaufgestiegen außer dem, der vom Himmel herabgestiegen ist: der Menschensohn, der 
im Himmel ist“ (Joh 3:13). 


I“ 


Was seine Menschwerdung angeht, so wurde er durch die Heilige Jungfrau Mensch, als die Zeit 
erfüllt war (vgl. Gal 4:4). 


Doch mit seiner Gottheit existierte er, bevor er im Fleisch geboren wurde. Er war, bevor das Universum 
existierte. Vielmehr ist „alles durch das Wort geworden und ohne das Wort wurde nichts, was 
geworden ist“ (Joh 1:3). 
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Bedeutet die Menschwerdung Beschränktheit? 


Frage: 


Bedeutet die Menschwerdung des Herrn, dass der Herr von einem bestimmten Raum begrenzt wird 
und somit beschränkt wurde, obwohl Gott unbegrenzt ist? 


Antwort: 


Menschwerdung bedeutet nicht Beschränktheit. Denn Gott ist nicht durch den Raum eines Ortes 
begrenzt. Sogar als er mit dem Körper an einem Ort war, war er mit seiner Gottheit überall. 


Als Gott mit Moses am Berg sprach, war er trotzdem nicht auf dem Berg selbst, vielmehr war er zum 
gleichen Zeitpunkt überall, denn er regiert die Welt auf all ihren Kontinenten. Auch als Gott zu 
Abraham sprach und anderen Propheten erschien, war er zur gleichen Zeit überall. 


Wenn gesagt wird, dass Gott auf seinem Thron ist, heißt das nicht, dass er an diesen Thron gebunden 
ist, sondern er ist hier und überall. Sein Thron ist der Himmel und sein Thron ist jeder Ort, an dem er 
ist. Er ist im Himmel, doch der Himmel erfasst ihn nicht. 


So sprach der Herr Jesus Christus auch zu Nikodemus in Jerusalem und sagte zu ihm: „Und niemand ist 
in den Himmel hinaufgestiegen außer dem, der vom Himmel herabgestiegen ist: der Menschensohn, 
der im Himmel ist“ (Joh 3:13). Das heißt, dass er im Himmel war, während er mit Nikodemus in 
Jerusalem sprach. 


Er war körperlich überall dort, wo man ihn gesehen hat. Zur gleichen Zeit war er mit seiner Gottheit 
auch an allen anderen Orten, wo man ihn nicht sieht. 


Er ist mit seiner Gottheit an jedem Ort. Doch sehen ihn die Menschen mit seinem Körper an einem 
bestimmten Ort. Aber das hindert nicht seine Anwesenheit mit seiner Gottheit auf der ganzen Erde 
und im Himmel — denn seine Gottheit ist unbegrenzt. 


Ist Christus nur für die Juden? 


Frage: 


Ist der Herr Jesus Christus nur für die Juden gekommen, für die verlorenen Schafe des Hauses Israels? 
Ist damit auch seine Religion auf die Juden beschränkt und nicht für die gesamte Welt? Ist die jüdische 
Religion auch nur für die Juden? 


Antwort: 


Religion ist der Weg der Menschen zu Gott. Sie lehrt die Menschen, Gott und seine Gebote zu kennen, 
die Art ihn anzubeten und erklärt ihnen ihre Beziehung zu ihm. 


Daher musste Religion — und zwar jede Religion - für die ganze Welt sein. Denn Gott ist für alle und 
ein einziger Weg für alle. 
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So ist es im Christentum. Und so war es auch zuvor im Judentum. Im Judentum ist Gott also nicht nur 
für die Juden, sondern für die ganze Welt. Aber es waren die Heiden, nicht die Juden, die wegen ihrer 
Hingabe zur Götzenanbetung und anderen Göttern nicht an ihn glaubten. Dennoch hat Gott alle 
Heiden, die sich ihm in der jüdischen Zeit näherten, nicht abgelehnt, sondern angenommen. 


Dies zeigt sich am Beispiel der Geschichte von Ninive. Obwohl Ninive eine heidnische, keine jüdische 
Stadt war, sandte Gott ihnen den Propheten Jona. 


Als Ninive Reue ablegte und an die Berufung Jonas glaubte, nahm Gott ihre Umkehr und ihren Glauben 
an und sagte zu Jonas: „Mir aber sollte es nicht leid sein um Ninive, die große Stadt“ (Jona 4:11). Die 
Heidin Rahab von Jericho und die Heidin Ruth von den Moabitern, beide nahm Gott an und sie wurden 
zu Vorfahren Christi (vgl. Mt 1). Weiters nahm auch die Königin von Saba den Glauben an, die der weise 
König Salomon heiratete und die ihm laut der äthiopischen Tradition Menelik gebar. Ebenso war es bei 
der Kuschiterin, die der Prophet Moses heiratete (Numeri 12:1). Auch das Schiff, auf das Jona gestiegen 
war, nahm den Glauben an (Jona 1:16). 


Im Alten Testament gibt es zahlreiche Beispiele über die Akzeptanz von Heiden. 
Im Neuen Testament aber ist es eindeutig ersichtlich, dass das Christentum für die ganze Welt ist. 


Die Botschaft Christi ist die Erlösung und die Erlösung ist für die ganze Welt. Daher sagte er im 
Evangelium: „Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, 
der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, sondern das ewige Leben hat“ (Joh 3:16). 


Als Johannes der Täufer Jesus Christus sah, sagte er: „Seht, das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt 
hinwegnimmt“ (Joh 1:29). Das wiederholte auch Johannes der Geliebte: „Er ist die Sühne für unsere 
Sünden, aber nicht nur für unsere Sünden, sondern auch für die der ganzen Welt“ (1 Joh 2:2). 


Um die Botschaft Jesu Christi zu verstehen, reicht es, seiner Botschaft an seine heiligen Jünger zu 
folgen: „Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium der ganzen Schöpfung!“ (Mk 
16:15) und „darum geht und macht alle Völker zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen Geistes“ (Mt 28:19), und „ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem 
und in ganz Judäa und Samarien und bis an die Grenzen der Erde“ (Apg 1:8). 


Er erwählte den Apostel Paulus, um seinen Namen zu den (nicht-jüdischen) Heiden zu tragen, und 
sprach zu ihm: „Brich auf, denn ich will dich in die Ferne zu den Heiden senden“ (Apg 22:21) und „denn 
so wie du in Jerusalem meine Sache bezeugt hast, sollst du auch in Rom Zeugnis ablegen“ (Apg 23:11). 


Und er sagte über die Botschaft des Evangeliums: „Und dieses Evangelium vom Reich wird auf der 
ganzen Welt verkündet werden - zum Zeugnis für alle Völker“ (Mt 24:14). 


Der Herr lobte auch den Glauben des heidnischen Hauptmanns von Kafarnaum und sagte über ihn: 
„Einen solchen Glauben habe ich in Israel noch bei niemandem gefunden“ (Mt 8:10). Er lobte auch die 
kanaanäische Frau: „Frau, dein Glaube ist groß“ (Mt 15:28). Jesus Christus erzählte auch vom Werk des 
barmherzigen Samariters und zeigte, dass dieser ein besseres Vorbild als der Priester und der Levit war 
(vgl. Lk 10:25-37). Er sagte auch: „In Israel gab es viele Witwen in den Tagen des Elija (...). Aber zu 
keiner von ihnen wurde Elija gesandt, nur zu einer Witwe in Sarepta bei Sidon“ (Lk 4:25-26). „Und viele 
Aussätzige gab es in Israel zur Zeit des Propheten Elischa. Aber keiner von ihnen wurde geheilt, nur der 
Syrer Naaman.“ (Lk 4:27). 


Der Herr erlaubte dem heidnischen Kornelius in den Glauben überzutreten. 


Es kam sogar dazu, dass dieser und alle, die mit ihm waren, die Gabe des Heiligen Geistes erhielten 
und in Zungen redeten (vgl. Apg 10:45-46). Der Herr erlaubte Philippus den äthiopischen Kämmerer zu 
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taufen (vgl. Apg 8:26-40). Und die Ältesten und Aposteln kamen in der Versammlung in Jerusalem 
zusammen und besprachen die Akzeptanz der Heiden im Glauben und die Art, wie sie behandelt 
wurden (vgl. Apg 15). Sie hätten nichts gegen den Willen des Herrn entscheiden können. 


Die Apostelgeschichte verzeichnet die weitgehende Verbreitung des Evangeliums unter allen 
Völkern. 


So verbreiteten die Apostel den Glauben in Kleinasien, Zypern, Griechenland und Italien und kamen 
bis nach Spanien, und erreichten auch andere nichtjüdische Länder. So verbreitete sich das 
Christentum in der ganzen Welt und erreichte uns und andere. 


Die Verkündigung des Evangeliums unter den Juden war lediglich eine Art Einführung, ein 
Anfangspunkt, da die Juden ja bereits das Gesetz, die Zeichen und die Aussagen der Väter hatten. 


Aber das Christentum hat niemals gesagt, dass der Glaube auf diesen Ausgangspunkt beschränkt ist 
und nicht darüber hinausgeht. 


Bereits Christus verkündete zunächst einmal unter den verlorenen Schafen des Hauses Israel, unter 
denen, die die Väter und Propheten und das Gesetz hatten. Doch diese lehnten ihn ab. In der Schrift 
steht daher geschrieben: „Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, 
allen, die an seinen Namen glauben“ (Joh 1:12). Der Satz „allen, die ihn aufnahmen“ meint nicht nur 
die Juden. 


Am Anfang der Missionierung sandte Jesus seine Jünger nur zu den Juden, nicht zu den Heiden oder 
zu den Samaritern, weil sie dies zu Beginn ihres Dienstes nicht ertragen hätten können. 


Von den Heiden wurden sie abgelehnt und verachtet, die Samariter verkehrten nicht mit ihnen. 


Sie verschlossen ihre Türen sogar einmal vor Jesus Christus selbst (vgl. Lk 9:53). Eine solche Ablehnung 
und Behandlung durch die Samariter und die Heiden hätten die Apostel zu Beginn ihres Dienstes nicht 
ertragen, sonst wäre ihnen ihr Dienst zu schwer gewesen und sie hätten versagt. 


Jesus Christus bereitete ihnen jedoch den Weg, in Samaria zu dienen. 


Er verkündigte das Evangelium der Samariterin und allen Samaritern und sie nahmen ihn an. Dann 
sprach er zu seinen Jüngern: „Ich habe euch gesandt zu ernten, wofür ihr euch nicht abgemüht habt“ 
(Joh 4:38). „Geht nicht weg von Jerusalem, sondern wartet auf die Verheißung des Vaters“ (Apg 1:4). 
„Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch herabkommen wird; und ihr 
werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an die Grenzen der 
Erde“ (Apg 1:8). Hier bemerken wir die einzelnen Stufen, die ihre Verkündigung schlussendlich bis zu 
den äußersten Punkten der Erde brachte. 


Es ist offensichtlich, dass die Heiden, (d.h. Nicht-Juden), bereits seit der Geburt Jesu akzeptiert werden. 
Das Zeichen dafür ist der Glaube der Sterndeuter und die Gaben, die sie Jesus darbrachten - und die 
der Herr akzeptierte. 
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Adam und Jesus Christus 


Frage: 


Einst sagte jemand, Adam wäre größer als Jesus Christus. Denn Jesus Christus ist zwar von einer Frau 
allein und ohne leiblichen Vater geboren - aber ist nicht Adam von gar keinem Menschen geboren? 
Was sagst du dazu? Wer von beiden ist größer? 


Antwort: 


Es ist eigentlich nicht nötig, Adam und Jesus zu vergleichen. Dennoch möchten wir folgende Punkte 
besprechen: 


1 - Tatsächlich ist Jesus Christus auf eine wundersame Art geboren worden und keiner vor ihm, noch 
nach ihm wurde so geboren. Adam allerdings hat nichts mit einer Geburt zu tun, denn er wurde nur 
aus Staub der Erde geschaffen. Natürlich ist dieser Staub eine geringere Stufe. Adam ist aus Staub 
geschaffen, aus der Erde (hebräisch: adamah), daher wurde er Adam genannt. Aber Jesus ist gezeugt, 
nicht geschaffen. 


2 - Jesus Christus ist das Wort Gottes (vgl. Joh 1:1). Adam allerdings ist nur ein Knecht Gottes. 


3 - Jesus Christus ist im Gegensatz zu Adam durch seine Heiligkeit und seine Vollkommenheit 
besonders. Adams Sünde hat die ganze Welt zur Sünde geführt. Doch Jesus Christus ist der einzige 
ohne Sünde, daher wurde er heilig genannt (vgl. Lk 1:35). Er ist der einzige, der es wagen konnte, zu 
sagen: „Wer von euch kann mir eine Sünde nachweisen?“ (Joh 8:46). 


4 - Die Folge der Sünde Adams war die Verbannung aus dem Paradies. Jesus Christus ist aber 
gekommen, um Adam und seine Nachkommen zu erlösen und sie wieder ins Paradies zurückzuführen. 
Wäre es denn logisch, dass der, der aus dem Paradies verbannt wurde, größer ist als der, der ihn 
zurückführt? 


5 - Adam ist gestorben und er wurde in Staub zurückgewandelt, nachdem er von Würmern gefressen 
wurde. Niemandem ist ein Grab oder eine Begräbnisstätte von ihm bekannt. Der Körper Jesu Christi 
jedoch kennt keine Verdorbenheit. Und keiner sagt von ihm, er sei von Würmern gefressen worden, 
denn er ist in den Himmel aufgefahren und sitzt zur Rechten des Vaters. 


6 — Adam ist bis heute nicht von den Toten auferstanden. Er erwartet noch die Auferstehung aller 
Toten. Nur Jesus Christus ist mit großer Herrlichkeit auferstanden und er wird am Ende der Welt 
kommen, um die Lebenden und die Toten zu richten. 


7 - Wir haben nie von Adam gehört, dass er für die Welt eine Botschaft hatte. Wir kennen von ihm 
keine Geschichte, außer dass er geschaffen wurde, sündigte, aus dem Paradies verbannt wurde und 
starb und dass einer seiner Söhne der erste Mörder der Welt war. Jesus Christus hingegen hatte nur 
eine große Botschaft: die Erlösung. Er trug die Sünde der Welt und starb als Sühneopfer. Er regelte die 
schlechten Taten seiner Generation und er führte die Menschen seiner Generation. Adam jedoch tat 
nichts dergleichen. 


8 - Jesus Christus war ein Lehrer, er hinterließ seiner Generation und allen Generationen die größten 
Lehren. Die Leute staunten über seine Lehren (vgl. Lk 2:47). Doch unser Vater Adam hinterließ uns 
weder eine Lehre noch ein Wort noch irgendeinen Rat. 
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9 - Jesus Christus tat Wunder, die Adam nicht tat, dazu gehören: die Auferweckung von Toten, 
Schöpfungen, wundersame Heilungen wie die Heilung des Blindgeborenen (vgl. Joh 9). Von Adam 
haben wir nie gehört, dass er auch nur ein Wunder getan hätte. Können wir ihn also mit dem Herrn 
Jesus Christus vergleichen, von dem Johannes der Geliebte sagte, „es gibt aber noch vieles andere, was 
Jesus getan hat. Wenn man alles einzeln aufschreiben wollte, so könnte, wie ich glaube, die ganze Welt 
die dann geschriebenen Bücher nicht fassen“ (Joh 1:25)? 


10 - Jesus Christus hatte auch die Eigenschaften der Führung. Tausende folgten ihm. Doch Adam führte 
niemanden, nicht einmal seine Frau. Im Gegenteil, sie führte ihn, denn als sie ihm von der verbotenen 
Frucht gab, aß er und brach das Gebot. 


11- All das betraf nun die menschlichen Aspekte. Doch was die göttlichen Eigenschaften angeht, die 
nur dem Herrn Jesus Christus eigen sind, können wir keinen erschaffenen Menschen mit ihm 
vergleichen, „durch den alles geworden ist und ohne den nichts wurde, was geworden ist“ (Joh 1:3). 
Und allein dieser Punkt bräuchte ein eigenes Buch, das sich mit der Gottheit Christi beschäftigt. 


12 - Es ist wahr, dass unser Vater Adam unser aller Vater ist — das ist eine Sache. Doch dass er größer 
als Jesus Christus wäre, ist eine ganz andere, die der Verstand unmöglich annehmen kann. Denn es 
waren auch viele Söhne Adams größer als er, trotz unserer Würdigung seiner Vaterschaft. 


Was bedeutet das Sitzen zur Rechten des Vaters? 


Frage: 


Was ist die theologische Bedeutung der Worte: „er ist aufgefahren in den Himmel und sitzt dort zur 
Rechten des Vaters“? Gibt es bei Gott links und rechts so wie bei uns? 


Antwort: 


Was man mit der „Himmelfahrt Christi“ meint, ist, dass er mit dem Körper hinaufgestiegen ist. Denn 
seine Gottheit steigt weder hinauf noch hinab. Sie ist im Himmel und auf Erden und erfüllt alles. Doch 
die Himmelfahrt geschah mit dem Körper und dies beobachteten die Jünger am Tag der Himmelfahrt 
(vgl. Apg 1:9). 


Was „das Sitzen“ angeht, so hat Gott weder rechts noch links. Rechts und links kann man über etwas 
sagen, das räumlich begrenzt ist durch rechts und links. Doch Gott ist unbegrenzt. Anders gesehen gibt 
es auch keinen freien Platz um Gott herum, wo jemand sitzen könnte, dann Gott erfüllt alles und ist 
überall. Und wenn der Sohn neben ihm sitzen würde, dann wären sie nebeneinander, doch das wäre 
gegen das, was der Sohn selbst gesagt hat: „Ich bin im Vater und der Vater ist in mir“ (Joh 14:11). 


Doch das Wort „zur Rechten“ ist ein Zeichen der Kraft, der Erhabenheit und der Rechtschaffenheit. 
So sagen wir im Psalm „Die Rechte des HERRN, Taten der Macht vollbringt sie, die Rechte des HERRN, 
sie erhöht, die Rechte des HERRN, Taten der Macht vollbringt sie. Ich werde nicht sterben, sondern 
leben“ (Psalm 118:15-17). So werden auch am Tag des Jüngsten Gerichts die Gerechten zu seiner 
Rechten stehen, die Übeltäter aber zu seiner Linken (vgl. Mt 25:33). Dass Jesus Christus also zur 
Rechten des Vaters sitzt, weist auf seine Erhabenheit und Rechtschaffenheit. Daher sagte der Herr zu 
den Hohepriestern: „Von nun an werdet ihr den Menschensohn zur Rechten der Macht sitzen“ (Mt 
26:64). 
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Das Wort „sitzen“ bedeutet, dass er dort bleibt - er bleibt in dieser Kraft. 


Das bedeutet, die Worte über Jesus, „er entäußerte sich“ (Phil 2:7), endeten mit der Himmelfahrt. Was 
er an Erniedrigungen erlaubt hatte - das Spucken, die Ohrfeigen, Peitschenschläge und ähnliches — das 
alles kam zu einem Ende. Und dann blieb er in seiner Erhabenheit, und zwar bis jetzt. Wenn er zu 
seinem Zweiten Kommen wiederkommt, so kommt er in seiner Herrlichkeit und alle Engel mit ihm (vgl. 
Mt 25:31), auf den himmlischen Wolken, so wie er aufgefahren ist (vgl. Apg 1:9,11). 


Zur Rechten des Vaters 


Frage: 


Wie lässt sich die Himmelfahrt des Herrn und sein Sitzen zur Rechten des Vaters beweisen? Und wo 
steht dieses Wunder? 


Antwort: 


Dieses Wunder finden wir zunächst im Evangelium unseres heiligen Lehrers Markus. Es geschah am 
Ende: „Nachdem Jesus, der Herr, dies zu ihnen gesagt hatte, wurde er in den Himmel aufgenommen 
und setzte sich zur Rechten Gottes“ (Mk 16:19). 


Es befindet sich auch im Buch der Apostelgeschichte an mehreren Stellen. Nach dem letzten Treffen 
des Herrn mit seinen Jüngern, sagte er zu ihnen: „Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige 
Geist auf euch herabkommen wird; und ihr werdet meine Zeugen.“ „Als er das gesagt hatte, wurde er 
vor ihren Augen emporgehoben und eine Wolke nahm ihn auf und entzog ihn ihren Blicken.“ Dann 
sagten zwei Engel zu ihnen: „Dieser Jesus, der von euch fort in den Himmel aufgenommen wurde, wird 
ebenso wiederkommen, wie ihr ihn habt zum Himmel hingehen sehen“ (Apg 1:8-11). 


Eine Vision hatte auch der heilige Diakon Stephanus während seiner Steinigung: „Er aber, erfüllt vom 
Heiligen Geist, blickte zum Himmel empor, sah die Herrlichkeit Gottes und Jesus zur Rechten Gottes 
stehen und rief: Siehe, ich sehe den Himmel offen und den Menschensohn zur Rechten Gottes stehen“ 
(Apg 7:55-56). 


Es gibt auch vielzählige Beweise im Brief an die Hebräer. Am Anfang des Briefes wird über den Herrn 
gesagt, er „hat die Reinigung von den Sünden bewirkt und sich dann zur Rechten der Majestät in der 
Höhe gesetzt“ (Hebr 1:3). In der Rede des Apostel Paulus über Jesus als Hohepriester sagte er: „Die 
Hauptsache bei dem Gesagten aber ist: Wir haben einen solchen Hohepriester, der sich zur Rechten 
des Thrones der Majestät im Himmel gesetzt hat“ (Hebr 8:1). Und am Ende des Briefes schreibt er, wir 
wollen „auf Jesus blicken, den Urheber und Vollender des Glaubens; er hat angesichts der vor ihm 
liegenden Freude das Kreuz auf sich genommen, ohne auf die Schande zu achten, und sich zur Rechten 
von Gottes Thron gesetzt“ (Hebr 12:2). 


Es gab bereits eine Prophezeiung darüber im Buch der Psalmen: „So spricht der HERR zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner Rechten und ich lege deine Feinde als Schemel unter deine Füße“ (Psalm 
110:1). 


(Was das Sitzen zur Rechten des Vaters bedeutet, haben wir in einer anderen Frage beantwortet.) 
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Geschahen die Wunder des Herrn Jesus Christus durch 


\NETSITSIFTEIHTeJAT-Je 





Frage: 


Könnten die Wunder Jesu Christi durch Manipulationen vollbracht worden sein? 


Antwort: 


Eine Manipulation (psychologischer Begriff: Suggestion) ist ein Einfluss auf die Psyche und die 
Gedanken und führt zur Überzeugung von etwas, (ähnlich wie eine Einbildung). Aber: 


1-Kann es eine Verbindung geben zwischen einer Manipulation und der Auferweckung von Toten? 


Es kann vorkommen, dass eine Person sich von einem lebendigen Menschen manipulieren lässt, und 
sich das auf sie und ihre Gedanken auswirkt. Bei den Toten aber gibt es keine Manipulation. Und 
dennoch erweckte der Herr einige Tote wie die Tochter des Jairus (Mk 5:41-42), den Sohn der Witwe 
aus Nain (Lk 7:11-17), den Lazarus (Joh 11:17-44). Das alles ist natürlich weit entfernt von 
Manipulationen. 


Den Sohn der Witwe erweckte Jesus auf, als er gerade am Weg auf der Totenbahre getragen wurde. 
Den Lazarus erweckte er nach vier Tagen auf, als er im Grab umgeben von Trauernden war. Betrifft 
hier die Manipulation alle Trauernden? Oder ging sie zum Toten in sein Grab oder auf seiner Bahre? 


2 - Ein weiterer Punkt ist, dass Manipulation weder mit Verrückten noch mit Epileptikern zu tun hat. 


Wie manipulierst du den Verstand eines verrückten Menschen, der nicht Herr über seine Gedanken 
und Gefühle ist, oder einen Epileptiker, der Dämonen ausgesetzt ist? Dennoch heilte Jesus viele 
Verrückte: wie den blinden und stummen Besessenen, der von all seinen Krankheiten geheilt wurde 
(Mt 12:22), oder wie den Verrückten im Gebiet der Gerasener, der so besessen war, dass er mit Ketten 
und Fußfesseln gebunden wurde, und der von einer Gruppe von Dämonen (Legion) besessen war (Lk 
8:29-32). Kann es sich bei solch einem Menschen um Manipulation handeln? 


3 - Manipulation hat auch nichts mit der Austreibung unreiner Geister zu tun. 


Die unreinen Geister sind nicht manipuliert. Es gibt ein wundersames Beispiel für einen unreinen Geist, 
der einen Mann besessen hatte und schrie. Da tadelte in der Herr Jesus Christus und sagte „Schweig 
und verlass ihn!“, da verließ er ihn. Die Leute fragten sich: „Was ist das? Eine neue Lehre mit Vollmacht: 
Sogar die unreinen Geister gehorchen seinem Befehl“ (Mk 1:25, 27). Was ist das für eine Manipulation? 
Dieses Wunder geschah in der Synagoge von Kafarnaum und vor allen Menschen in der Synagoge. Da 
spürten sie die Kraft und die Vollmacht. 


Das gleiche war auch bei der Heilung des stummen Besessenen, dem der Dämon ausgetrieben wurde 
und der dann sprach. Die Leute wunderten sich und sagten „So etwas ist in Israel noch nie gesehen 
worden“ (Mt 9:32-33). 


In einem anderen Heilungswunder tadelte der Herr den unreinen Geist mit den Worten „Ich befehle 
dir, du stummer und tauber Geist: Verlass ihn und kehr nicht mehr in ihn zurück!“ (Mk 9:25-27). Und 
der Knabe war von dieser Stunde an geheilt (Mt 17:18). 
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4- Manipulation hat auch keinen Zusammenhang mit der Natur wie Gewässern, Winde und Bäumen 


Auch wenn Manipulationen bei vernunftbegabten Wesen möglich sind, so kann sich Unbelebtes oder 
Unvernünftiges nicht manipulieren lassen. 


Den Feigenbaum, der ein Symbol für die Heuchelei ist, hat der Herr mit folgenden Worten verflucht: 
„In Ewigkeit soll niemand mehr eine Frucht von dir essen“ (Mk 11:14). Da verdorrte der Feigenbaum 
auf der Stelle (Mt 21:19). Verdorrte er durch eine Manipulation? 


Und der See, über dem sich ein gewaltiger Sturm erhob, sodass das Boot von den Wellen überflutet 
wurde (Mt 8:24), über den steht in der Schrift geschrieben, Jesus handelte an ihm: „Da stand er auf, 
drohte dem Wind und sagte zu dem See: Schweig, sei still! Und der Wind legte sich und es trat völlige 
Stille ein“ (Mk 4:39). Ist das hier eine Manipulation? Oder ist das seine Macht über die Natur? 


Es mögen die größten Psychologen der Welt versuchen, einen stürmischen See mit Manipulationen zu 
legen! 


Wir können den Wundern der Natur auch die Wunder des Fischfanges hinzufügen. Das erste Wunder 
geschah mit dem Apostel Petrus, bevor er berufen wurde. Er hatte die ganze Nacht gearbeitet und 
nichts gefangen. Doch auf das Wort Herrn hin, warf er nochmal die Netze aus und sie füllten die beiden 
Boote, sodass sie fast versanken (Lk 5:1-11). Das zweite Wunder war nach der Auferstehung (Joh 21:10- 
14). Natürlich geschah es nicht durch Manipulation der Fische, dass sie plötzlich mit einem Mal nach 
dem Wort des Herrn ins Netz schwimmen! 


5 - Manipulation kann auch nicht auf die Heilung von Fremden zutreffen. 


Jesus Christus heilte die Tochter einer kanaanäischen Frau auf ihre Bitte hin und dieses Mädchen war 
zuhause keiner Manipulation durch irgendwen ausgesetzt. Der ruhmreiche Herr sagte zur 
kanaanäischen Frau, sie solle gehen, da der Dämon aus ihrer Tochter ausgefahren ist. So ging sie 
nachhause und entdeckte, dass der Dämon ihre Tochter verlassen hatte (Lk 7:25-30). 


So sagte auch der Herr zum königlichen Beamten „Geh, dein Sohn lebt“ (Joh 4:50). Und in jener Stunde 
wurde er gesund. Er war in seinem Haus und sah den Herrn nicht und wurde nicht manipuliert. 


Ebenso war es auch bei der Heilung des Dieners des Hauptmannes. Er ging nach den Worten des Herrn 
zurück zu seinem Haus und sein Diener wurde in derselben Stunde gesund (Mt 8:5-13). 


6 - So ist es auch mit den schöpferischen Werken - diese können durch Manipulation geschehen. 


Er sättigte viertausend Männer sowie ihre Frauen und Kinder mit sieben Broten und ein paar Fischen 
(Mt 15:32-38). Das kann unmöglich durch Manipulation geschehen, vor allem wenn man bedenkt, dass 
die übriggebliebenen Brotstücke sieben Körbe füllten. Hier wurde etwas Neues geschaffen, was davor 
noch nicht war. 


Ebenso wurden bei der Speisung der fünftausend Männer sowie deren Frauen und Kinder alle von fünf 
Broten und zwei Fischen gesättigt. Es ist unmöglich, dass solch eine Manipulation geschieht. Und auch 
wenn sie alle plötzlich das Gefühl bekommen hätte, durch Manipulation satt geworden zu sein, wie 
können von den fünf Broten zwölf übriggebliebene Körbe eingesammelt werden (Mt 14:20). Woher 
kommt diese Menge an Brot, wenn nicht von einem Wunder? Doch sicher nicht durch Manipulation. 
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So war es auch beim Wunder der Heilung des Blindgeborenen. Der Herr schuf ihm zwei Augen. Und 
dass kann unmöglich durch eine Manipulation geschehen. Vor allem die Art, mit der ihn der Herr heilte, 
war keine Manipulation — sondern im Gegenteil! Er strich ihm Schlamm auf die Augen, eine Sache, 
woran Sehende eigentlich erblinden könnten! Und er befahl ihm, sich im Teich Schiloach zu waschen 
(Joh 9:6-7). Es ist einfach, dass dieser den Schlamm abwäscht, aber an seiner Stelle blieben zwei Augen 
mit Gewebe und Nerven. Es ist unmöglich, dass er der Mann durch den Schlamm in seinen Augen das 
Sehen einbildet. 


Mit derselben Logik geschah auch die Verwandlung von Wasser zu Wein. Er hat etwas geschaffen, 
das nicht war, denn im Wasser sind die Eigenschaften des Weines nicht enthalten. Er tat dies ohne ein 
bestimmtes Verfahren. Er sagte ihnen, sie sollen die Krüge füllen, dann sagte er ihnen sie sollen 
schöpfen. Und es geschah das Wunder der Schöpfung nur mit seinem Willen. Hier gab es keine 
Manipulation, denn die Gäste, die getrunken hatten, wussten nichts über diese Sache. Denn 
diejenigen, die es sahen und die Befehle ausführten, waren die Diener, nicht die Gäste. Wo ist nun die 
Manipulation? 


7- Auch die Heilung bleibender Fehlbildungen geschieht nicht durch Manipulation. 


Es ist nicht durch Manipulation möglich, einen Blinden sehend zu machen oder einen hinkenden Mann 
aufzurichten. Es ist auch nicht durch Manipulation möglich, Taube oder Stumme zu heilen. Dennoch 
tat der Herr Jesus Christus viele solcher Wunder. Was die Heilung von Blinden angeht, so geschahen 
folgende Wunder: die Heilung des Bartimäus dem Blinden (Mk 10:25) und eines anderen mit ihm (Mt 
20:34), die Heilung des Blinden in Betsaida (Mk 8:22-26), ein Besessener, der blind und stumm war (Mt 
12:22), die Heilung der Blinden (Mt 9:27-31), (Lk 19:24). Es gibt viele weitere Beispiele, dazu gehört 
auch, als der Herr das Ohr des Dieners des Hohepriesters heilte, nachdem es einer mit dem Schwert 
abhieb (Lk 22:50-51). 


8 - Ebenso kann die Heilung von Aussatz nicht durch Manipulation geschehen. 


Aussätzige wurden aus der Synagoge verstoßen. Wenn einer geheilt wurde, musste er sich dem 
Priester zeigen und untersuchen lassen. Wenn er wirklich geheilt war, wurde ihm der Eintritt in den 
Tempel erlaubt, nachdem er ein Opfer darbringt. Jesus Christus heilte einen Aussätzigen, indem er ihn 
nur berührte. Und sogleich verschwand der Aussatz (Mk 1:41, Mt 8:2-3). Er heilte auch zehn andere 
Aussätzige auf einmal (Lk 17:11-19). Und sie gingen zu den Priestern. Verfielen die Priester auch einer 
Manipulation? 


Außer dem Aussatz gab es auch viele andere Krankheiten, die der Herr heilte. 


9 - Manipulationen treffen auf viele Wunder und Situationen nicht zu. 


Es ist möglich, dass ein Mensch sich etwas einbildet oder dass er durch eine Manipulation beeinflusst 
wird. Wenn es aber um die Heilung von Hunderten geht, um unterschiedlichste Krankheiten und diese 
sich psychisch und mental unterscheiden, so ist das eine ganz besondere Sache. Die Wunder des Herrn 
Jesus Christus waren so. 





125 


Unser Lehrer und Evangelist Lukas schrieb: „Als die Sonne unterging, brachten die Leute ihre Kranken, 
die alle möglichen Gebrechen hatten, zu Jesus. Er legte jedem von ihnen die Hände auf und heilte 
sie. Von vielen fuhren auch Dämonen aus und schrien“ (Lk 3:40-41). 


Unser Lehrer und Evangelist Matthäus schrieb über den Herrn, er „heilte im Volk alle Krankheiten und 
Leiden“ (Mt 4:23). Unser Lehrer und Evangelist Markus schrieb: „Am Abend, als die Sonne 
untergegangen war, brachte man alle Kranken und Besessenen zu Jesus. Die ganze Stadt war vor der 
Haustür versammelt und er heilte viele, die an allen möglichen Krankheiten litten, und trieb viele 
Dämonen aus“ (Mk 1:32-34). 


Wurden diese nun alle manipuliert? Und ihre Zeugen auch? 


10 - So war es auch mit den Wundern, die im Leben Jesu Christi selbst geschahen. 


Seine Auferstehung von den Toten - seine Erscheinungen bei den Elf und vielen anderen Jüngern - die 
Verklärung - seine Geburt von der Jungfrau. Sind dies alles Bestandteile einer Manipulation? 


Sind die Wunder Jesu durch Gebete passiert? 


Frage: 


Hat Jesus vor dem Durchführen eines Wunders gebetet, damit Gott das Wunder eintreffen lässt und 
somit seine Gebete beantwortet? 


Antwort: 


Wer die Wunder Jesus Christus studiert, empfindet das Gegenteil. Auf eigenen Befehl heilte er viele 
Kranke, ohne zu beten. Er sagte zum Gelähmten „Steh auf, nimm deine Liege und geh!“ (Mt 9:7-8) 
Wahrlich, er stand auf und nahm seine Tragbahre. Einem Kranken aus Betsaida, der schon seit 38 
Jahren krank war, sagte er das gleiche. „Steh auf, nimm deine Liege und geh!“ (Joh 5:8-9) Und zum 
Mann mit der verdorrten Hand sagte er „Streck deine Hand aus! Er streckte sie aus und seine Hand 
war wieder gesund.“ (Mk 3:5) 


Und bei der Heilung der Schwiegemutter Simons, die an starkem Fieber litt, befahl er dem Fieber, zu 
weichen. Sofort wich es von ihr. (Lukas 4:38) 


„und er ging zu ihr, fasste sie an der Hand und richtete sie auf. Da wich das Fieber von ihr und sie sorgte 
für sie.“ (Mk 1:31) 


Auf eigenen Befehl übte er seine Macht über unreine Geister und die Natur aus. Er trieb die unreinen 
Geister auf eigenen Befehl aus. „“Ich befehle dir du stummer und tauber Geist: Verlass ihn und kehr 
nicht mehr in ihn zurück!“ (Mk 9:25) Da wich der stumme Geist und die Leute sagten erstaunt: „Sogar 
die unreinen Geister gehorchen seinem Befehl.“ (Mk 1:27) Ist hier das Gebet?! 


„Und der Wind legte sich und es trat völlige Stille ein.“ (Mk 4:39) 


Sogar die Toten ließ er auf eigenen Befehl auferstehen. 
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Er ging in eine Stadt namens Nain und sah einen Sohn einer Witwe, der verstorben war. Er sagte zu 
ihm: „Ich befehle dir, junger Mann: Stehe auf!“ Da richtete sich der Tote auf und begann zu sprechen. 
(Lk 7:14-15) Und mit demselben Befehl sagte er zur Tochter des Jairus: „Mädchen, ich sage dir, steh 
auf!“ Sofort stand das Mädchen auf und ging umher. (Mk 5:41) (Lk: 8:54-55) 


Er heilte ebenso Kranke mit seinen Händen. 


So wie im Evangelium nach dem HI. Lukas steht (4:40) „Er legte jedem Kranken die Hände auf und 
heilte alle.“ Und bei dem Taubstummen legte er seine Finger in seine Ohren und sagte zu ihm „Effata“. 
Das heißt „Öffne dich!“ Sogleich öffneten sich seine Ohren und er war geheilt (Mk 7:35) Und als er 
seine Hände auf die Augen eines Blinden bei Betsaida legte, sah er. (Mk 8:25) Mit seinen Händen heilte 
er eine Frau, die seit 18 Jahren einen verkrümmten Rücken hatte und nicht mehr aufrecht gehen 
konnte. (Lk 13:14) Und als ein Begleiter Jesu auf das Ohr des Dieners des Hohenpriesters einschlug, 
„berührte er das Ohr und heilte den Mann.“ (Lk 22:15) Die Bibel erwähnt bei keinem dieser Wunder, 
dass Jesus betete. Bei der Heilung der Blinden berührte er ihre Augen und im gleichen Augenblick 
konnten sie wieder sehen und folgten ihm. (Mt 20:34) 


Durch eine Berührung heilte er Kranke, ohne Gebet. 


Eine Frau, die seit 12 Jahren an Blutungen litt, und ihr ganzes Vermögen vergeblich für Ärzte ausgab, 
fasste das Gewand Jesu an. „Sofort hörte die Blutung auf und sie spürte deutlich, dass sie von ihren 
Leiden geheilt war.“ (Mk 5:29) Wie schön ist die Aussage vom Evangelisten, dem HI. Markus „Und 
immer, wenn er in ein Dorf oder eine Stadt oder zu einem Gehöft kam, trug man die Kranken auf die 
Straßen hinaus und bat ihn, er möge sie wenigstens den Saum seines Gewandes berühren lassen. Und 
alle, die ihn berührten, wurden geheilt.“ (Mk 6:56) Eine Berührung, kein Gebet - weder von Jesus noch 
vom Kranken. 


Ein Wort reichte aus, um einen Kranken zu heilen. 


Bei der Heilung des Aussätzigen rief der Aussätzige: „Wenn du willst kannst du machen, dass ich rein 
werde.“ Jesus hatte Mitleid mit ihm; er streckte die Hand aus, berührte ihn und sagte: „Ich will es — 
werde rein.“ (Mk 1:41) Im gleichen Augenblick wurde der Aussätzige rein. (Mt 8:2-3) Wo ist das Gebet 
hier? Es war allein sein Wille. 


Allein sein Wille verwandelte Wasser in Wein und erschuf neue Materie. 


Jesus sagte zu den Dienern: „Füllt die Krüge mit Wasser!“ Er sagte ihnen, dass sie die Krüge schöpfen 
sollen und, dass es guter Wein sei. (Joh 2:7-8) Allein durch seinen Willen, ohne Gebet. 


Ebenso, wo ist das Gebet beim Lesen der Gedanken und bei seinem Wissen über Verborgenes? 


Bei der Heilung des Gelähmten, las er die Gedanken der Schriftgelehrten über ihn und antwortete ihren 
Gedanken (Mk 2:6-11) Ebenso antwortete er auf die Gedanken von Simon des Pharisäers, als die 
Sünderin ihm die Füße mit ihren Haaren trocknete. (Lk 7:39-47) Und oft antwortete er auf die 
Gedanken der Jünger ... 


Ebenso wusste er vom Verborgenen, wie über das Vierdrachmenstück, das im Bauch des Fisches im 
Meer war. (Mt 17:24-27) ebenso: sein Wissen über Nathanael unter dem Feigenbaum. 


Das einzige Wunder, das besagt, dass er betete, war das Wunder von der Auferstehung Lazarus. 


(Joh 11:41-42) 
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Womöglich ist der Grund dafür, dass er seine Gottheit vor dem Satan verbergen wollte. Es waren nur 
noch wenige Tage vor seiner Kreuzigung. Dass er bei nur einem Wunder von seinen zahlreichen 
Wundern betete, sollte uns beibringen, zu beten. Und womöglich war es eine Antwort an seine Feinde, 
die ihm vorwarfen, die Kraft der bösen Geister bei seinen Wundern zu verwenden. 


Desweiteren verwendete er bei der Auferstehung des Lazarus ebenso einen Befehl. Er rief mit lauter 
Stimme: „Lazarus, komm heraus!“ (Joh 11:43) 


Bei der Speisung der Fünftausend, wurde gesagt, dass er zum Himmel blickte, den Lobpreis sprach 
und segnete. (Mk 6:41) 


(Mt 15:36) Und keinem dieser beiden Wunder wird erwähnt, dass er betete. Wir lernen daraus 2 Dinge: 
Das Blicken auf den Himmel und das Segnen der Speise vor der Kommunion. 


Wer kreuzigte Jesus Christus? 


Frage: 


Warum sagen wir, dass die Juden Jesus Christus kreuzigten? Haben wir ihn nicht mit unseren Sünden 
gekreuzigt? 


Antwort: 


Um die Menschheit von ihren Sünden zu befreien, wurde Jesus Christus gekreuzigt. Er ist für uns 
gestorben, damit wir leben. Das ist wahr. „Wir hatten uns alle verirrt wie Schafe, jeder ging für sich 
seinen Weg. Doch der Herr lud auf ihn die Schuld von uns allen.“ (Jes 53:6) 


Wir waren Schuld an seiner Kreuzigung, jedoch führten die Juden es aus. 


Sie bestanden auf die Kreuzigung und sie waren es, die ihn zu Pilatus, dem römischen Statthalter, 
schickten und riefen „Kreuzigt ihn, kreuzigt ihn!“ Der Statthalter meinte: „Ich bin unschuldig am Blut 
dieses Menschen.“ Sie antworteten: „Sein Blut komme über uns und über unsere Kinder.“ 


Wir sind der Grund, sie sind die Ausführer, jedoch ist der größere Anlass die Liebe Gottes. 


„Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn 
glaubt, nicht zugrunde geht, sondern das ewige Leben hat.“ (Joh 3:16) Die Juden lieferten den Messias 
nicht wegen der Erlösung dem Tod aus, sondern aus Verleumdung und Heimtücke oder aus Neid und 
Unwissenheit. Aus diesem Grund wurden sie wegen ihrer Heimtücke, ihres Neids, ihres Hasses und 
ihrer Verschwörung bestraft. Ebenso wurden sie bestraft, weil sie den Statthalter Pilatus drängten, 
Jesus zu kreuzigen, obwohl er ihn frei lassen wollte. 
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Wie kann er sterben, obwohl er Gott ist? 


Frage: 


Wie kann Jesus Christus trotz seiner Gottheit sterben? Kann ein Gott sterben? War das Sterben Christi 
eine Schwäche? Wer führte die Welt während seines Todes? 


Antwort: 
Gott kann nicht sterben. Die Gottheit stirbt nicht. 


Wir sagen im Trishagion „Heiliger Gott, heiliger Starker, heiliger Lebendiger, Unsterblicher“. Jesus 
Christus ist nicht nur Gott, sondern auch Mensch. Er nahm einen menschlichen Körper an, genannt 
„Menschensohn“. Seine Menschheit besteht aus einem menschlichen Körper und einem menschlichen 
Geist, seine Natur ist wie unsere Natur — sie wird sterben, jedoch ist sie mit der göttlichen Natur 
verbunden. 


Er starb am Kreuz, jedoch starb sein Körper mit seiner Menschheit. 


Und an dieses Ereignis erinnern wir uns in den Gebeten der neunten Stunde, wir beten sagend: „O 
Christus, unser Herr, du hast in der neunten Stunde den Tod im Fleische gekostet“ 


Der Tod Jesu war keine Schwäche und ist nicht gegen die Gottheit. 


Es ist nicht gegen die Gottheit, da die Gottheit von ihrer Natur aus lebendig ist und nicht stirbt. Er ließ 
seine Menschheit sterben als Opfer der Freude und, um die Welt zu erlösen. 


Sein Tod war aus folgenden Gründen keine Schwäche: 


1. Sein Tod war keine Schwäche, sondern ein Zeichen von Liebe und Aufopferung. Wie in der 
Bibel geschrieben steht: „Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben für seine 
Freunde hingibt.“ (Joh 15:13) 

2. Jesus Christus ist aus eigenem Willen dem Tod ausgeliefert worden. Er opferte sich, um die 
Menschheit von der Todesstrafe zu erlösen. Und wie großartig sind seine Worte über diese 
Bedeutung „Deshalb liebt mich der Vater, weil ich mein Leben hingebe, um es wieder zu 
nehmen. Niemand entreißt es mir, sondern ich gebe es aus freiem Willen hin. Ich habe Macht, 
es hinzugeben, und ich habe Macht, es wieder zu nehmen.“ (Joh 10:17-18) 


Dass die Schwäche eines normalen Menschen in seinem Tod liegt, basiert auf zwei Dinge: 


a. Der Mensch wird sterben und hat keine Macht, um dem Tod zu entkommen. Jedoch opferte 
Jesus Christus sein Wesen, ohne, dass es jemand von ihm nahm. 

b. Wenn ein normaler Mensch stirbt, kann er nicht von selbst wieder aufstehen, außer Gott 
erweckt ihn. Jesus ist jedoch selbst auferstanden. Er sagte über seine Seele: „Ich habe die 
Macht, sie zu beschützen.“ Dies sagte er in einer starken und nicht in einer schwachen Position. 





129 


Weitere Beweise zur Stärke Christi bei seinem Tod: 


3. Bei seiner Kreuzigung und seinem Tod „Da riss der Vorhang im Tempel von oben bis unten 
entzwei. Die Erde bebte und die Felsen spalteten sich. Die Gräber öffneten sich und die Leiber 
vieler Heiligen, die entschlafen waren, wurden auferweckt.“ Als der Hauptmann und die 
Männer, die mit ihm zusammen Jesus bewachten, das Erdbeben bemerkten und sahen, was 
geschah, erschraken sie sehr und sagten: Wahrhaftig, das war Gottes Sohn! (Mt 27:51-52) 

4. Ein weiterer Beweis ist, dass er bei seinem Tod das Paradies öffnete und Adam, die restlichen 
frommen Heiligen und den Schächer eintreten ließ. 

5. Ein weiterer Beweis seiner Stärke während seines Todes ist, dass er mit seinem Tod den Tod 
besiegte. (2 Tim 1:10) (Hebräer 2:14) Nun erwies sich der Tod als goldene Brücke, die die 
Menschen zu einem besseren Leben führt. Der Apostel Paulus sagte „Tod, wo ist dein Stachel?“ 
(1. Kor 15:55) 


Wer herrschte über die Welt während seines Todes? 


Seine Gottheit regierte über die Welt. Die Gottheit, die unsterblich ist und gar nicht von dem Tod der 
Menschheit beeinflusst werden kann. Die Gottheit, die überall ist und auch im Himmel. (Joh 3:13) 


Die Art des Todes Christi 


Frage: 


Wir haben gelernt, dass wenn der Mensch zum Sterben verurteilt ist, es viele Arten des Todes gibt. 
Jene sind: Der seelische Tod - das ist die Trennung von der Gottheit, der literarische Tod - der Verlust 
des göttlichen Bildes, der körperliche Tod - die Trennung der Seele vom Körper. 


Wir sagen, dass Jesus Christus uns erlöste und statt uns starb. Jedoch starb der Messias nur einen 
körperlichen Tod. Der seelische und literarische Tod hat keine Erlösung! 


Antwort: 


Es gibt auch einen vierten Tod, der nicht erwähnt wird — der ewige Tod. Jener ist mit der Erlösung 
verbunden, die Jesus Christus am Kreuz als Opfer darbrachte. Der ewige Tod ist der ewige Untergang. 


Wir waren alle dem ewigen Tod ausgeliefert. Und wie der Apostel Paulus sagte: „Ihr wart tot infolge 
eurer Verfehlungen und Sünden.“ (Epheser 2:1) Ebenso sagte er: „Gott aber, der voll Erbarmen ist, hat 
uns, die wir in infolge unserer Sünden tot waren, in seiner großen Liebe, mit der er uns geliebt hat, 
zusammen mit Christus wieder lebendig gemacht.“ (Epheser 2:4-5) 


Vor diesem ewigen Tod erlöste uns Jesus Christus durch seinen Tod. Seine Buße reicht für die 
Vergebung der Sünden aller Menschen in allen Generationen. 


Der ewige und seelische Tod sind die Angelegenheit der Sünder. Jesus Christus konnte so nicht sterben, 
weil er heilig und sündenlos ist. Und wenn er eine Sünde hätte, hätte er uns nicht erlösen können, weil 
jeder Sünder um der Sünde Willen stirbt. Aber jener, der ohne Sünde ist (der Messiahs) konnte für die 
anderen sterben. Da er keine Sünde hatte, deren Preis der Tod war, zahlt er den Preis der Sünden der 
anderen. 
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Der seelische Tod, der die Trennung von der Gottheit bedeutet — davon kann sich der Mensch 
erlösen, in dem er zu Gott zurückkehrt und Reue zeigt. 


Durch den Verlust des göttlichen Abbilds, kam Jesus Christus in vollkommener Rechtschaffenheit und 
Heiligkeit, um uns das göttliche Abbild zu geben, so dass wir uns ihm darin ähneln können. 


Wieso ist er auf dem Kreuz gestorben? 


Frage: 


In vielen Büchern steht häufig folgende Aussage „Das erste, was uns in den Sinn kommt, wenn wir vor 
dem Bild Jesu Christi am Kreuz stehen, ist: „Warum ister am Kreuz gestorben?“ Und warum ist er nicht 
auf eine andere Art gestorben? Es steht im Buch Deuteronomium geschrieben, dass ein Gehenkter ein 
von Gott Verfluchter ist. (Deuteronomium 21:23) Trifft diese Aussage auch auf Jesus Christus zu? 


Antwort: 


Die Verfluchung trachtet nicht auf Jesus, jedoch trägt er die Verfluchung, mit der der Mensch verurteilt 
wurde im alten Testament. (Deuteronomium 27:28) Der Messias ist sündenfrei, jedoch trug er alle 
Sünden des Menschen auf sich, um sie mit seinem Blut zu erlöschen. Er war demnach kein Sünder, 
sondern ein Träger der Sünde. Und so trug er unsere Verfluchung auf sich, um uns von der Verfluchung 
des Gesetzes zu erlösen. Es war unumgänglich, dass der Mensch als Strafe seiner Sünden stirbt. 
Deswegen starb Jesus Christus an unserer Stelle, um uns zu erlösen. 


Er suchte den Tod am Kreuz aus, weil es eines der grausamsten Arten zu sterben ist. So konnte er die 
schlimmsten Schmerzen, die ein Mensch verdient, auf sich nehmen. 


Dort fanden Tode in einem Moment statt beziehungsweise war es nach einem Moment vorbei. Damals 
wurde ein Mensch mit einem Schwert oder mit Metall auf den Kopf geschlagen und starb sofort. Die 
Leute, die erhängt wurden, starben in derselben Nacht. Die Menschen, die gesteinigt worden sind, 
starben nach einigen Momenten. 


Der Gekreuzigte erleidet jedoch qualvolle Schmerzen. Sein Gewebe und seine Nerven reißen, sein Blut 
wird ausgeschieden, ebenso das Wasser seines Körpers aus Erschöpfung. 


So erduldete Jesus Christus die grausamsten Schmerzen für den Menschen, der eigentlich Schmerz 
erleiden müsste. 


Ebenso war die Bestrafung der Kreuzigung verbunden mit der Öffentlichkeit und Anprangerungen, 
was den Geist plagte. 


So ist der am Kreuz Aufgehängte vor allen Menschen sichtbar. Er stirbt nicht im Verborgenen, sondern 
vor allen. Der Platz außerhalb des Lagers wurde nicht unrein. 


Jeder der ihn sah, wusste, dass er den Tod nicht wegen schlimmer Sünden verdient hat. Jesus Christus 
hielt all die Qualen aus, um uns zu erlösen. 
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Warum das Kreuz? 


Frage: 


Warum starb Jesus durch das Kreuz und nicht auf andere Weise? 


Antwort: 


Der Tod durch das Kreuz war damals eine Schande, so suchte Gott den schlimmsten und schändlichsten 
Tod des damaligen Zeitalters aus. Deshalb sagen die Apostel in Hebräer 12,2 über Gott: „Er hat das 
Kreuz auf sich genommen, ohne auf die Schande zu achten“ Das Kreuz ist folglich eine Schande. 
Deshalb sagt er: „Lasset uns seine Schande tragend zu ihm ziehen, außerhalb des Lagers“ 


Im Alten Testament wurde das Kreuz als Fluch angesehen. Es hieß: „Verflucht sei, wer auf Holz gehängt 
wurde“ Mit dem Kreuz nahm Jesus alle Flüche und Schanden der Menschheit auf sich. Darauf wies das 
Gesetz hin (Levitikus?): Das Kreuz werde Segen schenken und kein Fluch mehr sein. 


Für die Juden war das Kreuz ein Stolperstein (Spr 1,18). Jesus erwählte sich das Kreuz und wandelte 
die Schande in Kraft. 


Der Tod durch das Kreuz war zusätzlich der schmerzhafteste Tod. Dabei reißt das körperliche Gewebe 
auf äußerst schmerzhafte Weise. Das Wasser, das sich im Körper befindet, trocknet durch die starken 
Blutungen und die körperliche Erschöpfung aus. Jesus nahm somit dir Leiden der Menschheit auf sich. 


Der auf dem Kreuz starb, wurde von der Erde erhoben. So sagte Jesus: „Wenn ich emporgehoben 
werde, ziehe ich alle an“ So wie Jesus am Kreuz emporgehoben wurde, so wurde er bei seiner 
Himmelfahrt emporgehoben. Durch unsere Kreuzigung mit Christus erhob er uns von der Erde und 
vom Staub. 


Während seines Todes waren seine Arme der ganzen Menschheit geöffnet. Das war ein Zeichen für die 
Aufnahme eines jeden. 


Wie konnte Jesus sterben, obwohl seine Gottheit und seine 





Menschheit nie getrennt waren? 


Sagen wir nicht, dass die Gottheit und Menschheit Christi für keinen Moment und keinen Augenblick 
getrennt waren? Wie starb er dann? 


Der Tod Jesu bedeutete die Trennung seiner Seele von seinem Körper, nicht aber die Trennung der 
Gottheit von der Menschheit. Der Tod betrifft lediglich die Menschheit. Das schönste am syrischen 
Brotteilungsgebet der göttlichen Messe, dass dieses Thema folgendermaßen deutlich erörtert: Seine 
Seele trennte sich von seinem Körper. Seine Gottheit aber trennte sich weder von seinem Körper noch 
von seiner Seele. 


Die menschliche Seele verließ den menschlichen Körper. Die Gottheit aber verließ weder Seele noch 
Körper. Viel mehr war die Gottheit mit Seele und Körper verbunden, wie es auch bereits vor dem Tod 
war. 
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Während dem Tod aber war die Gottheit mit der Seele und dem Körper verbunden, wobei die Seele 
und der Körper getrennt waren. Folglich war die Gottheit mit der Seele allein und mit dem Körper allein 
verbunden. 


Der Beweis für die Verbundenheit der Gottheit mit der menschlichen Seele Jesu während seines Todes 
ist, dass die mit der Gottheit verbundenen Seele fähig war, in die Hölle zu gelangen und diejenigen zu 
befreien, die voller Hoffnung waren - die Frommen des Alten Testaments - und sie alle in das Paradies 
zu bringen. Darunter auch der rechte Schächer, dem Gott versprach: „Heute noch wirst du mit mir im 
Paradies sein“ (Lk 23,43) 


Der Beweis für die Verbundenheit der Gottheit mit dem menschlichen Körper Jesu während seines 
Todes ist, dass dieser Körper heil blieb und fähig war am dritten Tage aufzuerstehen und aus dem Grab, 
das stark verschlossen war, zu steigen. 


Was ist also bei der Auferstehung passiert? Die menschliche Seele Jesu, welche mit der Gottheit 
verbunden war, hat sich mit dem menschlichen Körper Jesu vereint, welcher ebenso mit der Gottheit 
verbunden war. Die Gottheit verließ die Menschheit nie, weder vor noch während noch nach dem Tod 
am Kreuz. 


Wieso erfolgte die Erlösung erst so spät? 


Wieso erlöste Gott die Menschheit nicht schon zu Adams Zeit, wie er es ihm versprochen hatte? Wieso 
wartete Gott tausende Jahre bis die Erlösung stattfand? 


Das Ziel war nicht die Erlösung selbst, sondern der Menschheit den Glauben an die Erlösung und den 
Erlöser zu vermitteln, durch den sie erlöst wurden. 


Das Ereignis der Erlösung erforderte eine gewisse zeitliche Dauer, in der die Menschheit darauf 
vorbereitet wurde, die Erlösung anzunehmen und den Gott zu lieben, der sie erlösen wird. Wenn die 
Erlösung zur Zeit Adams stattgefunden hätte, hätte niemand die Erlösung verstanden noch akzeptiert. 


Wer unter den Söhnen Adams hätte an aller Menschen statt sterben können? 
Die Menschheit musste erst den Gedanken der Erlösung selbst verstehen, der aus Folgendem besteht: 


1. Der Grundsatz der Sühne, also dass eine Person statt einer anderen stirbt. 


Es war vorausgesetzt, dass die Person, welche die Sühne durchführte, eine gerechte Person ohne 
Sünde ist. Eine sündige Person stirbt für ihre eigene Sünde und kann daher niemanden erlösen. Eine 
gerechte, sündenfreie Person kann aber für andere sterben. Es gab keine sündenlose Person unter den 
Menschen, alle wurden abtrünnig und es mangelte ihnen an der Gnade Gottes. (Ps 14,2) 


2. Die Menschheit sollte erfahren, dass die Sünde gegen Gott gerichtet ist. 
Da Gott unbegrenzt ist, ist auch die Sünde, die gegen ihn gerichtet ist, unbegrenzt. Auch die Sühne, die 
auf die Vergebung der Sünden gerichtet ist, muss daher unbegrenzt sein. Es gibt keinen unbegrenzten 


außer Gott, daher war es nötig, dass Gott diese Sühne leistet. Gott leistete eine unbegrenzte 
Vergebung, die für alle Sünden und alle Menschen in allen Generationen reichte. 


3. Mit diesem Ereignis war die Lehre der Menschwerdung gemeint. 


4. Dies alles erforderte eine gewisse zeitliche Dauer, um die Menschheit darauf vorzubereiten. 
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Deshalb begann Gott damit, sie über die Opfer und ihre Notwendigkeit zur Vergebung der Sünden zu 
lehren. Die Menschen begannen Opfer darzubringen, bis die zu einer regelmäßigen Gewohnheit 
wurde. 


5. Der Erlöser musste von einer Jungfrau geboren werden, damit er zu seiner Geburt heilig ist, 
ohne menschliche Zeugung, damit er nicht die Erbsünde erbt, die zur Abtrünnigkeit aller 
Menschen führte, weshalb sie die Strafe verdienten. 

6. Es musste daher darauf gewartet werden, dass diejenige Jungfrau geboren werde, die diese 


Gnade erträgt, Mittel zur göttlichen Menschwerdung zu werden. 
Die Menschheit erwartete die Geburt dieser Heiligen. 


7. Es musste eine gewisse Zeit abgewartet werden, damit sich die Prophezeiungen erfüllen 


konnten, die von der Geburt handelten. 
Dies war nötig, damit die Menschheit den erwarteten Erlöser erkennt und an ihn glaubt. 


8. Es musste darauf gewartet werden, dass Johannes der Täufer geboren wird, der dem Erlöser 
den Weg durch die Taufe der Reue vorbereitet. 
9. Die Prophezeiungen mussten in eine universale Sprache übersetzt werden, sodass alle 


Menschen sie verstehen. 


Dafür musste die universale Sprache erst entstehen, in die alle Bücher des Alten Testaments übersetzt 
wurden, die die Prophezeiungen beinhalteten. Es war die griechische Sprache. Dies geschah zur Zeit 
des Ptolemäus Il (Philadelphus) im 3. Jahrhundert vor Christus. 


10. Es musste darauf gewartet werden, dass diejenigen geboren werden, die das Evangelium in 
Treue und mit Genauigkeit verkünden. 

11. So sagte der heilige Apostel Paulus über die Menschwerdung: „Als aber die Zeit erfüllt war, 
sandte Gott seinen Sohn, geboren von einer Frau und dem Gesetz unterstellt, damit er die 


freikaufe, die unter dem Gesetz stehen“ (Gal 4,4) 


Die Zeit war erfüllt, als die Prophezeiungen und die Symbole, die das Kommen Christi zur Erlösung 
betrafen, in Erfüllung gingen, die Menschheit auf die Erlösung vorbereitet wurde und die Personen 
vorbereitet wurden, die die Botschaft allen Menschen verkündeten. 


Dadurch sollten die Menschen die Erlösung verstehen und daran glauben. So erlangten die Menschen 
die Erlösung, die Gott ihnen durch die Sühne bot. 


Jesus erläuterte seinen Jüngern alle Prophezeiungen, die ihn betrafen, beginnend mit Mose. (Lk 24,27) 


Jesus erklärte ihnen: „Alles muss in Erfüllung gehen, was im Gesetz des Mose, bei den Propheten und 
in den Psalmen über mich geschrieben steht. [...] Der Christus wird leiden und am dritten Tag von den 
Toten auferstehen und in seinem Namen wird man allen Völkern Umkehr verkünden, damit ihre 
Sünden vergeben werden“ (Lk 24,44-47) 
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Was wäre gewesen, wenn das Ereignis der Erlösung vor dem Zeitalter der Propheten und vor der 
Verbreitung des Gedankens der Sühne, der Opfer und der Erlösung begonnen hätte? Wer hätte dann 
daran geglaubt? War es das Ziel, dass die Erlösung unauffällig stattfindet und niemand daran glaubt? 
„Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn 
glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat“ (Joh 3,16) Die hätte dann niemand erfahren. 


Alle Taten Gottes sind weise. Nicht die Schnelligkeit war das Ziel. Das Ziel war, dass die Menschen an 
die Erlösung glaubten, zu dem Zeitpunkt als Gott die Erlösung vollbrachte, damit alle durch diesen 
Glauben erlöst werden. Die Menschen sollten die Liebe Gottes zu ihnen erfahren, die ihn veranlasste 
sie zu erlösen. Dazu schrieb der Apostel Johannes in seinem ersten Brief: „Darin besteht die Liebe: 
Nicht, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt und seinen Söhn als Sühne für unsere 
Sünden gesandt hat“ (1. Joh 4,10) 


Die Erlösung von der Sünde 


Frage: 


Wenn es so ist, dass Christus gekommen ist, um die Menschheit von der Sünde zu erlösen, warum 
sündigen die Menschen noch immer? 


Antwort: 


Erstens: Christus ist gekommen, um die Menschen von der Strafe der Sünde zu erlösen. Dadurch hat 
er uns gerettet und den Preis mit seinem reinen Blut bezahlt. „Denn der Lohn der Sünde ist der Tod“ 
(Römer 6:23). Christus starb an unserer statt, damit wir alle von der Strafe der Sünde gerettet werden. 


Was aber die Erlösung von der Sünde an sich betrifft, gemeint ist hier von der Ausführung der Sünde, 
so ist zu sagen, dass die Tat der Sünde mit der Freiheit zusammenhängt. Solange der Mensch also frei 
ist, ist es ihm möglich, die Sünde auszuführen oder nicht. Ihm ist der Weg des Guten möglich, aber 
auch der Weg des Bösen. Aufgrund seiner Freiheit kann er sich entscheiden. Auf gleicher Weise wird 
er von Gott entweder belohnt oder bestraft. 


Die Loslösung des Menschen von der Sünde wäre daher eine Abschaffung seiner Freiheit. Gott aber 
entzieht dem Menschen nicht die Gnade der Freiheit. 


Vielmehr ist es sein Wille, dass der Mensch sich durch seine Freiheit über die Tat der Sünde erhebt. 
Um dies zu erreichen, schenkte Gott den Menschen die Möglichkeit der Frömmigkeit. Er schenkte 
ihnen seine Gnade, die in ihnen wirkt (1 Korinther 15:10) und seinen Heiligen Geist, der in ihnen wohnt 
(1 Korinther 3:16). Er schenkte den Menschen auch die Erneuerung ihrer Natur (Epheser 4:24). 
Dadurch ist es dem Menschen möglich das Gute zu tun und dem Bösen zu widerstehen. Dadurch erlöst 
er sie von der Sünde und öffnet ihnen das Tor der Buße. Durch die Buße werden sie aber erlöst von 
ihrer Sünde. 
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Warum die Aussage: Vater, vergib ihnen? 


Frage: 


Hat der Herr Christus etwa nicht die Macht die Sünden zu vergeben, so wie er es zum Gelähmten gesagt 
hat: „Deine Sünden sind dir vergeben.“ (Markus 2:5,10). Warum bat er dann auf dem Kreuz den Vater, 
die Sünden der Menschen zu vergeben, indem er sagte: „Vater, vergib ihnen... (Lukas 23:34) 


Antwort: 


Christus war auf dem Kreuz ein Vertreter der Menschheit, über die das Urteil des Todes 
ausgesprochen worden ist. 


Er ist als Menschensohn anstelle der Menschheit — auf dem Kreuz - gestorben, um sie zu erlösen. In 
gleicher Weise tat er dies, um der göttlichen Gerechtigkeit, den Lohn der Sünde nämlich den Tod zu 
bezahlen (Römer 6:23). Als den Lohn durch das Vergießen seines Blutes auf dem Kreuz bezahlte, sagt 
er: „Vater, vergib ihnen“. Dies ist folgendermaßen zu verstehen: 


Nun da tatsächlich der göttlichen Gerechtigkeit Genüge getan ist, kannst du ihnen vergeben, oh 
Vater. 


Ich habe dir den Lohn ihrer Sünden bezahlt und die Schuld von allen auf mich geladen (Jesaja 53:6). Da 
ich also an ihrer statt gestorben bin, verdienen sie den Tod nicht mehr. Daher vergib ihnen. 


Da der einzige Sohn sich für die Menschheit hingab, werden sie nicht zugrunde gehen (Johannes 3:16). 
Er hat somit ihre Sünden durch sein Blut gereinigt. 


Da ihre Sünden also durch das Blut gereinigt sind, so ist der göttlichen Gerechtigkeit Genüge getan. Die 
Menschen verdienen somit die Vergebung. Daher soll ihnen der Vater vergeben, denn sie sage über 
den Sohn: „Er liebt uns und hat uns von unseren Sünden erlöst durch sein Blut“ (Offenbarung 1:5) 


Selbstverständlich wird diese Vergebung, die der Erlöser vom Vater erbeten hat bzw. von seiner 
göttlichen Gerechtigkeit, nicht denen geschenkt, die nicht glauben (Johannes 3:16), getauft werden 
(Markus 16:16), (Apostelgeschichte 2:28) und Buße ablegen etc. 


Gleichzeitig brachte er für sie eine Entschuldigung vor. 


Er sprach nämlich: „..denn sie nicht, was sie tun“ (Lukas 23:34). Dies soll bedeuteten, dass sie nicht 
wissen, dass dieser Gekreuzigte der einzige Sohn Gottes ist. So sprach auch der Apostel Paulus: „denn 
hätten sie die Weisheit Gottes erkannt, so hätten sie den Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuzigt.“ (1 
Korinther 2:8) Hier spricht Christus als Erlöser, der die Menschheit vertritt und für sie stirbt, indem er 
sich selbst als Opfer für den Vater hingibt. 
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DEISATTTTIdW CoJaslantz1s) 


Frage: 


Wird Christus nach seinem zweiten Kommen, ein zweites Mal mit uns auf Erde leben? 


Antwort: 


Der Herr Christus wird auf einer Wolke kommen, denn so steht es in der Bibel. Danach wird die 
Verurteilung kommen, doch der Herr wir nicht mit uns auf der Erde leben. 


Dies sagen wir ebenso im Glaubensbekenntnis: „er wird wiederkommen in seiner Herrlichkeit, um zu 
richten die Lebenden und die Toten.” Auch die Heilige Schrift lehrt uns dies durch zahlreiche Verse. 


„Siehe, er kommt mit den Wolken, und jedes Auge wird ihn sehen“ (Offenbarung 1:7) 


Ebenso wurde das zweite Kommen im Evangelium besprochen: „Sofort nach den Tagen der großen 
Not wird sich die Sonne verfinstern und der Mond wird nicht mehr scheinen; die Sterne werden vom 
Himmel fallen und die Kräfte des Himmels werden erschüttert werden. Danach wird das Zeichen des 
Menschensohnes am Himmel erscheinen... und sie werden den Menschensohn mit großer Macht und 
Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen sehen. Er wird seine Engel unter lauter 
Posaunenschall aussenden und sie werden die von ihm Auserwählten aus allen vier Windrichtungen 
zusammenführen, von einem Ende des Himmels bis zum andern.“ (Matthäus 24:29,31) 


Über das zweite Kommen und die Verurteilung wurde im Detail im Evangelium nach Matthäus 
geschrieben. 


Der Herr sprach zudem: „Der Menschensohn wird mit seinen Engeln in der Hoheit seines Vaters 
kommen und jedem Menschen vergelten, wie es seine Taten verdienen.“ (Matthäus 16:27) Im 
Gleichnis vom Unkraut unter dem Weizen sprach er: „.....so wird es auch am Ende der Welt sein: Der 
Menschensohn wird seine Engel aussenden und sie werden aus seinem Reich alle zusammenholen, die 
andere verführt und Gottes Gesetz übertreten haben, und werden sie in den Ofen werfen, in dem das 
Feuer brennt. Dort werden sie heulen und mit den Zähnen knirschen.“ (Matthäus 13:40-42) 


Auch der heilige Paulus sprach über das zweite Kommen 


„Denn der Herr selbst wird vom Himmel herabkommen, wenn der Befehl ergeht, der Erzengel ruft und 
die Posaune Gottes erschallt. Zuerst werden die in Christus Verstorbenen auferstehen; dann werden 
wir, die Lebenden, die noch übrig sind, zugleich mit ihnen auf den Wolken in die Luft entrückt, dem 
Herrn entgegen. Dann werden wir immer beim Herrn sein.“ (1 Thessalonicher 4:16,17) 


Wir bemerken, dass hier keine Rede von der Erde ist oder dem Leben auf der Erde nach dem zweiten 
Kommen. Vielmehr wird der Herr auf einer Wolke kommen in seiner Herrlichkeit, um die Welt zu 
richten. Danach werden wir erhoben. 


Ebenso spricht der Herr im Buch der Offenbarung 


„Siehe, ich komme bald und mit mir bringe ich den Lohn und ich werde jedem geben, was seinem Werk 
entspricht.“ (Offenbarung 22:12) 
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Der Zusammenhang zwischen der Auferstehung und der 


SICHT 





Frage: 


Es ist bekannt, dass Christus auf dem Kreuz gestorben als unbegrenztes Liebesopfer für die Sünden der 
Menschheit gestorben ist. Gemeint ist, dass er auf jedem Fall anstelle des zum Tode verurteilten 
Menschen sterben musste, um ihn zu erlösen. Doch was ist aus theologischer Sicht der Zusammenhang 
zwischen der Auferstehung und der Erlösung? 


Antwort: 


Damit die Menschen wissen, dass Christus tatsächlich ein unbegrenztes Opfer ist, musste seine 
Gottheit bewiesen werden, denn nur diese ist auch unbegrenzt. Nur die Gottheit kann eine 
unbegrenzte Sühne darbringen, durch die sämtliche Sünden aller Menschen zu allen Zeiten vergeben 
wird. Das ist der Grund für die göttliche Fleischwerdung. 


Wäre Christus jedoch gestorben, ohne aufzuerstehen, hätten die Menschen ihn bloß als gewöhnlichen 
Menschen betrachtet. In einem solchen Fall hätte der Tod über ihn besiegt, aber auch die Menschen, 
die ihn zum Tod geführt haben. Dies jedoch wäre kein Beweis für seine Gottheit und somit kein Beweis 
für die Erlösung. 


Aus diesem Grund sprach der heilige Apostel Paulus im Kapitel der Auferstehung: „Wenn aber Christus 
nicht auferweckt worden ist, dann ist euer Glaube nutzlos und ihr seid immer noch in euren Sünden, 
und auch die in Christus Entschlafenen sind dann verloren.“ (1 Korinther 15:17,18) Dies ist auch der 
Grund, warum die Auferstehung nach dem Pfingsttag das Zentrum der apostolischen Verkündigungen 
war (Apostelgeschichte 1:22), (Apostelgeschichte 4:2): „Mit großer Kraft legten die Apostel Zeugnis ab 
von der Auferstehung Jesu, des Herrn, und reiche Gnade ruhte auf ihnen allen.“ (Apostelgeschichte 
4:33) 


Als der Herr Christus auferstanden ist, war dies ein klarer Beweis für seine Gottheit, da er als Einziger 
durch eigene Kraft am dritten Tag — so wie er vorhergesagt hat - auferstanden ist, ohne, dass ihn 
jemand auferweckt. Er verließ das Grab, der durch den versiegelte Stein verschlossen war (Matthäus 
19:66) 


Ein anderer Aspekt ist die Strafe des Menschen. Diese ist nämlich der Tod. Um die Menschheit daher 
zu erlösen, musste er den Lohn der Sünde bezahlen, das ist der Tod. Nachdem er sich dem Tod 
unterstellte, besiegte er diesen. Denn es ist nicht genug, dass er uns von den Sünden erlöst, sondern 
ebenso vom Tode. Daher wurde gesagt: „Er hat dem Tod die Macht genommen und uns das Licht des 
unvergänglichen Lebens gebracht“ (2 Timotheus 1:10). Durch seinen Tod hat er somit den Tod besiegt. 
Daher steht ebenso: „Gott aber hat ihn von den Wehen des Todes befreit und auferweckt; denn es war 
unmöglich, dass er vom Tod festgehalten wurde.“ (Apostelgeschichte 2:24) 


Durch seine Auferstehung schenkte er der menschlichen Natur die Hoffnung, vom Tod aufzuerstehen. 
Genauso schrieb der heilige Apostel Paulus: „Denn wie in Adam alle sterben, so werden in Christus alle 
lebendig gemacht werden.... Erster ist Christus; dann folgen, wenn Christus kommt, alle, die zu ihm 
gehören.“ (1 Korinther 15:22,23) 
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Warum erschuf Gott uns? Warum sterben wir? 


Frage: 


Warum erschuf Gott uns? Warum sind wir in diesem bösen Leben? Warum sterben wir? 


Antwort: 
Gott erschuf uns wegen seiner Güte und Barmherzigkeit 


Denn es war nicht sein Wille allein zu sein. Daher schenkte er uns die Existenz, uns, die wir nicht waren. 
Wegen seiner Barmherzigkeit erschuf er uns, um uns das ewige Leben vorzubereiten. 


Doch zurück deiner Frage: Warum sind wir in diesem bösen Leben? 


Wer hat denn behauptet, es sei ein böses Leben? Denn es ist dir möglich, ein frommes Leben zu führen 
und ein Segen für deine Mitmenschen zu sein. Wenn du aber eine böse Umgebung entdeckst, kannst 
du durch die Hilfe Gottes siegreich sein über sie. 


Wenn du auf die Probe gestellt wirst, so ist geschieht dies, um auf das fröhliche ewige Leben 
vorbereitet zu werden, wenn du in diesem einen rechten Weg einschlägst. 


Doch auf die Frage, warum wir sterben, so ist die Antwort: Du stirbst, um in das ewige Leben geführt 
zu werden. 


Der heilige Apostel Paulus sagt in diesem Zusammenhang: „Ich sehne mich danach, aufzubrechen und 
(1 Philipper 1:23) Doch warum ist dies viel besser? 
Denn in diesem Leben bist du in deinem materiellen Körper eingesperrt. Doch beim Tod wirst du darauf 
vorbereitet, einen geistlichen, himmlischen Körper zu erhalten, der nicht verwest. (1 Korinther 15:42- 
50) Dieser geistliche Körper wird in der Lage sein, jenes zu genießen, „was kein Auge gesehen und kein 
Ohr gehört hat, was keinem Menschen in den Sinn gekommen ist. Es ist das Große, das Gott denen 
bereitet hat, die ihn lieben.“ (1 Korinther 2:9) 


1“ 


bei Christus zu sein - um wie viel besser wäre das 


Wenn du jedoch in diesem materiellem Körper verweilst, dann wirst auch du den Gesetzen der 
Materie folgen müssen. 


Je länger du dich in diesem Leben befindest, läufst du Gefahr, krank und schwach zu werden. Vergib 
mir, wenn ich sage, aber wie lange du auch leben magst, wirst du am Ende sterben. Denn dies ist das 
Ende eines jeden Menschen. Der Prophet David sprach darüber im Psalm: „Herr, lass mich erkennen 
mein Ende und die Zahl meiner Tage! Ich will erkennen, wie vergänglich ich bin! ... Nur als Hauch steht 
jeder Mensch da. Nur wie ein Schattenbild wandelt der Mensch dahin...“ (Psalm 39:6,7) 
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